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Illuſtrierte Beilage „Die Jeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Leben im Sejm. 


Warſchau, 2. Auguſt. 
Am Freitag hat der Sejm wieder ein längſt 
nicht mehr gewohntes Bild geboten. Zum 
Diätenempfang fanden ſich zahlreiche Ab⸗ 
ragen und Senatoren ein, jo daß ſowohl in 

n Wandelgängen als auch im Sejmreſtaurant 
ein reges Leben herrſchte. Das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbindend, traten einzelne 
Klubs zu Konferenzen zuſammen, die der 
politiſchen Lage gewidmet waren. Um 11 Uhr 
tagte der Bauernbund, der ſich vor allen Dingen 
über die Aufnahme der drei aus dem Regie⸗ 
— 2 ausgetretenen Abgeordneten zu ent⸗ 
ſcheiden hatte, die ihren Beitritt zu dieſem Klub 
erklärten und auch aufgenommen wurden. Auch 
bei den übrigen Parteien des Blocks der Zentro⸗ 
linken wurden geſtern Beſprechungen geführt. Die 
— für Anfang Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Einreichung eines Antrages auf Ein⸗ 
berufung einer Gejm- und Senats ſeſſion 
iſt nicht erörtert worden, zumal man allgemein 
erwartet, daß auf dem Radomer Kongreß die 
Entſcheidung über die Auflöſung der Kam- 
mern fallen wird. 

Unter dem Vorſitz des Abgeordneten Arci- 
ſzewſki konferierte am Freitag auch der Drga- 
. des neu zu begründenden 
Legionärperbandes. Es wurde beſchloſſen, die 
Organiſationsarbeiten möglichſt weit auszudeh⸗ 
nen und an die Spitze eine Anzahl überragender 
Perſönlichkeiten zu ſtellen. 


Die Aufhebung der Vijen. 


kai Be Warſchau, 2. Auguſt. 
Die ſeit längerer Zeit erörterte Frage der 
Aufhebung der Viſabeſtimmungen im 
Grenzverkehr iſt erneut Gegenſtand einer Bera⸗ 
tung im Eiſenbahnrat geweſen. Der betreffende 
Ausſchuß dieſes Rates kam zu dem Beſchluß, ſich 
erneut an das Miniſterium zu wenden, um die 
Beſtimmungen über die Zölle und Päſſe tunlichſt 
zu vereinfachen und im Intereſſe einer Be⸗ 
ſchleunigung des Verkehrs den Aufenthalt der 
Zr an den Grenzſtationen zu verkürzen. 
Beſonderer Nachdruck wird k, die Beſeiti⸗ 
gung des Viſazwanges gelegt, zu welchem 
Zwecke Schritte beim Innenminiſterium unter⸗ 
nommen werden ſollen, um die angekündigten 
Neuerungen zu beſchleunigen. 


die Tagung in Radom. 


Warſchau, 2. Auguſt. 

In Erwartung der Radomer Tagung 
der Legionärverband ſeine Vorbereitungen, 
obwohl die ſtumme Tagung kaum beſonders ſtark 
beſchickt ſein wird. Es werden die nötigen Quar⸗ 
tiere hergerichtet und die mit der Unterbringung 
der Legionäre verbundenen techniſchen Fragen 
geregelt. Die 11 7 Organiſationsarbeiten 
ruhen in der Hand beſonderer Feſtausſchüſſe, die 
von den lokalen Verwaltungsorganen unterſtützt 
werden. Den Hausbeſitzern iſt ſchon jetzt die 
Schmückung bzw. Beflaggung der Gebäude zur 
Pflicht gemacht worden; denn der Kongreß fol 
nicht nur den Gei ſt erbauen, ſondern auch das 
Auge erfreuen. Von Lemberg, Krakau und 
Warſchau werden für den Kongreß Sonderzüge 
eingeltellt, aus Warſchau und Lodz wird fih der 
Schützenverband im Sonder zuge nach Radom 
begeben. Verſtärkt wird auch die Zahl der fahr⸗ 
planmäßigen Züge nach Radom. Während der 
Feierlichkeiten fol dem Marſchall Pikſudſki durch 


die Kattowitzer Ortsgruppe des Legionärverban⸗ y 


des eine in Kohle gemeißelte Statue des 
Marſchalls überreicht werden. t 


—— x 
Die Getreidereiervepolitit, 
Warſchau, 2. Auguſt. 
Geſtern trat unter — Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Slawek der Minilterrat zu einer 
Sitzung zuſammen, deren Gegenſtand die Ge⸗ 
treidereſevepolitit für das laufende Wirtſchafrs⸗ 
jahr bildete. Die Fortſetzung bzw. Erneuerung 
des Getreideankaufs durch die Stagtl. Getreide⸗ 
telle wurde als notwendig erachtet. 
I 


Deven. 
cE Warjhau, 2. Auguſt. 

Gegen Mitte kommenden Monats begibt ſich 
der amerikaniſche Finanzberater Devey für 
etwa zwei Wochen nach Amerika. Am 20. No⸗ 
vember läuft der dreijährige Vertrag des Fi⸗ 
nanzberaters mit der polniſchen Regierung ab, 
und zu dieſem Zeitpunkt wird Devey mit ſeiner 
Familie Polen verlaſſen. Sein letzter Be⸗ 
richt wird Ende Au guft erwartet. 


Bayreuth, 2. Auguft. Das Befinden Siegfried 
Wagners war in der letzten Woche nicht unbedenk⸗ 
lichen Schwankungen unterworfen. Nach wie vor 
bedarf der Kranke ſtrengſter Bettruhe. 
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Sonntag, den 3. Auguſt 1930 


Komm lische Pläne. 


der 1. Auguſt.— Alle demonſtrationsverſuche erjtidt. 
Alarmbereilſchaft der Sicherheitsbehörden. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 2. Auguſt. 
Die polniſchen Kommuniſten ſollten auf Anre⸗ 
ung Moskaus am 1. Auguſt den ſogenannten 
ntikriegstag durch feierliche Kundgebun⸗ 
gen begehen. Da die Polizei in die Pläne recht⸗ 
zeitig eingeweiht war, hielt es nicht ſchwer, das 
ganze Unternehmen im Keim zu erſticken. Immer⸗ 
hin muß das Innenminiſterium ſeiner Sache nicht 
anz ſicher geweſen fein, denn das Warſchauer 
Straßenbild zeigte ein ſo ſtarkes Polizeiaufgebot, 
als hätte man einige hunderttauſend Bolſche⸗ 
wiſten aus Moskau importiert. Beſonders be⸗ 
dacht durch den Polizeiſegen wurden die üblichen 
Straßenplätze und das Judenviertel, aber auch 
die anliegenden Straßen waren durch Stehpoſten 
beſetzt und durch Polizei zu Pferde bzw. zu Rad 
geſichert. Am Abend wurden die Poſten noch ver⸗ 
ſtärkt, da man Zuſammenrottungen der Arbeiter 
befürchtete, wenn ſie die Fabrik verließen. Viele 
Poliziſten hielten ſich in den Häuſern in Bereit⸗ 
ſchaft. Auch Militär ſtand alarmbereit. Das 
alles konnte nicht den Eindruck verfehlen, daß 
die Regierung Slawel auf dem Poſten ijt, wenn 
es auch diesmal viel Lärm um nichts war. Nicht 
nur in Warſchau, ſondern auch in der Provinz 
waren größere Zuſammenrottungen vereitelt, die 
für die Ruhe und Sicherheit hätten gefährlich 
werden können. 


Der „revolutionäre Tag“. 
Paris, 1. Auguſt. 

Der von den Kommuniſten für den 1. Auguſt 
angekündigte „Revolutionäre Tag“ iſt bisher ſehr 
ruhig verlaufen. Paris zeigt ſein gewöhnliches 
a — Nur auf einigen Plätzen, auf den 
Brücken, den Bauſtellen der e und 
vor den großen Fabriken ſieht man mehr Polizei⸗ 
beamte und republitaniſche Garden als ſonſt. 
Nur drei Verhaftungen wurden bisher in 
Paris vorgenommen; die Verhafteten ſind Vor⸗ 
ſtandsmitglieder kommuniſtiſcher Gewerkſchaften. 
Selbſt in dem roten Vorort St. Denis herrſcht 
Ruhe. Die Zahl der ſtreikenden Arbeiter iſt 


wie St. Quentin, Lille, Le Havre, St. Etienne, 
Rouen ujw., ijt die Lage gleichfalls fue Es iſt 
möglich, daß es heute abend zu Ruheſtörungen 
kommt, da die Kommuniſten in Paris und zahl⸗ 
ara Provinzſtädten ＋— nach 
Fabrikſchluß angekündigt haben. 

Die bereits gemeldete Verhaftung des Chef⸗ 
redakteurs der „Humanits“ ſteht mit den Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen der Polizei zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe für den heutigen Tag im Zu: 
ſammenhang. A iſt auch die „Humanite“ 
wegen eines Artikels vom 30. Juli angeklagt, in 
dem die Soldaten zum Ungehorſam aufgefordert 


wurden. 
Budapeſt, 1. Auguſt. 
Der Jahrestag des Todes Lenins iſt bis zur 
Mittagsſtunde ohne Störung verlaufen. In 
Budapeſt und in der Provinz find die ſchärfſten 
Maßnahmen von feiten der Polizei und der 
Gendarmerie getroffen worden. Aus der Provinz 
kamen im Laufe der Nacht verſchiedene Meldun⸗ 
gen über eine größere Aktivität der Kommuniſten. 
Beſonders war dies der Fan in Györ, wo die 
olizei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
at. Unter den Verhafteten befindet ſich ein 
Ingenieur Joſef Kraus, dei dem zahlreiche 
chriften age wurden, u. a. auch ein 
Brief, unterſchrieben en Bela Khun. Man 
vermutet, daß Kraus das Haupt der ungarländi⸗ 
ſchen Emiſſäre um Bela Khun iſt und als ſolcher 
auch mit Wien und Berlin in Fühlung ſtand. 


Kleine Zwiichenfälle in Straßburg 
am 1. Auguff. 


Paris, 2. Auguſt. In Straßburg kam es geſtern 
zu kleineren Zwiſchenfällen, die im ganzen etwa 
15 Verhaftungen notwendig gemacht haben. Nach 
einer Havasmeldung gingen Kommuniſten unter 
dem Geſang der Internationale durch die 
Straßen, und ein Kommuniſt hielt eine Rede, in 
der ci den kommuniſtiſchen Bürgermeiſter Huber 
angriff. 


überall gering. In den e Dan Provinzſtädten, 


die Kommuniſten in China. 


Japan entjendei Truppen. 


e Tokio, 1. Auguſt. 
Die japaniſche Degierung Het ſich angeſichts der 
tritiſchen Lage im oberen 
unverzüglich vier Torpedobootszerſtörer 
und 200 Marineſoldaten nach 5 zu 
entſenden. Aus gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß Japan im Einvernehmen mit anderen 
Großmächten China den Rat geben wird, den 
Bürgertrieg ſofort abzubrechen, um gemein⸗ 
jam gegen die Kommuniſten vor zu⸗ 
gehen. š 
London, 1, Auguft. 
Die kommuniſtiſchen Fortſchritte im Pangtſe⸗ 
al und die unmittelbare Bedrohung Han⸗ 
kaus durch die roten Truppen bereitet in Lon⸗ 
don angeſichts der großen Intereſſen, die England 
in jenen Gegenden hat, erhebliche Sorgen. Die 
ſofortige Verſtärkung der Seeſtreit⸗ 
kräfte in der Nähe von Hankau zum 
Schutz der Europäer wird erwogen. Jedoch er⸗ 
geben ſich durch den niedrigen Waſſerſtand des 
Fluſſes kaum zu überwindende Schwierigkeiten, 
oweit größere Kriegsſchiffe in Frage kommen. 


Hankau, 1. Auguſt. 
Es wird gemeldet, daß das kommuniſtiſche 
Hauptquartier in Schanghai einen allgemeinen 
Aufſtand der Kommuniſten in Hupeh, Hunan 
und Kiangſi angeordnet habe, um Hankau 
nehmen zu können. Die Eiſenbahnlinie Peking 
Hankau ijt 30—40 Kilometer nördlich von Hankau 
von den Kommuniſten zerſtört worden. In Zen⸗ 
tral⸗China jollen 60 000 Kommuniſten ſtehen, die 
über 45000 Gewehre, eine Anzahl Feldgeſchütze, 

Flugzeuge und drahtloſe Stationen verfügten 
Das britiſche Kanonenboot „Aphis“ iſt hier 
mit 49 Flüchtlingen aus der von Kom⸗ 
muniſten zerſtörten Stadt Changſha einge: 
troffen, und zwar mit 5 Kindern, 18 Frauen und 
26 Männern, davon ſind 14 Deutſche, 12 Eng⸗ 


angtſetal entſchloſſen, 


Schanghai, 1. Auguſt. 

Das engliſche Kanonenboot „Teal“, das in 
C ha ngiha Ueberwachungsdienſt verſieht, wurde 
am 30. Juli von Kommuniſten unter Feuer ge⸗ 
nommen. Es erwiderte das Feuer nicht, um nicht 
Gebäude der Ausländerkolonie zu beſchädigen. 
Das Schiff ſelbſt erlitt keinen Schaden. 

Aus Kiutiang wird gemeldet, daß 4000 Kom: 
muniſten auf die Stadt zu marſchieren. Die 
in der Stadt an en i remden ſind ange⸗ 
wieſen worden, ſich zum Abtransport bereit⸗ 
zumachen. 


In kurzen Worten. 


Weißenfeld, 2. Auguſt. (R.) In dem Prozeß 
Cuvelier wurde die Berufung des Al genat 2 
des Staatsanwalts gegen das auf 4 Monate 
lautende Urteil des Schnellrichters verworfen. 


Breslau, 2. Auguſt. (R.) Der Verband der 
Metallinduſtriellen Niederſchleſiens hat den Lohn⸗ 
tarif zum 30. September gekündigt. Er will die 
Löhne um 10 Prozent herabſetzen. 


Rentjawit, 2. Auguft. (R.) Die beiden dent- 
ſchen Atlantitflieger Hirt und Weller jind 
gelung pe 19.30 Uhr in Kalladarnes auf Island 
gelandet. 


Prag, 2. Auguſt. (R.) Der Finanzminiſter Dr. 
Engliſch hat ſein Nücktrittsgeſuch eingereicht. 


Köln, 2. Auguſt. (R.) Auf dem Gelände der 
Altiengeſellſchaft für Stickſtoffdünger in Rnapiad 
entſtand beim Ausprobieren von Schutzgasmaslen 
durch Entzünden von Gaspatronen eine Exploſion, 
wobei zwei Arbeiter getötet und drei ſchwer ver- 
letzt wurden. f 


Friedrichshafen, 2. Wrguit. (R.) „Graf Jeppe- 


länder, 9 Franzoſen, 6 Amerikaner, 6 Italiener | lin“ traf geſtern nachmittag nach einer zweiſtün⸗ 


und 2 Norweger. 


digen Schweizer Fahrt wieder hier ein. Er wird 
am Sonntag früh nach Darmſtadt ſtarten. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Muſſolini ſehen und dann 
ſchreiben 


Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Was Neapel! Eine Stadt ſehen und 
dann doppelt leben, das kann jeder. Das 
beſorgt Cook. Mit Vejuv und „Santa Lu⸗ 
cia“ ſingenden Gondolieri, bitte, nehmen 
Sie dieſes Pauſchalheftchen. Cook liefert 
Ihnen Rom, mit oder ohne Vatikan, für 
3 Tage oder 12 Stunden, auch zwiſchen 
zwei Zügen, wie's beliebt. 

Aber Muſſolini —! 5 

Nein, das kann nicht jeder. Das ſteht 
noch nicht in den Reiſeproſpekten. Das iſt 
etwas ganz Ausgefallenes, Einmaliges, 
und daher muß man es geſehen haben. 
Sonſt kann man ja in Geſellſchaft über⸗ 
haupt nicht mehr mitſprechen. Waren Sie 
ſchon bei Muſſolini? Nicht? Nun, zu mir 
hat er geſagt — — 

Nein, es gibt kein prickelnderes Gefühl 
der Ueberlegenheit, als wenn man ſagen 
kann, daß er zu einem gejagt hat. 

Für Leute, die zeigen wollen, daß ſie 
etwas anderes ſind, gilt, nachdem Auto 
und Titel durch Maſſenvertrieb entwertet 
worden find, als Unterſcheidungsmerkmal 
nur noch der Empfang bei Muſſolini. Der 
Snobismus verlangt ihn als Reifezeugnis. 
Ihn geſehen zu haben, wiegt mehr als ein 
Orden, ihn geſprochen zu haben, gehört 
zum feinen Ton, und dernier cri iſt es, 
über ihn oder vielmehr über ſich in ver⸗ 
trautem Umgang mit ihm zu ſchreiben. 


Wir in Rom machen ſo unſere Erfahrun⸗ 
gen. Zeitungskorreſpondenten mit einem 
nach Millionen zählenden Leſerkreis be⸗ 
kommen natürlich Beſuche aus aller Welt. 
Liebenswürdig angemeldete und ſelbſtge⸗ 
fällige, die mit der Tür ins Haus fallen. 
Sie ſind alle ungemein wißbegierig, ſoweit 
ſie nicht herablaſſend durchblicken laſſen, 
daß ſie in römiſchen Dingen ja viel be⸗ 
ſchlagener ſind, als unſereins. Sie kommen 
mit dicken Empfehlungsbriefen und großen 
Titeln oder auch nur mit einer alles er⸗ 
ſetzenden An maßung, fie find arrogant, 
aufdringlich, ſchüchtern, jovial, meiſtens 
aber lieb, zuweilen intereſſant und durch⸗ 
aus nicht immer, wie die feinen Naturen 
unter ihnen fürchten, ungern geſehen. Sie 
ſind auch nach Herkunft und Stand denk⸗ 
bar verſchieden, in einem jedoch alle gleich, 
in der Frage, die nach mehr oder minder 
geſchickter Einleitung ſich jedem exploſiv 
auf die Lippen drängt: 

„Könnte ich nicht einmal Muſſolini?“ — 

Es ſcheint, daß mich viele für einen 
Zeremonienmeiſter halten. Oder einen 
Intimus des Duce. Oder einen Makler. 
Und die Enttäuſchung, über mich, iſt groß, 
wenn ich nüchtern oder mit ſchmerzlichem 
Bedauern, das iſt ganz gleich, zum Aus⸗ 
druck bringe, das ließe ſich wohl kaum 
machen, weil der Knopf, auf den ich nur 
zu drücken brauche, leider im Augenblick 
miht funktioniere. Wozu ich denn da, 
dieſer Vorwurf iſt mit einer gewiſſen 
Schärfe auf den Beſucherſtirnen zu leſen, 
meinen „Weg zum Kapitol“ geſchrieben 
habe, ein Buch, das man ſich extra gekauft 
habe, wenn ich nicht einmal den Weg zum 
Palazzo Venezia anzugeben wiſſe? 


Nehmen wir an, eine Wochenſchrift 
bringe in jeder Nummer ein Gedicht. Sie 
kann alſo im Jahre 52 zum Abdruck brin⸗ 
gen, erhält aber 52 000. Und dann iſt 
jeder von ſich eingenommene Dichter dar- 
über gekränkt, daß „gerade er“ nicht zu 
Wort kam. Das kann und kann er nicht 
verſtehen und dem Redakteur nicht ver: 
zeihen. 


Muſſolini empfängt an vier oder fünf 
Tagen in der Woche von nachmittags fünf 
bis ſieben. Für jeden Beſuch find durch⸗ 
ſchnittlich 10 Minuten angeſetzt. Folglich 
kann er an einem Tage 12, in einer Woche 
60 von ſich eingenommene Romfahrer fon- 
ſumieren. Die übrigen 940 ſind gekränkt, 
daß gerade fie nicht .. ; 

Es iſt verlorene Liebesmühe, eine ſolche 
Wahrſcheinlichteitsrechnung allen Mädchen 
aus der Fremde begreiflich zu machen. Ins⸗ 
beſondere die Damen, die „ſich's in den 
Kopf geſetzt haben“, können eine ſolche Un- 
liebenswürdigreit nicht verwinden. Wie 
ſage ich's meinen Bekannten, daß ich in 
Rom geweſen und nicht bei Muſſolini ge⸗ 
weſen bin? 

Könnte es der Duce nicht wenigſtens wie 
der Papſt machen? 
Hunderte, für faſziſtiſche Pilgerzüge und 
Sehenswürdigkeitenreiſende? Wozu fährt 
man denn ſonſt nach Rom? 

Sie haben recht, Gnädigſte, ich werde 
es bei nächſter Gelegenheit dem Duce unter 


die Naje reiben. Oder, noch beſſer, ich fage | - 


es Cook. Dann wird die Sache in die 
Pauſchalreiſen eingeheftet. 


Am hartnäckigſten ſind und am wenig⸗ 
ſten gern geſehen im Palazzo Venezia wer⸗ 
den die Journaliſten. Es find da — fo 
leid es mir tut, aus der Schule plaudern 
zu müſſen — recht eigenartige Geſellen 
darunter. Wie aus der Maſſe der Muſſo⸗ 
liniſüchtigen, zu ihrer Ehre ſei's geſagt, 
der Turm der ehrlich Begeiſterten heraus⸗ 
ragt, ſo treibt weitaus die meiſten Män⸗ 
ner der Feder der Sporn der Pflicht, ihr 
berechtigtes Intereſſe an einer zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit. Sie wollen dem meiſt⸗ 
genannten Manne ins Auge ſchauen, ſie 
wollen ſeine Stimme hören und ſeine An⸗ 
ſchauungen aus jener „direkten Quelle“ 
vernehmen, die ſo oft nur eine journaliſti⸗ 
ſche Wendung iſt. Sie ſehen in dem Führer 
Italiens und einer Bewegung von unver⸗ 
gleichlichem Schwung den Mittelpunkt der 
europäiſchen Politik, vielleicht den 
Schlüſſel zu dem Tor kommender Ereig⸗ 
niſſe. Und welches Urteil wäre wertvoller 
als das ſelbſtgebildete? 

Nicht ſelten aber tritt die liebe Eitelkeit 
im ehrlichen Rock des Journalismus auf, 
große und kleine Berichterſtatter ohne Zahl 
wollen nicht ſo ſehr Muſſolini erleben, als 


ſich vor aller Oeffentlichkeit neben ihm |ie 


zeigen. Und dieſe Selbſtzweckinterviews 
ſind dem Duce ein un "i 

Sebaſtian Brant, wenn er noch leben 
würde, dieſer köſtliche Vorläufer unſerer 
Gilde, dieſer Sonderberichterſtatter von 
Witz und Größe, er könnte ein Narren: 
ſchiff voll Figuren befrachten, die ſich alle 
ungemein wichtig vorkommen und keine 
hir np der rd ige die Muſſo⸗ 
tni macht, wenn die Tür glücklich wieder 
ins Schloß gefallen iſt. g i 

Was foll er zu beredtjamen Ratgebern 
fagen? Zu den befümmerten Kritikern an 
jeinem Werk? Am drolligſten wirken 
natürlich die geeichten und durch Ge⸗ 
brauchsmuſterſchutz bekannten Tyrannen⸗ 
töter, die nördlich der Alpen keinen Tag 
vorübergehen laſſen, ohne über das ver⸗ 
ruchte faſziſtiſche Syſtem zu wettern, und 
in Rom einen weiſen Unterſchied wiſchen 
dem politiſchen Herſteller dieſes Syſtems 
und ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit 
konſtruieren, um ſich durch dieſen ſinnigen 
Spalt in den Raum der Gnadenſonne 
zwängen zu können. And wie ſich dann 
darin räkeln! Und ſpaltenlang zu Hauſe 
mit ihrer „Bekanntſchaft“ protzen! Und 
den Demokratenſtolz vor Tyrannenthronen 
völlig vergeſſen haben. 


Der Duce it bei ſolchen Empfängen fo 
oft mißverſtanden und falſch ausgelegt 
worden, daß er jetzt mit trefflich geſpiel⸗ 
tem Ernſt und berückender Liebenswürdig⸗ 
feit ſich jedem Beſucher ſo gibt, wie der ihn 
haben will. Er beſtärkt ihn in ſeiner 
Meinung, er iſt durchaus ſeiner Auffaſſung 
und erreicht es, daß männiglich mit hoher 
Befriedigung die Diktatorenſchwelle hinter 
ſich läßt. Früher war das anders, da 
konnte er noch grollen und Blitze ſchleu⸗ 
dern wie Thor, aber was er auch jagte, 
irgendein diplomatiſches Kabinett hat es 
krumm genommen. So läßt er jetzt den 
Leuten ihren Willen, er hat gelernt, ſie zu 
nehmen, indem er fie poſieren läßt. 

Soll er vielleicht einem Franzoſen ſagen, 
ja gewiß, nächſtens ginge es los? Oder 
einem Hitlermann, er haſſe ſolche Be⸗ 
wegungen? Kommt ein „Paneuropäer“ 
und verſucht, den ſchrecklichen Nationaliſten 
zu veredeln wie einen Moſtbirnenbaum. 
Er lächelt: Wie konnten Sie nur glauben, 
daß ich gegen die Vereiniaten Staaten von 


zeit noch redaktionell tätig, feine inner- 


eitel Wonne: Ich bin auch Demokrat! 
Habe ich nicht in Locarno unterſchrieben? 
Faſziſtenſorgen? Beruhigen Sie ſich, lieber 
Freund, wir exportieren nicht! 


hebenden Gefühl: Voilä un homme! Ganz 
mein Mann! Und ide Leibwache vor dem 
Palazzo Venezia hebt den Arm zum römi- 


Maſſenaudienzen für 


pasen und pria or Wetterverhältnifje haben 
t 


auf dem 
Montreal verzögert. Bei Quebeck mußte das Schiff 
zur Notreparatur der e wobei 


Steuerbordſeite iſt nicht ſo groß, 
Deckboden iche each P 1 o 
riſſen ift. 


Berbiegun 
havarien eingetreten. Es handelt ſich alfo nur um 
eine grundſätzliche konſtruktive Schwäche. 
die eingehend unterſucht werden müßte. VE: 


«> DPojener 


Poiener Tageblatt = 


Nihtmur unſere Finanzen, nicht nur die Deut: 
jhe Wirtſchaft find in ihren Fundamenten be⸗ 
droht. Die Gegenſätze in unſerem Volk haben ſich 
unter dem Druck einer ſich ſtetig verſchlechternden 
wirtſchaftlichen Lage und infolge der Unfähigkeit 
des letzten Reichstags, der Schwierigkeiten Herr 


Europa ſei? Kommt ein Völkerbündler 
und ſucht ihn zu bekehren. Aber ich habe 
ja gar nichts gegen Genf, im Gegenteil! 
Kramt ein verhinderter Reichskanzler, zur- 


ſchen Gruß vor Republikanern wie Mon— 
archiſten, wie die Sonne ſcheint über Ge— 
rechte und Ungerechte. Da trägt der Archi⸗ 
tekt ſeine Rolle wie einen Feldherrnſtab, 
der Künſtler fährt ſich ſiegestrunken durch 


politiſchen Taſchen aus, klagt, daß die die Mähne, die Präſidentin des Vereins zu werden, derart perſchärft, daß die ernſteſten 
Rechtsextremiſten zu Muſſolini pilgern, weiblicher Abſtinenten ſieht den Himmel lende heraufzilhenden inneren Frieden Deutch; 


bemerkt vorwurfsvoll, daß ihn das in 
Und der Duce, 


voller Milchflaſchen, und wer ſich auf die 
ſchwarze Kunſt verſteht, der geht hin und 
ſchreibt und drahtet und druckt. 
Muſſolini ſehen und dann ſchreiben — 
es iſt die große Mode. Soll ſich ihr ein 
moderner Mann in den Weg ſtellen? So 
ſtark er auch ſein mag, die Eitelkeit der 
lieben Zeitgenoſſen iſt ſtärker. Er be⸗ 
gnügt ſich mit ſeinem nur Wiſſenden ſicht⸗ 
baren Lächeln auf den Stockzähnen. 


Die Notverordnungen der Reichsregie⸗ 
rung ſuchen den dringendſten Forderungen gerecht 
zu werden. Die Deutſche Volkspartei will nicht 
bei dieſen proviſoriſchen Löſungen ſtehen bleiben, 
ſondern verlangt die nötigen, von der Nation 
längſt geforderten Reformen zur Konſolidierung 
des Reiches und zur Herſtellung einer geordneten 
Finanzwirtſchaft, um der deutſchen Arbeit die 
Ruhe und Sicherheit zu gewähren, die allein eine 
ſtetige Weiterentwicklung und die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeitsloſen in den Arbeitsprozeß ger 
währleiſten. 

Der Reichsausſchuß ſetzt ſich mit Nachdruck dafür 
ein, daß beim Auſmarſch zur Wahl für die Deut: 
ſche Volkspartei die Herausſtellung verantwor⸗ 
tungsfreudiger Perſönlichkeiten, auch aus der 
jungen Generation, maßgebend ſein muß. 

Der Reichsausſchuß ſtellt feſt, daß die geſamte 
Partei die gefährdete Lage des Staates erkennt 
und entſchloſſen ift, in dem bevorſtehenden Wahl- 
kampf in voller Einmütigkeit ihre Pflicht zu tun. 


Kampfanſage der Sozialdemokraten. 


Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ ver⸗ 
öffentlicht folgende ſcharſe Kampfanſage gegen 
die Staatspartei: 

Die neue Partei gehört zum Bürgerblock, ſie 
macht, ganz gleichgültig, ob ſie nun mit der 
Volkspartei und anderen einen gemeinſamen 
Mahlaufruf unterzeichnet, die Finanz⸗, Wirt- 
ſchafts⸗ und Sozialpolitik des Brüningſchen Kabi⸗ 
netts mit. Sie fordert äusdrücklich die Aner⸗ 
kennung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform, ſie 
läßt Herrn Mahraun erklären, daß er und ſeine 
Freunde ſich für die Erweiterung der Front nach 
rechts einſetzen werden, und ſie hat aus allen die⸗ 
ſen Gründen keinen Anſpruch auf eine beſonders 
glimpfliche Behandlung von ſeiten der Sozial⸗ 
demokratie. Wir hatten an der ſeligen Demokra⸗ 
tiſchen Partei ſicher mancherlei auszuſetzen. Aber 
das hinderte nicht, daß uns das Vorhandenſein 
eine wirklich republikaniſchen und dabei ſozial⸗ 
fortſchrittlichen bürgerlichen Linken durchaus 
wünſchenswert erſchien. Was jetzt geſchaffen 
wurde, iſt etwas anderes oder droht zum mind⸗ 
ſten etwas anderes zu werden. Das bedauern 
wir nicht um unſeretwillen, ſondern um der De⸗ 
mokratie willen, und wir nehmen an. daß dieſes 
Bedauern von manch einem geteilt wird, der bis 
dahin der Fahne der ſo plötzlich liquidierten 
Partei gefolgt iſt. Aber für dieſe Aufrechten gibt 
es keinen anderen Weg als den den Anton Erfe- 
lenz gegangen ijt, den Weg zur Sozialdemokratie“ 


Jungdo und Reichsbanner. 


Der außerparlamentariſche Führer der „Deut⸗ 
ſchen Staatspartei“, Mahraun, und der ſtellver⸗ 
tretende Bundesvorſitzende des Reichsbanners 
Schwarz⸗Rot⸗Gold, Lemmer, veröffentlichen im 
„Jungdeutſchen“ einen gemeinſamen Aufruf „An 
die junge Generation“, in dem es heißt: 

Ueber ein Jahrzehnt hat die Spaltung des 
deutſchen Volt in ein ſchwarzrotgoldenes und 
ein . Lager angedauert. Inter⸗ 
eſſenten⸗ und Wirtſchaftsgruppen haben ſich das 
deutſche Parlament erobert und haben die Volks⸗ 
vertretung zu einem Intereſſentenhaufen gemacht. 
Wir Jungen lehnen uns gegen dieſen unhaltbaren 
Zuftand auf. Unſer Eintreten in den Kampf um 
die politiſche Macht, auf dem Boden der erfai: 
fung, im Bekenntnis zum Staat und ſeinen Sym⸗ 
bolen bedeutet die Fortentwicklung der deutſchen 
Republik zum nationalen und ozialen Bolts: 
itaat. Darum reicht euch die Hände über verai: 
tete und durch die Entwicklung überholte Gegen⸗ 
ſätze zur gemeinſamen Arbeit für das deutſche 
Volt. Auch wir haben es getan, ohne unſeren 
Bünden, der eine dem Jungdeutſchen Orden, der 
andere dem Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold, un⸗ 
treu zu werden. 


ſchlechten Geruch bringe. 


Und ſo ſcheiden fie alle, alle in dem er- 


Schulzahnklinik auf Rädern. 

Der Warteraum der Schulzahnklinik. 

Der Kreis Jüterbog⸗Luckenwalde hat eine Se auf Rädern einrichten laſſen, die von 

Dorf zu Dorf fährt und in der jedes Kind koſten los behandelt wird. Die wandernde Schulzahn⸗ 
klinik iſt mit den modernſten Apparaten und Hilfsmitteln ausgerüſtet. 


„R. 100“ gelandet. 


das Lujflſchiff beſchädigt. 


Montreal, 1. Auguſt. i 

4.20 Uhr ung Das N Per ak A 100“ Bat 2 De 
= p o Zwildenfall- an dem andungsmaſt 
auf dem Flugplatz St. Hubert E Hubert BE Die Bedeutung der Fahrt 
; für die Entwicklung der engliſchen Verkehrsver⸗ 
London, 1. Auguft, bindungen geht deutlich aus dem Glückwunſchtele⸗ 
eider Stabilifierungs: | gramm des früheren Premierminiſters von Ka⸗ 
nada, Makenzie King, hervor, der an der 
Vorbereitung des Unternehmens ein ſehr ſtarkes 
Intereſſe genommen und durch Umgeſtaltung des 
nieteorologiſchen Dienſtes in Kanada und die Er⸗ 
richtung des Landungsmaſtes an dem Erfolg 
weſentlich mitgewirkt hatte. Er betonte, daß hier⸗ 
bei der Plan der Reichskonferenz vom Jahre 1926 
zur Durchführung gelangt ſei, ſo daß ein neuer 
Weg für Handel und Verkehr zwiſchen Mutterland 
und Dominion hergeſtellt wäre. In London 
herrſcht große Freude. Eine große Anzahl von 
Glückwunſchtelegrammen iſt bei dem Luftfahrt⸗ 

miniſterium eingegangen. 


London, 1. Auguſt. 


Havarie an der Hülle 


iſchen Luftſchiffes R. 100“ 


ie Ankunft des eng Fuge 
Hubert in der 


lugplatz Nähe von 


es etwa 20 Seemeilen nach Oſten zu⸗ 
rückgetrieben wurde. Die Beſchädigung an 
während an der 
ſtark aufge⸗ 


Schon bei früheren Probefahrten ſind infolge 
der Streben im Achterſchiff Hüllen⸗ 


—ͤ—ä[— 


Freigeſprochen. 
„Das verhängnisvolle 
Durchreiſeviſum.“ 


Eine am 14. Dezember v. J. im Pommereller 
Tageblatt“ unter der Aeberſchrift „Das verhäng⸗ 
nisvolle Durchreiſeviſum“ erſchienene Notiz war 


Aufruf der deutſchen Vollsparkei. 


das Beſtreben zur Einigung. — Keine Ausſichlen. 


Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei rungen mit ſtärkſter Entſchloſſenheit aufnehmen. 
trat geſtern im Reichstag zu einer vollzählig be⸗]Sie dürfe auch von ſich behaupten 75 ie poli⸗ 
Bae Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende der | tife Entwicklung, die fih jetzt in der Politik der 


attei; Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz: gab Reichsregierung und der hinter ihr ſtehenden 1 
einleitend . da eu bee en Tages, Parteien e von der Deutſchen Volkspartei ag — ve En pariga eien 
agen, wie fie fih nach der Auflöſung des Reids- | feit 196778 gefordert und vertreten worden ſei. dem Kreisger t tas liche Würdenträger der 
p s entwidelt haben. 8 ige i 5 =. Diele hang: and Wirtſchaftspolitit 2 . 955 i Den 2 8 3 
f teivorſtand der Deutſchen Volkspartei, müßten richtunggeben eiben. l = Ki 2 
E A Fi der nah; An die Aua rungen des Parteiführers ſchloß] Schneidemühl, ſeinerzeit auf der Rückreiſe von 


führte er u. a. aus, habe n 8 e 
gen Bedeutung der kommenden hlen für den 
Beſtand des Staates und der deutſchen Wirtihaft* 
feinen bekannten Beſchluß gefaßt, alle 
tagtsbürgerlichen Parteien für einen Zuſammen⸗ 

* zu gewinnen. Die Deutſche Volkspartei ſei 

r Ueberzeugung geweſen, daß es ſich nicht 
darum handle, für rechts oder links zu optieren, 
ondern darum, alle aktiven Kräfte zu⸗ 
ammenzufaſſen. Der Deutſchen Volkspartei habe 
keine Teillöſung vorgeſchwebt, ſondern 51 aan. 


Danzig nach Schneidemühl in Dirſchau angehal⸗ 
ten 5 855 weil in feinem Paß das polniſche 
Rückreiſeviſum durchgeſtrichen war. Der Staats⸗ 
anwalt hatte in der Darſtellung dieſes Vorfalles 
einen Verſtoß gegen das Preſſedekret erblickt und 
gegen den 8 edakteur des „Pom⸗ 
mereller Tageblatts“, Otto Martin, Anklage 
erhoben. Eine bereits in Stargard ſtattgefun⸗ 
dene at be pa Age 1 AAR 5 

weil das Ger m Antrag de s 
am atte, den Prälaten Kaller auf 


fih eine eoep Ausſprache, an der fih die 

Vertreter aller Landesteile, beſonders au 

Vertreter der Reichsgemeinſchaft junger 

parteiler, beteiligten. Der Ausſchuß faßte nach 

Abſchluß der Beratungen einſtimmig folgende 
7 Entſchließun g: 

Staat und Volt ſind in Gefahr! Abwehr der 
den Staat zerſtörenden Kräfte der radikalen Lin⸗ 
ken und echten fordern den Juſammenſchluß 
aller, die bereit ſind, Reich und Volk unter der 


iel über den Tag und die jetzige Wahl hinaus. Führung Hindenburgs zu retten. Nur eine mirt- | ten, fHattgegeben 
5 inzwiſchen erfolgte de depe der Deut: lich umfaffenbe Sammlung der Parteien unter 1 baden ege als Zeugen wernehmen m 


Zurüdftellung aller unzeitgemäßen Anterſchiede 
entſpricht der Not des Tages und dem Wille des 
Volkes. Der Reichsausſchuß dankt dem Partei⸗ 
ührer Dr. Scholz, daß er in u Arbeit unter 
usſchöpfung aller gegebenen Möglichkeiten diejen 
Gedanken in die Tat um zu egen bemüht war. Die 
Gründung der n taatspartei durch die 
Führer der Demokratiſchen Nirtei unter bewuß⸗ 
ter Ausſchaltun, der anderen Parteien der ſtaats⸗ 
bürgerlichen itte bedeutet eine bedauerliche 
Ver aich dieſes . Eine 
n 


ſchen Staatspartei könne dieſen Zweck in 
keiner Meiſe erfüllen; im Gegenteil habe 
dieſe Gründung, wie die Erfahrung gezeigt habe, 
den Sammlungsbeſtrebungen Abbruch getan. 
Nachdem der Gedanke der ſtaatsbürgerlichen 
Sammlung zu einer gemeinſamen Partei von den 
anderen Parteien leider als nicht zweckmäßig ver⸗ 
neint wurde, habe die Deutſche Volkspartei vor⸗ 
geſchlagen, daß die Gruppen der Konſervativen 
der Deutſchen Volkspartei, der Staatspartei und 
der Wirtſchaftspartei einen . zerfäl 
Wahlaufruf erlaſſen und im künftigen einſeitige lehnung der Deutſchen Volkspartei 
Reichstag eine Fraktionsgemeinſchaft bilden. Das nach links würde die Erreichung des Zieles der 
weiter geſteckte Ziel der Deutſchen Volkspartei fei . aller ſtaatsbejahenden Kräfte 
nicht mehr erreichbar. Die Partei werde deshalb für immer vereiteln. Für die Deutſche Volkspar⸗ 
für ſich allein in die Wahlbewegung gehen | tei bleibt der Wille zu dieſer umfaſſenden Samm- 
müſſen. Sie werde den Kampf für ihre Forde⸗ lung beſtehen. 


Geſtern fand nun, nachdem die Vernehmung 
des 5 Prälaten Kaller inzwiſchen erfolgt 
war, die Verhandlung vor dem Kreisgericht in 
Dirſchau ſtatt, und zwar nun nach dem Außer⸗ 
krafttreten des Preſſedekrets 9 is wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 131 des Strafgeſetzbuches erhoben 
worden. Als Zeugen wurden die beiden Polizei⸗ 
beamten vernommen, die an dem fraglichen Tage 
auf dem Bahnhof in Dirſchau Dienſt hatten, dare 
auf wurde die Ausſage des Herrn Prälaten 
verleſen, die im großen und ganzen mit dem In» 

alt der beanſtandeten Notiz überein⸗ 
ie Der Angeklagte jtellte fih auf den 
Standpunkt, daß der $ 131 des Strafgeſetzbuches 
in diefem Falle überhaupt nicht in Frage kom⸗ 
men könne, da keinerlei entſtellte oder erdichtete 


Sonntag, 3. Auguft 1930 


Poſener Tageblatt 


Erfte Beilage zu Mr. 177 


Sorgenvolle Stunden. 


alien und Polen. — der Artitel des herrn Sauerwein. 
Reminiszenzen eines polniſchen Blattes. — Warum die Stirn 
fo gerunzelt? — Sorgenvolles Schülteln des Kopfes. 


Im „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ tjt Anfang dieſer 
ſehr intereſſanter Artikel erſchienen, den 
wir aus gewiſſenhafter 3 
ohne Kommentar, notieren. Das Blat 
ſchreibt: 

„Mit wirklichem Bedauern haben wir 

mehrmals auf gewiſſe gende Erſcheinun⸗ 

gen reg müſſen, die ſich in der fran- 
zöſiſchen Außenpolitik oder vielmehr 

im gewiſſen Kreiſe derſelben bemerkbar 

machen. ir taten das jedoch in der Ueber⸗ 

zeugung, daß wir damit den Intereſſen des 
olni c ranzöſiſchen Friedensbündniſſes am beſten 
ienen. 

Wir bringen heute wieder die Bemerkungen 
eines hervorragenden Polen, der in 
ſch in den 2 anſäſſig ijt, und ſchon mehr- 

ach in den Spalten des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
zu Worte kam. Die Bemerkungen betreffen den 
ekannten beunruhigenden Artikel 

Sauerweins über die Annäherung 

Frankreichs an Deutſchland. er Ver⸗ 

aſſer des Artikels formuliert ſeine Anklage ſehr 

euti 4 und ſtreng. Wir möchten unſerer⸗ 
ſeits die Ueberzeugung äußern. daß ſelbſt ein Teil 
der öffentlichen Meinung Frankreichs, den Herr 

Sauerwein zum Ausdruck bringt, trotz vor⸗ 


Woche ein B 


läufiger Fehlſchritte die Bedeutung des 
ündniſſes mit Polen begreift und 
ſich davon Rechenſchaft ablegt, daß es kein 
Polen gibt, in deſſen Gemüt Fieunbſchaft und 


att Rankeſpiel mit den Grenzen Polens vereint 


wären. 
Nach dieſer Einleitung beginnt der eigentliche 
Artikel des Krakauer Blattes: „Mirabolanti 
romeſſe di Parigi a Berlino“ (fonderbare Ver⸗ 
prechungen von Paris an Berlin) — das ſagt der 
enjationelle Artikel des großen 
italieniſchen Blattes „Stampa“. Wenn man 
jetzt aufmerkſam verfolgen will, was in Paris 
vor E geht, dann muß man auch die italieni: 
ſche Preſſe * n. Dort wird man zuweilen 
eine vielleicht zu ſcharfe Kritik finden, aber 
darin ſo manches Körnchen Wahrheit, das 
unbemerkt bleiben kann, wenn man ſich nur auf 
die Meinung der Franzoſen ſtützen wollte. 
Die Sache iſt ungemein wichtig und zieht 
weite Kreiſe. Hier ift die Rede von der 
Geſamtgeſtalt der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen, vom polniſchen Pommerellen 
und vom Saargebiet. Wir wollen uns 
vorläufig der Kommentare enthalten. Sehen 
wir uns einmal an, was ein angeſehenes 
italieniſches Blatt über Dinge ſchreibt, 
die uns in Polen ſo ſehr angehen. 


„Flehen um Freundſchaſt“. 


des Fa . 
ocarno⸗ 


üttert (1 den iſt, 
Er a bie Gr ſch 


Jules 
ules 


ns 
damit 
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Bedeutung lim 
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ießen würde, um nur die Ge⸗ 


ren kann, wie das rn war, wo es der —— 
ſchaft jenſeits des Rheins 
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Wanderer, 
der Favorit im Marathonlauf. 


rer 


Die Leichtathletik⸗Meiſterſchaften der Deutſchen 


Dr. Peltzer 
ſtartet im 800:Meter-Lauf, 
Zu den Meiſterſchaften der Leichtathleten. 


Büchner, 
der ausſichtsreichſte Teilnehmer im 400⸗Mtr.⸗Lauf. 


Sportbehörde haben ſelten ein derart günſtiges Meldeergebnis zu verzeichnen gehabt wie in dieſem 


ANODEN- 
BATTERIEN 


chädigungen auf dem Wege von Freund- 
ſchaftverkrägen mit Amerika; 
3. der einzige Staat, der zulaſſen kann, 
daß man zu den rationellen Rüſtungs⸗Kon⸗ 
eptionen zurückgreift, die eines ſo großen 
andes wie Deutſchland wirklich würdig 


ind; 

4. Frankreich iſt der einzige Staat, der in 
den Grenzen der Möglichkeiten direkten 
Verkehr des Reiches mit Oſtpreußen ſchaffen 


kann.“ 
Die „Stampa“ 1 von jó aus: 

„Wenn alfo die Worte überhaupt feinen Sinn 
haben, dann ift das jo zu verſtehen, daß der Men- 
tor (portavoce) des Herrn Briand den Deutſchen 
nicht weniger anbietet als: 

Die Intenſierung der Kreditpolitik durch ſtän⸗ 
digen gef von Geldmitteln, die übrigens die 
große franzöſiſche Bank Credit Lyonnais im Be⸗ 
ug auf die deutſche Produktion ſchon heute be⸗ 


reibt; 

Reviſion des ihn 

— Recht unbeſchränkter Rüſtungen 
un 

das Aufgeben Possa das 
eigenen Schickſal i berlafſen werden 
foli, oder die Einwilligung in die Ab- 
kene des Danziger Korridors an die 

eutſchen.“ 

Obwohl Sauerwein ſpäter „zurücknahm“ 
und „widerrief“ auch ſeine Behauptungen 
„interpretierte“ — 11 darf der Artikel 
dennoch nicht mit Stillſchweigen über 
gangen werden. 

Bevor wir aber zu weiteren Ausführungen des 
italieniſchen Blattes übergehen, müſſen wir 
eins betonen: in der Meinung der Welt hat 
ſich die uns verletzende Ueberzeugun ein 
eniſtet, daß wir unſer Pommerellen beller die 

rhaltung dieſes kernpolniſchen Teil- 
ebiets beim Mutterland einzig und allein dem 

mſtand verdankten, daß wir uns auf das 
Bündnis mit Frankreich ſtützen können. 
Deshalb ift daran zu erinnern, daß wir außer 
dem Verſailler Vertrage, der uns den Beſitz dieſes 
a des untrennbaren Polens garantiert, noch 
ment 


ſeinem 


Jahr. Ueber 300 Titelanwärter werden ſich am Sonnabend und Sonntag im Deutſchen Stadion im Grunewald den Kampfrichtern ſtellen. ariſer Korreſpondenz der „Stampa“. 
b d 150 Meter Höhe abgeben. Man genießt von da fe liches, buntes Gepräge gibt. Holde Eintracht — 
et en age m ee mi E n. oben aus einen herrlichen Weitblick aufs Waſſer, füßes Hoffen — deutſche Einigkeit am Selliner 
deſſen Unendlichkeit nur linker Hand von der Strand! Man beobachte, mit welcher Her lichkeit 
Aufnahmen mit der Zeitlupe. 3 erüberwinkenden Küſte Stubbenkammers jener badebehoſte Mann aus der Reichsbanner⸗ 
5 i mit Kön oofu und Saßnitz begrenzt wird. burg ſeinem Nachbarn, dem ſtrammen emantel⸗ 
OIS Man i im allgemeinen geneigt, die][ Denn dieje Mitropa⸗Wirtſchaft im Miniatur⸗“ Zum eigentlichen Badeſtrand führt eine große, umflatterten Mann aus der Stahlhelmerburg die 
Größe der Inſel R g> ſtark zu unter⸗ format macht blendende Geſchäfte. Wer wollte terraſſenförmig angelegte Holztreppe hinab. die | Hand drückt. Der viel verdächtigte apierfähnchen⸗ 
ſchätzen. Hat von ſeligen Schulzeiten her kaum ſſich's auch verjagen, während der langen Wartezeit, ſich gradlinig in den 600 Meter ins Meer hinein⸗ kampf am Strande ift ein harmloſes Farbenſpiel⸗ 


mehr als ähnlich vage Erinnerungen im Koyf, 
wie: Stubbenkammer, Kreidefelſen, Königsſtuhl, 
Oſtſeebad — und wird feilen der Eilzugfahrt 
über die Inſel erſtaunt feſtſtellen, daß Rügen ſich 
an Umfang mit den größten Landkreiſen unſerer 
Provinz durchaus melen kann. So mangelhaft 
alſo kannte man bisher ſeine Landkarte! 

gi zwei Dampferfähren wird der Zug von 
Stralſund nach Rügen übergeſetzt und gebraucht 
dann noch fajt eine 74 Stunde, um über die zen⸗ 
tral und „bergig“ gelegene 4000 Einwohnerſtadt 
Bergen bis zur Endſtation Puttbus zu ges 
langen. And das Tempo ift fürwahr ni t schlecht. 
Beinahe könnte man meinen, im D⸗Zugtempo 
durch eine Poſener Landſchaft zu fahren: 
* Wieſen, ein wenig Wald, ſchwarz⸗weiße 

uhkühe, — — mit Schäfer und Spitz, 
8 und Arbeiter bei der Ernte, Bauern⸗ 
äuschen, Scheunen — flaches, blühendes Land 
ringsum, das einen weiten Fernblick geſtattet. 

o aber bleibt das Meer? 

Das ahnt man nur, das fühlt man in allen 
Poren, das petaen in kleinen Priſen durch die 
Naſe, das liegt in der Luft, die — herb und 
rein — einen ſeltſam prickelnden Salzgeſchmack 
9 ſcheint. a 

an riecht und ſchmeckt ſich gleichſam ans 
Waſſer heran. 


In Puttbus muß man zur Puttbuſer, nein, zur 
Rügener Kleinbahn umiteigen, die den 
Segen Bäderverkehr vermittelt. Der Herr 
Stationsvorſtand nämlich legt aus Iofalpatrioti- 
in Gründen unbedingten Wert auf die Feſt⸗ 
tellung, daß es ſich hier um eine Rügener 
Kleinbahn handelt. Das verniedlichende Wort 
Puttbus ſcheint ihm einen leichten ironiſchen 
Hautgout zu haben. i ; 

Drei blankgeputzte Wägelchen mit einem 
kurioſen Lokomotivchen davor harren der Paſſa⸗ 
giere. Die Senſation iſt das Abteil mit der ſtol⸗ 
zen Aufſchrift „Speiſewagen“. Ein Unter- 

nehmen — übrigens „das einzige dieſer Art in 
ganz Europa —, das beredtes Zeugnis ablegt von 


dem rührigen kaufmänniſchen Geiſt der Rügener. 


* 


die keine unſinnige Fahrplanpünktlichteit kennt 
ier zumindeſt eine Taſſe Kaffee zu trinken? 
ndes pieitt der Herr Stationsvorſteher zur Ab⸗ 
ahrt. Das Zügle ruckt an und bimmelt nun über 
oſewald (nein, nicht Poſemuckel) den See⸗ 
ädern Rügens entgegen. Der einbrechende Abend 
weht kühl, belebend und wohlgelaunt durch die 
geöffneten . ter. — — — 
nd gegen 9 Uhr er man nach halbſtündiger 
Aa E au en ren Sellin aus. 
nd fällt den erwartenden Freunden mit Hallo 
und einem verſuchsweiſen Anſatz von Luftſprung 
in die Arme. a 

Wie ein Toter hat man g lafen und wie ein 
Schwergewichtsboxer gefrühſtückt. Nun geht's zum 
Strand. Die dumme Sonne, die gar nicht heiß 
genug brennen kann, hockt zwar noch eigenſinnig 
zwiſchen ein paar griesgrämigen Wolkenſchleiern; 
aber das tut nichts. In bezug auf Schönwetter iſt 
man hier unbedingter Optimiſt. Wird ſie ſchei⸗ 
nen?? Wird fie nicht ſcheinen?? Sie wird, 
ſie m Ir Und alſo ſcheint ſie. 

Eine Völkerwanderung leichtbekleideter „Bade⸗ 
befliſſener“ hat mit dir das gleiche Ziel. Au 
dieſer gepflegten, fröhlichen Heerſtraße — hal 
Kurpromenade halb Geſchäftsſtraße — walten 
keine prüden Anzieh⸗Geſetze. Kleide dich in Licht, 
Luft und Sonne; je weniger du an haſt, deſto 
früher biſt du im Waſſer. Buntfarbige Pyjamas 
oder Bademäntel überm Badeanzug beherrſchen 
das Blickfeld. Man hat ſeine Freude an all dieſer 
eig und Helle, die Sorgloſigkeit bedeutet. 
Lin üngeſchriebenes Geſetz verbietet es, barfuß 
au ehen. Nackte Füße, jo meint man wohl mit 

* wirken un an Auch bei ſorgſamſter 
Doktor Unblutig⸗Be andlung. 


Die Selliner Küſte iſt keine gewöhnliche deutſche 
Oſtſeeküſte, die ſich glatt und flach irgendwie ins 
Meer hinein verliert. Die Selliner Küſte macht 
einen ſchönen ſteilen Katzenbuckel hinunter. Und 
ein Fluß, der etwa die Abſicht hätte, ausgerechnet 
hier in die See zu münden, würde einen höchſt 
anſtändigen Waſſerfall von, ſagen wir einmal. 


ragenden eſteg ausläuft. Dieſe gerade Linie 
von Treppe und Sory zerſchneidet den breiten, 
molligen Strand in eine rechte und eine linke 


Hälfte. 

as nicht etwa heißen ſoll, daß rechts die 
ſchwarz⸗weiß⸗roten und links die ſchwarz⸗rot⸗gol⸗ 
denen Geſinnungsgenoſſen ihre Strandkörbe und 
⸗burgen aufgebaut haben. Der Ylaggenjtreit wie 
er ſich allenthalben in den deutſchen ebädern 
alljährlich auszutoben pflegt, ijt auf Sellin reſtlos 
zugunſten der 2 baar aA en Strandpolitiker 
entſchieden worden. ir werden gleich ſehen. 


Schuld an dem ganzen Streit ſind eigentlich 
die nungen: Pe hat der Fiat ee — — 
zeiger“ nette warz⸗weiß⸗rote ierfähnchen 
ausgegeben mit der ae e $ en „Ber: 
liner Lokal⸗Anzeiger“, die natio: 
nale Zeitung! e ater tat das 
„Berliner Tageblatt“. Natürlich in ſchwarz⸗rot⸗ 
goldenen Farben und mit dem Sprüchlein: Leſt 
das „Berliner Tageblatt“, das deut⸗ 
ſche Weltblatt! Und wenn nun ein Neu⸗ 
ankömmling ich häuslich am Strande niederläßt. 
dann hat er nichts Eiligeres zu tun, als um ſeinen 
emieteten Strandkorb herum eine Sandburg zu 
chippen, auf die er ſtolz die Fähnchen ſeiner Ge⸗ 
ſinnung hißt. Das alles koſtet viel Arbeit und 
Schweiß. Denn ein Baumeiſter ſucht den anderen 
an Originalität gu übertreffen und mit feiner 
e politiſchen Ügrabengröße aus⸗ 
in techen. Sinnig⸗herzige Muſchel⸗ oder Steinchen⸗ 
nſchriften, wie etwa „Burg Hohenzollern“ oder 
„Haus zur Republik“ unterſtreichen öfters noch 
die parteipolitiſche zugenörigte des Burgherrn. 

n Sellin, wie ge agt, blieben die Schwarz⸗xot⸗ 
goldenen weitaus in der Minderheit. Nur fünf 
oder ſechs Vertreter konnte ich zählen, bis auf ſene 

Handvoll „Neutraler“, die die Fü naen einer 
reklametüchtigen Schuhputzfabrik aufgeſteckt und 
ur Guten mit ähnlich ſanften Auf 
„Villa Strandfrieden“ benamſt hatten. 

Aber man verträgt ſich glänzend im Zeichen 
dieſes frohen, friedlichen laggenſtreites und 
Farbengemiſches. das dem nzen ja erſt ſein 


. 


riften, wie | 80 


chen, das bes an nichts anderem als an ſeiner 
eigenen lebendigen Buntheit ergötzt. Badehoſe, 
Sand, Sonne und Meexwaſſer machen ſelbſt den 
roßfreſſigſten Bierbankradaupolitiker zum ver- 
18 ind. „Man ſpielt (jawohl, auch |jpült!) 
ih eben ein bißchen.“ 2 


Selliner Strandleben, das ift fo: ; 
n Sonne ſchmoren, dröſeln, quatſchen, knipſen, 
buddeln, waſſerplantſchen. 
Dresel in S ih tſchen, knipf 
röſeln, in Sonne ſchmoren, quatſchen, knipſen, 
buddeln waſſerplantſchen. 
er: 
Qua 
Oder 
Knipſen AS 
Wie zu ſehen, kann man das „Iträndliche“ Leben 
nach allen ichtungen variieren. 


Geknipſt wird unerhört viel. Es bieten ſich 
auch immer wieder Gelegenheiten zu ſchönen Auf⸗ 
nahmen. Und kann man ſich etwas Netteres 
denken, als nach dem leider ſo ſchnell überſtan⸗ 
denen Urlaub all die vielen Photos feinem 
„ . bum“ einzuverleiben, als ſtete, teure Erinne⸗ 
rung an ein paar wundervolle Ferientage am 
Meer? 

Wer noch keinen eigenen Apparat hat, dem hilft 
. aus der Verlegenheit. Ein be⸗ 
rillter, kleiner, dicker Mann in weißen Halb⸗ 
unterhöschen. Nackten Gebeins, ewig ſchwitzend. 
ewig über ſein ganzes mildes Buttergeſicht ſtrah⸗ 
lend, watet er durch den Strandſand. Und: „Hollo, 
ein Grüppchen vom „Photo⸗Keller!“ — ſchon hat 
ſich ein größeres „Grüppchen“ ſonſt wildfremder 
Leute in vergnügteſter Harmonie zuſammengefun⸗ 
den. „Hallo — hallooo, jetzt geht's los! Ein. 
Mommang — danke, fäärtich. Heut nachmittag 
vier Uhr entwickelt, kopiert, vom Fleck weg. Stück 

Fännich. Abholen nich vergeſſen, die Härr- 
ſchaften!“ A 


Der arme Familienpapa aus Sachſen, zwei 
Strandkörbe weiter, iſt zu bedauern. Drei unver⸗ 


ſchen, dröſeln, in Sonne ſchmoren, knipſen. 


„Könnte Herr Briand wirklich eine Politik 
der Nachgiebigkeit bis zu dem Punkte 
bringen, der in dem die Entwicklung der Er⸗ 
eigniſſe vorausſehenden Artikel des „Matin“ 
angegeben wird? Und was würde Polen 
ſagen, in dem von Tag zu Tag die Beunruhi⸗ 
gung dadurch größer wird, daß Frant 
reich fo leichthin den Deutſchen „den Rorri- 


dor“ e bevor noch letztere dazu ge⸗ 
kommen find, diefe Frage offiziell aufzuwerfen? 
Auf welche Weiſe verſtößt das Problem 


der Grenzreviſion, das zum erſten Male in 
einem halboffiziellen Organ der Pariſer Preſſe 
an worden iſt gegen die Politik der Un- 
antaſtbarkeit der Verträge, deren „talier Ritter“ 
Frankreich geſtern noch war?“ 


Ferner leſen wir den charakteriſtiſchen Satz des 
1181ken schen Blattes: 


Wir ſind gezwungen zu der Annahme, daß das 
grundlegende Ziel der franzöſiſchen Politik 
darin beſteht, die Deut gen von der Teilnahme 
an einem eventuellen ock der Unzufrie⸗ 
denen abzubringen, deſſen Seele, wie jetzt 
unterſtellt wird, Italien fein ſoll ...“ 


Ueberſetzen wir die Aeußerung in eine etwas 
einfachere a € en ſchreiben 
die Franzoſen ufiolint kriegeri gs a 
ſtinkte zu und glauben an das unfinn ge 
Gerücht von einem angeblich beſtehenden 
deutſch⸗italieniſchen Geheimbündnis. 


— 59 1 führt in r 
odzienny“ ausführlich geſchrieben (Frank⸗ 
reich, wir und Fallen, vom 295 Juni: @ 


Die Furcht vor einer eventuellen Aggreſſivität 
en und die Annahme, daß die Deuts 
15 ihre Borgehen en p alten könnten — 
nichts als b 2 — Befürchtung — brin⸗ 
en gewiſſe Franzoſen dazu, daß ſie ſich vor den 
eutſchen erniedrigen und eventuell ver⸗ 
ſuchen, Berlin... auf Koſten Polens 
zu zahlen. 


Davon ſpricht nicht der erſte beſte Jour⸗ 
naliſt, * ein Mann, der N 
ußenminiſters Frankreichs beſitzt, der 
ſeinen Mund nicht aufmacht, wenn ihm ſein Chef 
nicht befehlen würde, ſich zu äußern. 


Aber das iſt nicht alles. Es muß bemerkt 
werden, sep das italieniſche Blatt feine Muss 
laſſungen mit Erwägungen über das Thema des 
Saargebietes und über die unwahr cheinliche 
Nachgiebigkeit der Franzoſen, dieſem Problem 
gegenüber betont. 

„Der Verluſt des Saargebiets wäre 
— für Frankreich gleichbedeutend mit einer 

erringerung der ee e n 
Selbſtgenügſamkeit — aber kom enert 
durch die Ausfuhr lothringiſcher Kohle und einer 
Seeigerung des Wertes der eigenen Eiſenerze. 
In Wirklichkeit ſind die dene e öſiſchen Fra⸗ 
gen, die die Saar . e der Vorläufer 
anderer robleme, die unverglei 
wichtiger ſind. aas 


Deshalb ſind wir auch der Mei⸗ 
Einſtellun 


Bedeutung der 
A hrungen des Herrn Sauerweins im Datini 
* ee ſondern im Gegenteil noch be⸗ 


Man ſpricht in Paris davon, daß die Frage 
des a RE automotif und ohne fie 
ringen chwierigkeiten g 1 werden wür⸗ 

n, wenn es Frankreich gelänge, Deutſchland zu 
gewinnen, indem die vier groben Zugeſtänd⸗ 
ni 850 werden, von denen oben die 
ede e 


Wir haben wiederholt das 


Volk auf die tatſächlichen . 


erte des 


8 auf 


Poſener Tageblatt = 


polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
hingewieſen. 

Der Schreiber dieſer Zeilen wagte es noch im 
a Fahre zu jagen, dak die 2 ten 
des Bündniſſes an der ichſel und an 
x: Seine ARTNET er 1 5 

wagte auch zu behaupten, da olen, falls 
Femke von 8 eutſchland Aberſadlen würde, 
mit Begeiſterung zu den Waffen griffe, 
während es ſchwer wäre, auf eine nationale 
Bewegung in Frankreich zu rechnen, wenn wir 
überfallen würden. Es gäbe höchſtens Proteſte 
im Völkerbund. Frieden um jeden Preis — das 
ift das Gebot der Stunde in Frankreich. 

Die Stimme des italieniſchen Blattes 
beſtätigt dieſe al ue Schon der Italiener 
wundert ſich darüber, voh ie Franzoſen Händel 
führen wollen für den Preis einer eventuel⸗ 


Zum Glüd hat nicht Herr Briand 
allein über das Wetter zu beſtimmen. 
Es regiert Herr Tardieu, der Vertreter einer 
vernünftigen und ehrlichen Politik, 
ein aufrichtiger Freund Polens,. Nicht 
nur Frankreich iſt daran intereſſiert. daß fih die 
Verſailler Garantien nicht als tote Buchſtaben 
erweiſen. Der beſte Beweis iſt der Artikel der 
„Stampa“, die der 
naheſteht. 

Lieben wir unſere Freunde, aber 
rechnen wir mit den realen Lebens bedingungen. 
Die Augen vor der Wirklichkeit verſchließen und 
blind an Unterſchriften glauben, ijt noch nicht 
alles. Mehr denn je muß Polen auf eventuelle 
Erſcheinungen der deutſchen Raubgier vorbereitet 
ſein. Der Rückzug der Truppen aus dem Rhein⸗ 
land hat wohl die Wut der preußiſchen 


faſziſtiſchen Regierung 


len Benachteiligung des verbünde⸗ Junker von Frankreich abgelenkt aber 
ten Polen. Ein Staitener betont, daß die dafür gegen olen gerichtet (). Wir 
Stimme des „Matin“ ſehen aus dem Artikel der „Stampa“, daß die 


das Telephon des l 
„Quai de Orſay“ fei, daß fih hinter & Welt dies ſchon zu verſtehen beginnt. Und Frank⸗ 
Herr Briand verberge. reich?“ 


u — — — — Teen 


Der Blick des Glaubens (Gebr. 11). 


Was Glaube jei, ſollen wir aus dieſem Kapitel, dem Ehrenſaal der 
Glaubenshelden, lernen. Und wenn es anhebt mit dem ichönen Wort 
von der „gewiſſen Juverſicht des, das man hofft“, vom „Aichtzweifeln an 
dem, das man nicht pegen fo darf auch unfer Auge fich erheben zur 
ahnenden Ausſchau ins Reich des Unſichtbaren. Das tut der pilger hier 
auf einſamer Höhe, den über Berg und Bach und waldesgipfel weg der 
Stern am ſtillen Abendhimmel grüßt. Ihm wird der Glaube zum feſten 
Stab und Gottes Wort zum Felſen, der nicht wankt. Wer alſo es hält, 
der ſchaut ſchon auf Erden in den ſeligen Himmel hinein, und feine 
Seele iſt des Friedens voll. ; 


auerwein 


* 
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Die obige Probe iſt mit reien des Ver⸗ Werk, das in keiner Sara Familie osr 
lages der herrlichen Rudol ter- elle iſt in der ne ürtt, Bibelanſtalt“, 
Bibel entnommen. Das Bild ift die Darſtel⸗ Stuttgart, 40 ftr. 25 erſchienen und kann 
lung von ie Schäfer zu Hebräer 11 und durch die Buchhandlungen bezogen werden. Das 
ibt einen Einblick in die rel giöle und künſt⸗ Werk koſtet in Doppelleinen unden mit Gold⸗ 
de > Auffaſſung des Meiſters, die in der Bibel |titel, Dedenvergoldung, Farbſchnitt und Futteral 
50 Bildern zu finden ift. Das großartige 12 Nm. : 


7 W RA 


Aus den Bädern. 


flegung, Kurtaxe, Kurmittel und ärztliche Be⸗ 
5 Pen fiene lojen. Gi Beltet freie, zu 
Bad Landeck in Schleſien. Unter Berückſich⸗ und Penſionswahl. — Ausführliche Mer ter 
tigung der gegenwärti ei chweren wirtjhaftlichen | nd 1 8 durch die ſtädtiſche Badeverwaltung 
Verhältniſſe und um dem mit Glüdsgütern nicht erhältlich. 

eſegneten Mittelſtand eine Badekur zu ermög- Bad Warmbrunn, das Thermal- und Moorbad 
ſichen. hat auch Bad Landeck Pauſchalkuren des Rieſengebirges wird immer mehr der Zu⸗ 
wieder eingeführt. Eine Pauſchalkur von 24 Tagen fluchtsort aller derer, die von ſchwerem Rhe u ma 
telt ſich im Sommer auf 230, im Winter auf oder Ischias, von Gicht und hartnäckigen 
20 Mark. In dieſen Sätzen ſind Wohnung, Ver⸗[Nervenleiden geplagt find. Was die feit 


| 


Jede Casse Kneipp-Maizkaffee 
Ist eine Casse Gesundheit - -! 


0 
700 Jahren bekannten Thermalquellen gerade in 
letzter Zeit wieder bei fajt ausſichtsloſen Fällen 
an Heilerfolgen aufweiſen konnten, das tt fo 
verblüffend, daß die serite gait des Bades in 
Verbindung mit namhaften Klinitern nunmehr 
darangehen wird, die hervorragendſten Fälle in 
einer mediziniſchen Sonderſchrift der Oeffentlich⸗ 
keit bekanntzugeben. Recht beweiskräftig iſt z. B 
a die Erſolgsſtatiſtit der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Schleſien, die von den hierher entſandten, 
meiſtens ſchwerkranken Patienten in den letzten 
Jahren 95—98 Prozent nach verhältnismäßig 
kurzem Kurgebrauch als völlig wiederhergeſtellt 
und arbeitsfähig bezeichnet. Natürlich ſpricht hier⸗ 
bei vor allem der Umſtand mit, daß in Bad 


Warmbrunn alle Hotels, Badehäuſer und 
Fremdenheime unter der Aufſicht der Bade: 
verwaltung und einer zahlreichen geſchulten 


Aerzteſchaft ſich lebhaft bemühen, den ſpeziellen 
An e eines jeden Gaſtes hinfichtlich 
iät uſw. nachzukommen, und daß andererjeits 
die ſehr mäßigen Preiſe für Kurtaxe, Bäder und 
Penſion es auch wirtſchaftlich ſchwächeren Kreiſen 
ermöglichen, eine Kur mit Ausſicht auf Erfolg in 
dem vom Arzt verordneten Umfange durch⸗ 
zuführen. Daß im übrigen der Kurort Warm⸗ 
runn ſtets für gediegene Unterhaltung und Ber: 
gnügungen, für wahrhafte Erholung von Geill 
und Körper beſtens ſorgt, braucht bei dem großen 
Ruf, den die ſportliche und kulturellen Anlagen 
weit über Schleſiens Grenzen hinaus genießen. 
nicht beſonders betont zu werden. 


Alle Auskünfte ſind koſtenlos durch die Bade⸗ 
verwaltung (Telephon 100 und 251) zu erhalten. 


Bad Salzbrunn in Schleſien hat ebenſo, wie 
verſchiedene andere ſchleſiſche Bäder Pauſchal⸗ 
kuren eingeführt, um möglichſt breiten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung die Durchführung einer Kur 
zu ermöglichen. Die Pauſchalkur zum Preiſe von 
224.— Rm. umfaßt bei einer Dauer von 28 Tagen 
die geſamten Koſten für Unterbringung, Ver- 
pflegung, Kurtaxe und Kurmittel ohne ärztliche 
Behandlung. Die Unterbringung erfolgt in guten 
Penſionen möglichſt in einbettigen Zimmern. 
Eine Beſchränkung auf Vor⸗ oder Nachſaiſon er⸗ 
folgt nicht. Die Wauſchalkuren können auf vor⸗ 
herige Anfrage jederzeit angetreten werden. Bad 
Salzbrunn iſt als Heilbad beſtens bewährt bei 
Katarrhen der Atmungsorgane, Aſthma Gicht⸗, 
Zucker⸗, Nierenleiden. Proſpekte und ausführliche 
Auskünfte über Pauſchalkuren durch die Bader 
direktion. 


— Herzheilbad Altheide in Schleſien. Die Nach⸗ 

ch Pauſchal⸗ oder Mittelſtandskuren für 
ben Weng aa iſt außerordentlich ſtark, und 
obwohl noch genügend Plätze 
aus aus eine ſolche Kur 
u beantragen. Nur jo kann für gute Unter- 
geſorgt werden. Die Annehmlichkeiten 
alkuren find recht erheblich; abgeſehen 
von der Bequemlichkeit der Bezahlung, bedeuten 
fie für den kurgebrauchenden Gaſt auch eine 
weſentliche Erſparnis. Auch die Eiſenbahn ge⸗ 
währt bei Benutzung ſolcher Kuren eine Fahr⸗ 

1 wenn die Bedürftigkeit von 

Heimatbehörde 9 ift. uskunft erteilt 
jederzeit die Badeverwaltung. 


— — — — 


den Monat I 
es empfiehlt ſich, 
frei find, jetzt ſchon von. 


ringun 
der Pau 


eee e 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſen⸗ 
haften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung erzielen. Zu verl. in Apotheken u. Drog. 
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ſchämt freche Gören nennt er ſein eigen. Richtige 
böſe Buben, die mit infamer Luſt andere Kinder 
pe — — piſacken und ihnen die mühſam gebauten 
Sandburgen zertrampeln. Da gibt es mancherlei 
Unfrieden mit erzürnten Elternpaaren. Da gibt 
es zu ſchlichten, zu innen und ſich zu ärgern. 
Da ſetzt es 1 e und hagelt es Backpfeifen. 
Mit kurzen Unterbrechungen vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend. Wo bleibt da die Er⸗ 
holung? — Junggeſellen am Strand haben's 
beſſer. 8 

Für Zerſtreuung und Abwechſlung aller Art ift 
in Sec rei l eſorgt. Herrliche und c 
einmal teure Dampferfahrten können unternom⸗ 
men werden. Herüber nach Saßnitz, nach der 
däniſchen Inſel Bornholm oder gar über zwei 
Tage nach Dänemarks Hauptſtadt Kopen: 


agen. Prächtige .— im Segelboot oder 

iſchkutter kann man mitmachen: ſtille, erquickende 
ahrten am frühen Morgen, wenn ſie zum Fiſch⸗ 
ang ausziehen; gefahrenſchwangere Fahrten bei 
bewegter See, die einen um und um durchein⸗ 
anderſchütteln und als einziges durchnäßtes 
Waſſermännchen zurückkehren laſſen. 

der die köſtlichen Spaziergänge und 
Wandertouren Bons und quer durch Sellins Um: 
7 oder die Küſte entlang. Ueppiger Baum⸗ 
eſtand, ausgedehnte Buchen⸗ und Kiefernwaldun⸗ 
gen, gekrönt durch aufragende Suse und Steil⸗ 
ufer, Wie ja überhaupt ganz Rügen an feinen 
Rändern eine ſeltſame Verbin ern. von Land und 
Waſſer darſtellt: Halbinſeln, Inſeln, Landzungen, 
Vorgebirge, Buchten, Meerengen und Landſeen 
wechſeln in reizvollſter Mannigfaltigkeit ab. 

Nachmittags pilgert man gern hinaus zu dem 
Aeinen Binnenſee und Flughafen, auf dem die 
Waſſerflugzeuge aus Stettin landen und neue 
Gäſte anbringen bzw. alte abtragen. Das bildet 
dann gleich die nötige Kaffeeunterhaltung dort 

unten auf der Fährhausterraſſe am See. 

i Oder man läßt fiğ oben am „Tuskulum“ nieder, 
riskiert auf der Freiluftdiele ein kleines Nach⸗ 
mittagstänzchen und genießt in den Pauſen den 
weiten Ausblick auf das Meer. 

Und abends? — Gott, man ſoll nicht zu viel 
verlangen! Sellin e na etwas zu bieten; 
überall macht man was los, Und wenn auch die 
pompös angekündigte „Reunion“ oder der „Ball 
der Selliner Mulatten“ oder der „Strohwitwer⸗ 
ball“ oder der „Strandrattenſchwof mit Prämiie⸗ 


rung der ſchönſten Augen“ im Grunde genommen 
immer dasſelbe ſind, in der gleichen Aufmachung 
gehalten, mit 
tencier“, der 


eines a. Mer felten ergiebi- 
gen, hoffnungslos endlofen Landregens — eines 
1 dem, wie zu befürchten iſt, ſelbſt der 


dem „ urkomiſchen Confe⸗ 
frets befte Miner Schönwetteroptimismus keinen 


ie gleichen Inge Ser ug 


„Wie mein'n Sie 'in das?“ £ > 
„Good, mr hädde viel zu griddeſier'n wiſſey 
Se!“ a 

„Aha, wäch'n Muſſolini! 


Witze, die gleichen mordsdämlichen Steichs vor- Sonnenſchein zaubern konnte. „Aewo! Den grichd mr doch gar nich zu ſähn 
trägt — man am ien * und findet es „bombig“ ? EEE Awr üwrall gibd's et im Lande. 
und verlangt gar nicht mehr. f „War'n Sie auch in Rom? 3 i 
Einige Male in der Woche findet an Annen Wilhelm Orb: „Ja — da iſſes mr zu laud. Da gann ih ml ch 
Abenden auf dem Seeſteg ein Kurkonzert ſtatt. ooch in Leibz auf den Bahnho 15 19 R n 
Dann ift Der Steg derne voll, ein famo es Im Dorf. menn i$ jo 'n Grad hören will. Ein fürjderlijer 
romenadende er werden die meiſten An⸗ Salze a f l 
z riedlich ein paar Kinder ſpielen d in Florens?“ 
ſchlüſſe geſucht AR gefunden. dor ber Tür im elben 1. 25 a Blorens? 15 find mr zu 9 — En 9 — 
n anten Augen ſchielen rinnen. So alde Schachdeln. Die ganſen zien 
aejprodjem werben: V Nach der Fremden Feſtgewand. ſchbeg n Bon drvon — mr gommd üwrhaupd nich 
er Waldfriedhof. Kommt ein kleines, blondes Bübchen. e \ 2 
nmitten lichten Buchenwaldes, unter Soßen, Lallt ein leiſes: „Ontel du!“ — m „Waren Sie ooch in Neabel? 
andächtigen Baumwipfeln eine Stätte der Toten. Lachen ein paar Schelmengrübchen, „Neabel? Na, allemal waren wir in Neabel. 
reundlich, be eg feſttagsfeierlich. Nichts Tanzen zwei durchlochte Schuh. Fui Deifel! So was von Dregg! Die Leude laſſen 
nfrohes, Kaltes, Unheimliches, das ſonſt an è x ih da auf der Schdraße rafter'n, midd'n in nem 
dieſen Stätten jo leicht gruſeln macht. Schmale, Kommt ein lahmer Greis gegangen. Haufen von Salad.“ 
Jouber geharkte, ſtille Wege zwiſchen grünem Lächelt freundlich: „Gott zum Gruß!“ „Von Salad?“ 
ickicht und Gezweig, in dem die Sonne ſpielt. Schleppt fih murmelnd und befangen „Na ja, da liechd alles voll Salad in der 
Wege, geſchaffen zum a ehen, gem laus Weiter fort mit müdem Fuß. Schdadd. Un Häringe gibd's da! Un Dinden- 
dern, zum 1 1 7 e Gr Aer . ſchaut er in die Ferne. fiſche! 9 RE jogar gefreſſ'n!“ 
truppen umſäumt da un ein Gr el. ; zd 'n die?“ 
Sorg am gepflegt von Gärtnerhänden, ein paky pe H Wieſen, Wald und Flur 1 8 nadürlich!“ 
diges, leu — es Blumenbeet! Und wieder: tinten feine Yugeniterne »Sie Fallen Ws Aa 
d und Weg. der ſich irgendwo — wo nur? — GNH Den en ber; Natur. a . ei Soda d, wos 
verliert. Und wieder: farbige Hügel, lebende Springt ſein Enkel ihm 515 en, Wen Di beſonders 55 gefallen er 
Blumenbeete, Es gibt feinen Tod, es gibt nur Aehren mer ihn und Y A — Nich, daß ich momendan wüßde!“ 4 
Frieden, Ausruhen, REN Jubelt fröhlich ihm entgegen: „Na in Fenedich? Fenedich Joll doch Mie 
V an O Nat TO Seula: „Opa, ſchau, fie reifen ffon!“ winnerDate Schbabd fein. D id m g ie Grande 
8 ep a N komati Diele An — „„ Hamm Sie da och was 
derei iſt, wie der geneigte Leſer le en 3 . i v 
Aare rt feine k 40h or, eines Die italieniſche Reiſe. „ ER a Fehler! 
diesfähr 2 ge — ge = unser Süchſiſcher Dialog. Ich; — Wieſo?“ 
barg ettei ee pa nie Ba Grab, or Det Herr ee! rem en immer begeis⸗ 
} i i =| „Ila, da wär' mer widdr!“ ab $ 
Ee geg e d geek, El A ape are e. ben deere 
vor einem Jahr. Eine halbe Woche voll be „Das machd der ſonniche Süden.“ , „Was heid hier eben e ge had 
glüdenden Erlebens, voll breiten losgelöſten Ge. »Sie war'n wohl weg? ; Sun. A, das mid meinen Begannd n zu dun, daß Ihnen 
nießens, voll fühen Nichtstuns, die einem wäh-| „Sa, wir war'n weg. Wir find nach ItaljenFenedich nich gefallen had: ii 
rend eines arbeitsreichen Berlin⸗Aufenkhaltes gemachd. Das had en ganze Menge dadrmit zu tun. Jy 
mitten in den hölliſchen Julitemperaturen des] „Mer ſich das leiſden gann!“ Fenedich iſſes nich zum Aushald'n.“ 
Vorjahres überraſchend beſchert wurde. Eine Er⸗] „Was heißd hier leiſden.“ se „Awr warum denne?“ 
innerung, die wieder lebendig geworden ijt nach] „Ich meene, Sie find doch fär zu beneid'n.“ „Wenn Se's barduh will'n wollen — da find 
Erhalt einer einfachen unwahrſcheinlich bunten] „Beneid'n? Good, wiſſen Se, undr uns ge⸗ mir zu viele Sachſen 


Anſichtskarte aus Sellin. Geſchrieben angeſichts J ſaachd — beneiden? So ſchlimm iſſes nich!“ 


Kurt Miethkte. 


Sonntag, 3. Auguft 1930 


Poſener Tageblatt 


Zweite Beilage zu Nr. 177 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 2. Auguſt. 
Wer da fährt nach großem Ziel, 
Lern' am Steuer ruhig ſitzen, 
Unbekümmert, wenn am Kiel 
Rob und Tadel hoch aufiprigen. 
Geibel. 


Endlich doch Aenderung 
des Wetters? 


Seit etwa drei Wochen zum erſten Male hat 
es in Poſen am geſtrigen Freitag nicht geregnet, 
wenn auch die regenkündenden Wolken den in den 
oberen Luftſchichten drängenden Winden nur ſehr 
widerwillig nachzugeben ſchienen. Nun hat die 
geſtrige amtliche Wettervorausſage obendrein für 
den heutigen Sonnabend ſeit langer Zeit zum 
erſten Male wieder „trockenes, heiteres Wetter“ 
angekündigt. und die Menſchheit ſtieß heute früh 
einen Freudenſeufzer aus, als ſie endlich wieder 
einmal den wolkenloſen Himmel in ſeiner tiefen 
Bläue erblickte. Vielleicht, vielleicht ändert ſich 
endlich das Wetter, ſo denkt wohl jeder, das 
Wetter, das uns in dieſem Jahre mit ſeiner 
Launenhaftigkeit fo, manches Rätſel aufgab — 
in den erſten Sommermonaten mit ſeiner Ueber⸗ 
fülle an tropiſcher Hitze und dann die ununter⸗ 
brochene naſſe Periode! 

Wir haben ſchon geſtern darauf hingewieſen, wie 
unſere Landwirte mit bangen Sorgen wegen des 
auf den Getreidefeldern in zahlloſen Mandeln 
ſtehenden Roggens erfüllt find, und zwar nicht 
nur bei uns in Polen, ſondern auch drüben in 
Deutſchland, überhaupt in ganz Mitteleuropa, in 
dem der Roggen nun ſchon ſeit langen Tagen der 
durch den andauernden Regen immer wieder ver⸗ 
hinderten Bergung in die Scheuern vergeblich 
Barrt. Dort aber, wo ein milderes Klima das 
Mähen des Roggens früher als bei uns geſtattet, 
iſt die Gefahr der Vernichtung des Getreides ganz 
beſonders brennend. Wir wiſſen es genau, daß 
angeſichts des wohl beſtimmt zu erwartenden 
Wetterumſchlages ſich von der Bruſt Tauſender. 
ſeit langer Zeit keineswegs auf Roſen gebetteter 
2 ein Seufzer der Erleichterung löſen 

Und wir Stadtbewohner haben allerlei Grund, 
uns mit den Landwirten zu freuen, denn ihre 
Sorgen find in dieſem Falle ganz beſtimmt auch 
unſere Sorgen; ijt doch Stadt und Land be- 


an 
Himmel, ob denn der Regen — 


nachlaſſen will. 
führte der vergangene Monat mit meiner 
in unſeres alten Vaterlandes ſchönſte 
„an den endlich wieder freien deutſchen 
Rhein mit ſeinen prächtigen, burgengeſchmückten 
Ufern, ſeinen wie aus der Spielſchachtel genom⸗ 
menen Städten und Dörfern, ſeinem Kölner Dom, 
ſeinem Deutſchen Eck in Koblenz, ſeiner Feſtung 
itſtein, ſeinem Drachenfels, Schloß 
Stolzenfels, Königswinter, Bingen und Bingit 
brüd, Asmannshauſen, feinem wegen feines gold» 
n Edelweins uns in ganz beſonders 
gutem Andenken gebliebenen Rüdesheim mit der 
herrlichen Fernſicht vom Niederwalddenkmal und 
ſchließlich dem idylliſchen Modebade Wiesbaden 
Dann ging es zurück über Frankfurt a. Main, 
Kaſſel mit Wilhelmshöhe, die lieblichen Muſen⸗ 
ſtädte Gießen, Marburg und das mir ſo ganz be⸗ 
ſonders ans Herz gewachſene Göttingen. Eine 
prächtige Reiſe ſo voll von unauslöſchlichen Ein⸗ 
drücken, die wir jedem unſerer Brüder und 
von Herzen gönnen möchten. Nun hat 
es zwar während der Reife auch vielfach und ſehr 
g geregnet — als wir um den Loreley- 
felſen herumfuhren, gob es in Strömen, fo daß 
man im Zweifel fein konnte, wem das aus fanges- 
frohen Kehlen dringende „Ich weiß nicht, was ſoll 
es bedeuten?“ eigentlich galt —, aber doch immer 
in Zeitabſtänden, und zwar ſo, daß ich nicht 
ein einziges Mal gezwungen war, ein Ber- 
langen nach meinem nicht auf die Reiſe mitge⸗ 
nommenen Regenſchirm zu äußern. Und naß ſind 
wir, ſtens von außen, nicht ein einziges 
Mal geworden; „von innen“, das iſt freilich 
eine andere Frage, auf die ich nicht weiter ein⸗ 

gehen möchte, 


f Ein 
Aufenthalt ſelbſt auch im faſhionabelſten Sec- 
bade bei Regenwetter und niedrigen Tagestempe⸗ 
raturen ijt ſchließlich doch nur ein ſehr zweifel- 
hafter Genuß, um den man niemand zu beneiden 
braucht. Darum, Sonne und himmelblauer 
Himmel, ſeid herzlichſt gegrüßt! hb, 
— —ñ—— 


e Beſtimmungen der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung. 


Die in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen tätigen Arbeiter, Handwerker, 
Gehilfen uſw. unterliegen vom 16. Lebensfahre 
ab der Invaliden⸗, Alters: und Hinterbliebenen: 
verſicherung. Nicht verpflichtet, dieſer Ver⸗ 
ſicherung anzugehören, find Perſonen. die nur 


für freien Unterhalt arbeiten, ſolche, die 
ſchon eine Invalidenrente beziehen und 
ſolche, die der Verſicherung für geiſtige 
Arbeiter angehören. Ber ua die y ry 
Lohnverhältnis austreten, können weiter frei Der Jupiter ſteht am Mor 1 

willig der Verſicherung angehören. Im Falle Sitte e En A vrir Tee gaas 
einer Heirat werden die Beiträge an weibliche] Der Saturn iſt zu Beginn d. Mts. mehr als 


rau. — Der Mars geht zu Beginn d. Mts. 4½, 

nde d. Mts. nahe 6 Stunden vor der Sonne pa 
Er ſteht am 15., 1 Uhr nachts reichlich 10 Gra 
don im Nordoſten im Sternbild des Stiers. — 


Verſicherte nicht zurückerſtattet. 4 Stunden nach Sonnenuntergang ſichtbar. Im 
Zur Erlangung einer Rente ift der] Laufe d. Mis, nimmt feine Sidtbarteiisaier 
vorgeſchriebene Zeitabſchnitt nötig, weiter die am Abendhimmel um 1 Stunde ab. 


— — - 


Der Gottesdienſt beginnt mor⸗ 

ſchon um 8 Uhr, da Baftor 
D. Greul um 10 Uhr in der Petrikirche 
vertritt. 


X Petrikirche (oons, Unitätsgemeinde). Sonne 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. D, Greulich. 

X Goldenes Jubiläum. Die Buchdruckerei Al⸗ 
bert Loe wenthal, Berlin NW 40, Wilsnacker 
Straße 1, die Ver eee der „Poſener 
Heim atblätter“, onnte am geſtrigen Tage 
auf ihr 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

m er dieſer Firma ift feit einer Reihe von 
ahren Buchdruckereibeſitzer Richard Ehrlich⸗ 

her in Rogaſen. 

* Sein A H Journaliſtenjubiläum feis 
erte geſtern aimierz Ziolkomffi vom 
viar ognan 1100 i 

ne emangeln mehr in Lebens» 
mittelgeſchäften. Das Stadt che Polizeiamt bittet 
uns, folgendes mitzuteilen: Nach $ 1, Ubi. 3, der 
eee vom 27, Januar 1925 über den 

ertrieh von Lebensmitteln (Dz. Urz. Woj. Nr. 6, 
Bol, 83) dürfen in Räumen I denen Lebens» 
mittel aufbewahrt, angerichtet oder ausgeſtellt 
werden, keine Gegenſtände aufbewahrt werden, 
i a 0 ma gehöre eg dés e Unter⸗ 
oder die Militärdienſtzeit ſich unmittelbar an die gehören. Unter Jugrundelegung dieſer 

ſtzeit ſich Beſtimmung geht das Rh Rolizetam an 


Arbeitszeit anihlieht. Daher find die Berfiher- die Wälhemangeln, die fih in einer ganzen Reihe 
t 


Berechtigungsbeſcheinigung (durch Bezahlung der 
Beiträge, Kleben der Marken). Berechtigt für 
Invalidenrente ſind: Arbeitsunfähige, die min⸗ 
deſtens während 200 Wochen Beiträge bezahlt 
haben, von denen mindeſtens 100 Beiträge 
Klebemarken) auf Grund pflichtmäßiger Verſiche⸗ 
rung gezahlt worden ſind. Zur Erlangung der 
Altersrente ſind mindeſtens 1200 Wochenbeiträge 
erforderlich. 

Den Verſicherten, die aus Deutſchland nach 
Polen oder Pommerellen zurückgekehrt ſind, wer⸗ 
den bis zum 10. Januar 1923 auch die Beiträge 
angerechnet, die ſie den deutſchen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten gezahlt hatten. 

Das Recht für die Beſcheinigung 
verfällt, wenn der Verſicherte in einer Zeit 
von zwei Jahren von dem Ausſtellungsdatum der 
Quittungskarte an gerechnet, weniger als zwan⸗ 
zig Beiträge auf Grund der Pflichtverſicherung 
oder weniger als vierzig Beiträge auf Grund der 
freiwilligen Verſicherung gezahlt hat. Als Bei⸗ 
tragswochen zählt auch die Zeit während einer 
Krankheit, verbunden mit Arbeitsunfähigkeit, 
und die Militärdienſtpflicht, wenn die Krankheit 


Kreuzkirche. 
gen, . 
ch 


ten nach Ablauf der Krankheit (verbunden mit von Lebensmittelgeſchäften befind 
Arbeitsunfähigteit) verpflichtet, von der Kran- Um Strafen An 1 er eng * 
kenkaſſe eine Beſcheinigung über die Dauer der mitteln vorzubeugen, liegt es im eigenen Inter⸗ 
Krankheit zu verlangen und dieſelbe beim Wech- eſſe der betre jenden Gef fte nhaber, > jie, 
feln der Quittungskarte vorzulegen. ohne den amtlichen Befehl abzuwarten, ſofort 
darangehen, die Wäſchemangeln zu entfernen und 
ie in bejonders dazu beftimmten 

äumen unterzubringen. 

N . 
usl 


Die rückſtändigen Beiträge für die 
Invalidenverſicherung unterliegen nach 
Ablauf von zwei Jahren, von dem Tage ab, 
an dem fie bezahlt werden ſollen, der Berjäh- 
rung. Der Verſicherte, der einem Verluſte der 
Rechte auf die Rente vorbeugen will, muß darauf 
achten, daß der Arbeitgeber regelmäßig die Bei⸗ 
träge bezahlt. Bei einer unregelmäßigen Zah⸗ 
lung der Beiträge durch den Arbeitgeber ſind im 
eigenen Intereſſe die Verſicherungskontrolleure 
oder direkt die Landesverſicherungsanſtalt in 
Poſen (Übezpieczalnia Krajowa w Poznaniu) zu 
benachrichtigen. 


die Bombenanſchläge 


u 
W deutſchen Eiſen⸗ 


i 
88 auch td 
en. 2 infahrt muß in 


auf Kraftfahrzeuge bei poſen. preußen gewährt allen Meſſebeſucher 
Die a N e Ar fe An⸗ MON Ka 10e e nor: 
gelegenheit der verbrecheriſchen Bombenanſchläge x iſche Sportler aus Paläſtina in Poſen. 


auf Kraftfahrzeuge auf den Straßen in der Nähe 
von Poſen haben, wie die polniſche Preſſe ſchreibt, 
noch kein endgültiges Ergebnis gezeitigt. Die 
mühſelige Verfolgung der Spuren führte jedoch 


Geſtern abend ſind in Poſen als Gäſte der hieſi⸗ 
gen jüdiſchen Gemeinde zehn Sportler auf Motor⸗ 
rädern eingetroffen, die ihren Weg von der neu⸗ 
gegründeten Stadt Tel awiw in Paläſtina nach 


dazu, vor einigen Tagen zwei verdäch⸗ Antwe 
eben ee verhaftet werben tpen nahmen, wo fie an der Tagung des 


Makabi⸗Weltverbandes, Vorſitzender der RU 
konnten, wobei bei einem von ihnen Explofions: Dr. Lelewer, ein Boje nen, 
material gefunden wurde, das mit dem bei den sein Bolenet Rind, teilnehmen, 


bei der auch der Präfident der jüdiſchen Gemeinde 
Anſchlägen verwendeten identiſch iſt. Der zweite in Berli ü 
Mann wurde verhaftet, der ſchon früher ver- V 


1 ) mann Georg Kareski, anweſend 5 
dächtig war, aber deſſen Mitſchuld erft jetzt end⸗ Weg führte die Sportler über eg E 
gültig feſtgeſtellt wurde. Seine Verhaftung ſlowalei und Deutſchland, wo mehrere Mitglieder 
zeitigte aber auch noch andere Ergebniſſe. Die in der Nähe von Weimar, die Inſaſſen eines in 
Polizeibehörden, denen es darum ging, weitere | die Ilm geſturzten Autoomnibuffes durch ihr tat- 
Anſchläge zu verhüten, haben in den letzten kräftiges Eingreifen von der Gefahr des Er⸗ 
Nächten mit großem Perſonalaufwand General: trinkens retteten. Die Sportler, alles junge 
pmt — 5 ar ee DATES Leute in den Wer Jahren, von Beruf Techniker 
wohrhajten Mitglie rt Unterwe veran: | Monteure 8 1 
ſtaltet. Das us dieſer Razzien > die ujt, find in Bojen Güfte des jübifgen 
Auffindung un agnahme von Karabinern, arzt des jüdiſchen Krankenha 
F i dee Tränen ber wenge nen 

n einem Dorje wurde fogar ein außerorden ü n Kultur in Poſens i 
a Erplohonsmatertal gefunden. Alle nur hi Wache Mauern winken 
irgendwie Verdächtigen wurden verhaftet. Der⸗ 
artige Razzien der Polizei ſind gu begrüßen, denn 
fie geben die Garantie dafür, daß nunmehr die 
Umgebung von Poſen und die Landſtraßen von 3 
Poſen ſicher ſein werden. 1 
„Wieczór Warſzawfki“ hatte, wie wir in 

Nr. 167 des „Bol. Tagebl.“ mitteilten, die ſamoſe Er 
Entdeckung gemacht, daß die Anſchläge von einer 

deut ſchen 1 2 inſzeniert wur⸗ 


findet am 


eß. 
X Eine MoltereisButterprüfun 
i räumen des 


4. — n den 
cher Garten“ in Poſen —.— 
elade⸗ 


t 

en nur die beſonders 

N 2 ung findet um 
otal eine Butter- 


den, um die ener Internationale Verkehrs⸗ 
ausſtellung digen. In der obigen offenbar 
amtlichen Mitteilung iſt von der Kichtigteit des 
durch nichts gerechtfertigten Verdachts kein Wort 
enthalten. Wir ſind aber gleichwohl überzeugt, 
daß das genannte Blatt den Heldenmut nicht 
aufbringen wird, ſeinen perfiden Anwurf zurück⸗ 
zunehmen. Tun wir ihn zu den übrigen! 
— — 
Der Himmel im Auguſt. 


Nun merkt man es ſchon ganz deutlich, der 
wird, » í es an an: 


nur noch in einer Gemeinde des Kreiſes 
Pleſchen feſtgeſtellt. Es iſt demnach ein nahezu 
völliges Erlöſchen der für Menſchen wie Tiere 
fo überaus gefährlichen Seuche in unſerem Ge: 
bietsteile zu 1 G91 i 

Gerichtliche Schreiben in Sreſſachen die 
Adreſſaten nicht eingehändigt werden können hat 
nach einer Verordnung des Juſtiz⸗ und des Poft 
und ee eriums vom 28. Juni 1929 
r ET a des 

enden Ortes zurückzulaſſen. Da 

[ia ereignen, daß dieſe Kemer ah 1 


kurzer olcher Schreiben senagia, wird 8 genaue 
noch keineswegs fehlt. 4 Uhr 23 Minuten erhebt | Innehaltung der in Rede ſtehenden Beſtimmung 
ſich das Tagesgeſtirn am 1. d. Mits., dagegen am berwieſen. 
31. Auguft erit 5 Uhr 9 Minuten. Die Unter-“ X Die Wechſelproteſte im Juni. Die Geſamt⸗ 
ngszeiten find: qu Umfang d. Mis. 7.40, zu zahl der in ganz Boten im Juni d. J. proteftier- 
Ende d. Mts. 6.51. Am 29. Yuguft, 10 Uhr | ten Wechſel beläuft ſich auf 472000 (463 000 im 
27 Min. abends tritt die Sonne in das Zeichen] Juni vorigen Jahres) auf die Geſamtſumme von 
der Jungfrau. Mondwechſel tritt im Auguft | 111 800 000 loy 


ausnahmsweiſe fünfmal in Erſcheinung: 
am 1. erſtes Viertel, am 9. Vollmond, am 17. 
letztes Viertel, am 24. Neumond und am 31. 
wieder erſtes Viertel. Der Stand unſerer 
Planeten zeigt folgende Zeiten: Merkur geht 
u Beginn dieſes Monats 4 Stunden nach der 
Sonne unter. Am 26. erreicht er mit 27 Grad 
20 Minuten ſeine größte Elongation von der 
Sonne, ift aber auch daun dem freien Auge uns 
ſſchtbat. Die Venus geht zu Beginn d. Mts. 
195, Ende d. Mis. 1% Std. nach der Sonne unter. 
Am 15. ſteht ſie um 8 Uhr abends ungefähr 


f 
vorläufige erechnun 
Demgegenüber betrug S Selemttumne ve D 


Juni vorigen Jahres zu Proteſt angenen 
Wechſel nur 1 a A en 

dieſer Tabelle nach Warſchau die erſte Stelle ein. 
Nach Lodz [ot t Qemberg. 

X Freie der Feuerwehr! In letzter Zeit 
wurde mehrfach beobachtet, daß die Polizeiverord⸗ 
nung des Wojewoden von Poſen vom 15. Februar 
1928 über den Wagenverkehr nicht immer befolgt 
wird. Es wird daher daran erinnert, daß auf 
Grund des E 73 der obigen Verordnung alle ans 
deren Fuhrwerke uſw. den Wagen der Feuerwehr 


Lodz nimmt in 


10 Grad hoch im Weiten im Sternbild der Jung- jaus 


Turnvereins Barkochba, deſſen Vorſitzender, Chef- Denti 


uweichen haben bzw. freie Fahrt geſtatten 
müſſen. Sollte aber nicht genügend Raum zum 
Ausweichen vorhanden fein, jo haben diefe Fuhr- 
werke ſo lange zu halten, bis die Feuerwehr 
vorübergefahren ijt, Sämtliche Fuhrwerke, Um: 
züge uſw. haben daher, ſobald de 8 Glockenſignal 
am Tage oder — brennende Fackeln in der 
Nacht das Heranrücken der Feuerwehr gemeldet 
wird, ſofort auszuweichen, das heißt zur Seite zu 
jahren oder aber jo lange ſtehen zu bleiben, bis 
ie Feuerwehr paſſiert ijt. Eine Nichtbefolgun 
dieſer Verordnung wird in Zukunft auf Grun 
des § 131 derſelben beſtraft. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 3. 1 lt und Montag, 4. Auguſt: 4.24 
Uhr⸗ und 19.17 Uhr, 4.25 Uhr und 19.45 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. 3 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße). Telephon 5555. erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 2.—9. Auguit. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ 
it 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Wolności 

r. 13; Apteka & 200m Lwem, Stary Rynei 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewſka, 2 ene 76. — 
Lazarus: Apteka pr ttu Wilſona, ulica 
Maris. gone 47. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22, — Wilda: Aptefa 
Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
pt Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 

Uhr ** bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gléwno, die Apothele in Gurtſchin, ul. Mariz. 
goha 158, die Apothefe der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 

t. Martin 18. die Apotheke der Krankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 

— 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% ute. 

P. in M. Wir kennen den Kaufvertrag 
nicht, daher iſt eine genauere Beantwortung Ihrer 
Frage * 3 Der Verkauf kann rückgängig 
gemacht bzw. kann eine Nachforderung erhoben 
werden, ſofern der einwandfreie Beweis erbracht 
wird, daß das Land nur zum „ r 
den billigen Preis abgegeben wurde. er 
Beweis iſt einfach, wenn ſich im Kaufvertrag ein 
entſprechender Vermerk vorfindet. 

Reſtkauſhypothek Bojanowo. 1. Der von uns 
genannte Aufwertungsſatz dürfte im allgemeinen 
ei enn Ihre wirt er Verhält⸗ 
nijje in der Tat ſo ſchlecht find, wie geſchildert 
der Kontrahent dagegen in guten Verhältniſſen 
lebt, könnte auch ein niedrigerer Satz in Frage 
kommen. Be eine Einigung zwiſchen den Par 
teien mag ch ift, entſcheidet der zuftändige Richter 
bas heit im nichtſtreitigen gelobren, 
das he 2. Kauf⸗ 


ißt nicht auf dem Prozeßwege. 
geld Reſtteufgell. 

K. K. in Rogaſen. aid dem Allgemeinen 
reußiſchen Landrecht muß der Abſtand ſo groß 
ein, „daß man vom unteren Fenſter aus den 
Himmel ſehen kann“. 

gra fsbrunnen. Rückfragen; 1. Gehört der 
gr edhof einer Mieten a 2. läßt 
n Brunnen aufſtellen? 3. Zu welchem eck 
ſoll der offene Brunnen aufgeſtellt werden? — 
Zwecks Erledigung bitten wir um Beantwortung 
dieſer drei Fragen. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für Sonnabend. 2. Aug. 
ute 7 rüh: Temperatur der Luft ge⸗ 
müßigt 15 8225 en Südweſliche Winde. Baty 
metet 753; heiter. 
Geſtern: Lene Temperatur 20, niedrigſte 14 
Grad Celj. Keine Niederſchläge. 


Wettervorausſage füt Sonntag, den 3. Anguil. 


Berlin, 2. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 


deutſchland: Nach raſcher Erwärmung wieder Be⸗ 
wölkungszunahme u Gewitterneigung. Süd- 
liche, j ier weſtliche Winde. — Für das Übrige 
land: Im ſten wolki 2 1 s 
witterneigung, warm, auch im u gen Re von 
Weſt nach Oft fortſchreitende Gewitterneigung. 
— — 


Rundfunkechke. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 3. Auguſt. 
Poſen. 10.15: Gottesdienſt aus dem Dom. 12: 
Jene 12.45: Frauenſtunde. 18.45: Konzert, 

15: Konzert. 22: Muſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9: 1 rt. 11: Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier. 12: Konzert. 15.25: Kylo⸗ 
phon⸗Virtuoſen Gebrüder Marzony. 16.05 Kinder⸗ 
ſtunde. 16.30: . 17.20: Inter⸗ 
fle 18: Kurzdramen mit Schallplatten. An» 
ſchließend: 9 Keßler jingt zur Laute. 20.19: 
„Der Liebeswalzer“. 20.55: Wünſche nde 
Eine heitere e tg.: Alexander 

Runde 22.35: Unterha 1 und i 
Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 7.00: 
8.00: Uebertragungen von Berlin. 
13.00: Konzert. 14.00: Ueber, 


nony h 
12.00: Konzert. 
tragung von Berlin: Jugendſtunde. 


Montag, 4. Auguit. 
7 13.00: Zeltſtanal. 13.05: Konzert. 14.00: 
Börjen: und Marktnotierungen. 17.40: Neuig⸗ 


keiten. 18.00: Konzert. 19.15: Muſik. 20.15: Kon⸗ 


ert. 
f 1 16.30: Unterhaltungskonzert 
nd lzerſtrunde. 20.30: Virtuoſe 
smuſik. 22.00: 00. RR 
swu . 12.00: 
on — 5 
Uebertragungen von Berlin. Hörſpiel mit 


Kino-Programm. 

Kino Apollo. Das Lied der Sinne, Tonfilm. 4.30. 
A etropolis. Kean oder die Seelenleiden. 
_ 

gprekzuges. 
Kino 20 ona. 
Kino Stylowe. 

5 Uhr. 


r, 
enaiſſance. Das Geheimnis des Nacht⸗ 


5 Uhr. 
rau Sorge. 5.15 Uhr. 


ühnenprinzeſſinnen, Tonfilm. 


Vojewodſchaft Bojen. 


Jahrmarkt von heute. 


Jarotſchin, 2. Auguſt. Faules Geſchäft 
für Kaufleute und Diebe. Die Erntezeit, 
das ſchlechte Wetter und eine erhebliche Ebbe im 
Geldbeutel unjerer Landleute brachten es mit ſich, 
daß der letzte Jahrmarkt nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſchickt war, während es an Kaufluſtigen direkt 
mangelte. Die geſamte Geſchäftslage auf allen 
Gebieten muß als äußerſt flau bezeichnet werden. 
Dafür hatten ſich aber als „Ausgleich“ eine Reihe 
von Langfingern auf den Weg gemacht, um in 
Jarotſchin ihr Glück zu verſuchen. Nun, die Po⸗ 
lizei hat gute Arbeit geleiſtet. Einem Schub: 
macher aus Krotoſchin wurden ein Paar Schuhe 
geſtohlen. Nach einigen Minuten ſchon hatte er 
ſie ee an einem Geſchäft in der ul. Kra⸗ 
kowfka verjuchte ein Mann den alten Trick: er ließ 
ſich eine Shoffart nach der anderen vorlegen. 
Während ihm der Inhaber den Rüden kehrte, 
verſuchte er mit einem Ballen zu entkommen. Er 
konnte verhaftet werden. Desgleichen wurde eine 
Frau auf friſcher Tat ertappt, als ſie ſich aus dem 
Laden des W., mit einem Paar Stiefel verſehen, 
ſtillſchweigend entfernen wollte. Man ſieht: alle 
nur erdenklichen Wege wurden beſchritten, um 
Beute zu machen. Als man die Verkäufer ſo ge⸗ 
wappnet ſah, verſuchte man ſein Heil an den 
Käufern. So wurde ein Mann feſtgenommen, 
der einer P. M. aus Zaleſie eine Handtaſche ent⸗ 
reißen wollte. Dasſelbe Schicksal ereilte einen 
weiteren Genoſſen dieſer „edlen Zunft“, der ſich 
einem Mädchen aus Witaſchütz in derſelben Ab⸗ 
ſicht genähert hatte. — Um das Bild dieſes in 
dieſer Beziehung ſo originellen Jahrmarkts abzu⸗ 
ſchließen, kam zes auch zu einigen regelrechten 
Prügelſzenen, die auf die unbeteiligten uſchauer 
recht erheiternd wirkten. Zwei Kaufleute aus 
Kaliſch kamen des lieben Konkurrenzneides 
wegen in Streit. Man hielt ſich nicht erſt lange 
bei der Vorrede auf, ſondern ging siehe zum 
eigentlichen Thema über. Einer dieſer Helden 
ergriff einen fauſtgroßen Stein und ſchlug damit 
auf ſeinen Gegner ein. Der wiederum ließ ſich 
eine derart gewalttätige Behandlung nicht ge⸗ 
fallen und zeigte ſeine Fertigkeit im Meſſer⸗ 
ſtechen, indem er dem Schädel ſeines Angreifers 
einige gut ſitzende Schmiſſe beibrachte. In Strö⸗ 
men“ floß das vieledle Blut, bis die Polizei er⸗ 
ſchien und die Kampfhähne auseinanderzerrte. 

— — 


„die Stimme des Bürgers“. 


# Krotoſchin, 31. Juli. Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift bringt die „Gazeta Benn en vom 27. 
L nachfolgende Notiz mit anſchließender 
Veröffentlichung eines der Redaktion zu⸗ 
gegangenen Schreibens: 


Dieſe Rubrik iſt für 8 Bürger beſtimmt, der 
ſeine Bemerkungen und Beobachtungen als auch 
Kritik in bezug auf die in Krotoſchin in örtlicher 
Hinſicht herrſchenden Verhältniſſe, auf ſeine Ver⸗ 
antwortung hin, in rg Form einſchalten will. 
Jeder, der einen Artike brit bes muß bemerken, 
ob dieſer mit der Unterſchrift des Verfaſſers oder 
auch ohne dieſelbe verſehen fein jolt, Anonaym 
in den Korb. 
ee Bürger werden um Mitarbeit ge⸗ 

Wir erhielten nachſtehendes Schreiben: 
Geehrte Redaktion! 

„Der Gärtner Herr Roni, 
brauchte, kaufte dieſelben 
Ziegelei, die von Krotoſchin 14 Kilometer ent: 
fernt iſt, obwohl in Krotoſchin 4 Ziegeleien vor⸗ 
handen find, Dieſe Tatſache iſt zu brandmarken, 
und die Bürger ſind dahin aufzuklären, wo ſie 
ihre Blumen kaufen und wen ſie unterſtützen 

R. 


oy l, der Ziegel 
in einer deutſchen 


ſollen.“ 


* 

Soviel des Guten und doch herzlich wenig! 
Abgeſehen von der groben ae: 
ſtörung, die dem erwähnten Gärtnereibeſitzer 
widerfährt, offenbart unſere Krotoſchiner Betz 
gazeta“ immer mehr ihre ei entlichen Eigen⸗ 
ſchaften. Als „unparteiiſches Blatt“ für alle 
Stände macht ſie ſich durch Veröffentlichung eines 
Artikels des mit „R“ bezeichneten Verfaſſers 
alle Ehre und verdient unter allen Umſtänden 
einen Blumenſtrauß mit ſchwarzer Schärpe. Auf 
die Widerſinnigkeit diefer Zu rift näher ein⸗ 
zugehen, ſtände unter unſerer Würde, was auch 
von den hier anſäſſigen, nüchtern denkenden Polen 
ohne Bedenken anerkannt wird. 

— 


7 Bromberg, 1. Auguſt. Tödliche Folgen 
eines Speerwurfs. Dieſer Tage wurde 
das 18jährige Mitglied Granc des hieſigen Sokols 
bei Uebungen auf dem Sportplatz in Jagdſchütz 
von einem Speer getroffen und am Kopf verletzt. 
Einige Stunden darauf iſt der Bedauernswerte 
ſeinen Verletzungen erlegen. 
rene! „ 81. 8 Fier Selbſt⸗ 

riu verübte die Frau des Förſters 
Safran bei Kirchdorf Popowo, indem Ri Ki ſig⸗ 
eſſenz trank. Sie wurde führ ins Wongrowitzer 
Kreiskrankenhaus übergeführt, wo ſie mit dem 
Tode ringt. Die Lebensmüde iſt erſt 25 Jahre 
alt. Die Gründe zu dieſer unſeligen Tat ſind bis⸗ 
her unbekannt. 

X Witoſtaw, 2. Auguſt. Wildſchütz e. Ein 
junger Bengel hatte n ein 9 Ru 
gewehr zu verſchaffen gewußt und hatte nun an- 
ſcheinend nichts anderes zu tun, als damit vor 
den Toren der Stadt Schießübungen zu veran⸗ 
ſtalten, natürlich nach der Straße zu. Ein junges 
Mädchen aus Winagóra, das gerade vorüberging, 
wurde durch einen Schuß an einer Hand derart 
ſchwer verletzt, daß es jofort in das Krankenhaus 
nach Schroda gebra t werden mußte. Die Poli- 
zei nahm fih des Wildſchützen an und wird of⸗ 
fentlich dafür ſorgen, daß er Fu ſeinen Leichtſinn 
empfindlich beſtraft wird. — In eine hieſige Gaſt⸗ 
wirtſchaft brachen in der Nacht unbekannte Diebe 
ein. Es gelang ihnen, mit Getränken, Tabak⸗ 
waren und einzelnen Kleidungsſtücken im Ge⸗ 
ſamtwerte von 700 Zloty unbehelligt zu entkom⸗ 
5 2 Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung 
auf. 

z, Inowroclaw, 2. Auguft. Diebſtähle ohne 
Ende. In unſerer Stadt wurden wieder eine 


Poſener Tageblatt = 


ganze Reihe größerer Diebſtähle verübt, und 
zwar wurden einem K. F. Bargeld in Höhe von 
1855 Zloty und die Ausweispapiere geſtohlen. 
einem A. P. ſeine Geige, einem J. P. durch ſyſte⸗ 
matiſchen Diebſtahl Wäſche und verſchiedene Le- 
bensmittel aus ſeiner Wohnung, einem R. R 
desgleichen aus ſeiner Konditorei verſchiedene 
Gegenſtände im rte von 300 Zloty, einem 
M. F. aus ſeiner Wohnung 250 Zloty in bar, 
einem G. B. aus dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
Feſt ein Schwein im Werte von 235 Zloty. — 

eſtgenommen und dem Gericht übergeben 
wurden wegen eines Taſchendiebſtahls in Höhe 
von 35,75 Zloty ein Kazimierz Dudkowſti ohne 
ſtändigen Aufenthaltsort und wegen Landitreı- 
cherei die ebenfalls obdachloſe Janina Przeſtwör. 
— Zur Beſtrafung angezeigt wurden wegen Nicht⸗ 
befolgung der gevorſchriften zwei Perſonen 
und wegen Ueberſchreitung der Sittenpolizei⸗ 


ſtunde eine Perſon. — Mißhandlung. Ein 
braver Schwiegerſohn ſcheint der hieſige Einwoh⸗ 
ner M. R. zu fein. Derſelbe verprügelte ſeine 
Schwiegermutter, eine gewiſſe M. S. von hier, 
auf der Sw. Wojciechaſtraße derart, daß fie mit- 
tels Rettungswagens der hieſigen Krankenkaſſe 
in das Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte 
— Man kommt nach. Im Namen des Stadt⸗ 
präſidenten erließ der hieſige Stadtarzt Bydalet 
eine Bekanntmachung über die Verordnung des 
Miniſters des Innern bezüglich des Handels mit 
Mehl und Mehlerzeugnilien, worin geſagt iſt, 
daß in den Cafés und Konditoreien den Gäſten 
Deſſertkuchen, Torte, Tortenkuchen nur unter einer 
Glasglocke vorgeſetzt werden dürfen. Ein wichti⸗ 
der Schritt für armer da es in einzelnen 
Fällen vorkam, daß man beſonders in Garten: 
lokalen bisher alles auf einem ungeſchützten Tei- 
ler vorgeſetzt bekam. 


der Poſener Zigeunerkönig entthroni. 


Eine große Tagung polniſcher Zigeuner in Varſchau. 


Wie der „Expreß Poranny“ meldet, ijt in Lodz 

eine Tagung der polniſchen Zigeuner beendet 
worden, an der etwa 600 Zigeuner⸗Delegierte aus 
ganz Polen teilgenommen haben. Zum polniſchen 
Jigeunerkönig wurde nach viertägigen Beratun⸗ 
Ben ein gewiſſer Baſil Kwiel aus der War: 
hauer Vorſtadt Marymont gewählt. 

Der zweite Prätendent, Michael II. aus 
Piaſtow bei Poſen, hat eine jtarfe Niederlage 
erlitten, indem von 600 Stimmberechtigten nur 80 
ſeine Kandidatur unterſtützten. Die Beratungen 
ſcheinen einen ziemlich eg Verlauf genom⸗ 
men zu haben. Das letzte Wort ſprach ein aus 
Madrid herbeigeeilter Zigeunerdelegierter, Baron 


Matthias Kwiek, der beſtimmte, daß zum recht⸗ 
mäßigen polniſchen Zigeunerkönig fl Kwiel 
ausgerufen werde, während Michael II. 25 Du- 
taten Strafe bezahlen müßte, weil er ſich den 
Titel eines polniſchen Zigeunerkönigs angemaßt 
hätte. Michael werde aber das Necht haben, fih 
König der pommerelliſchen Zigeuner zu nennen, 
wobei ihm die Verpflichtung zufalle, von nun an 
alle Zigeunerlager in Dielen Bezirk zu iber- 
wachen. Dieſer . * Or hga z des 
Madrider Delegierten haben fih beide polniſche 
Zigeunerkönige unterworjen, und Michael II. 
an ſeinem Fürſten, indem er das Knie 
eugte. 


Schwind lerin „von ſellener Schönheit“. 


Eine Thorner Kolotte in Lemberg gefaßl. 


In Lemberg erfolgte kürzlich die Verhaftung 
der Frau des Hauptmanns Abrahamowicz, die in 
dem Verdacht ſteht, eine Reihe von Fälſchungen 
und Betrügereien begangen zu haben. 

Die „Gazeta Warſz.“ ſtellt feft, daß die Ber- 
haftete aus Thorn ſtammt und von jeltener 
Schönheit iſt. Angeblich war ſie ſchon vor einigen 
Nr auf Thorner Boden in Erpreſſungs⸗ 
affären verwickelt. Der Meldung des Blat⸗ 
tes entnehmen wir noch folgendes: 

Die flatterhafte und verſchwenderiſche Frau A. 

hatte ſchon in ihrer Mädchenzeit eine kleine 
Affäre auf dem Gewiſſen. Häufig kam es zwi⸗ 
ſchen iht und ihrem Manne zu heftigen Ausein⸗ 
nne die ſchließlich dazu führten, daß 
Hauptmann Abrahamowicz die Scheidungsklage 
einreichte. Seine Frau fuhrte auch weiterhin 
einen leichtſinnigen Lebenswandel und lebte über 
ihren Stand. Sie war gewohnheitsmäßige Mo r- 
phiniſtin und Kokainiſtin. Ihre betrü⸗ 
geriſchen Wechſelmanipulationen erſtrecken ſich 
über ein Jahr. Die ihr vorgeworfenen Verfeh⸗ 
lungen ſind ziemlich umfangreich. Hauptmann A. 
wußte nichts von den Betrügereien ſeiner Frau, 
er erfuhr davon erſt im Augenblick der Verhaf⸗ 
ung, die auf die Anzeige eines Geſchädigten er- 
olgte. 
í Die Affäre hat in Fan 7 eine große Senſa⸗ 
tion hervorgerufen. Frau A. war angeblich die 
Geliebte eines höheren e und führte 
in dieſer Eigenſchaft bei vielen bekannten Perſön⸗ 
lichkeiten Erpreſſungen aus. 

Eine zweite Hochſlaplerin in Tilſit 

verhaftet. 

In Tilſit konnte die lange geſuchte Möbel⸗ 
ſchwindlerin Hertha Szepaczyüfti verhaftet wer- 


den. Es 8 ſich um eine aus Königsberg ge⸗ 
bürtige Buchhalterin, die auch unter dem Namen 
Schinski auftrat. Sie hat in größeren oſtpreußi⸗ 
ſchen Orten Möbelgeſchäfte aufgeſucht und unter 
falſcher Namensangabe Möbel auf Teilzahlung 
gekauft, um ſie dann ſofort weiter zu verkaufen. 
Dieſen Trick hatte die ſtets mit gewähltem Ge⸗ 
ſchmack gekleidete Schwindlerin auch in Tilſit ver⸗ 
ſucht, wo ſie aber dank der Vorſicht des Möbel⸗ 
händlers ihr Geſchick ereilte. 


Sie nannte nn in dieſem Falle Frau Anna 
Hoffmann, geb. Wieske, und ſollte aus Paballen 
zu Hauſe ſein, wo ſie kürzlich ein 2000 Morgen 
großes Gut gekauft habe. Da ihr „Abzahlungs⸗ 
geſchäfte äußerſt unſympathiſch“ ſeien, — ſie 
die Abſicht aus, ſchon am 1. Auguſt durch die 
Filiale der Dresdner Bank den vollen Kaufpreis 
überweiſen zu laſſen. Nachdem ſie Speiſezimmer⸗ 
möbel im rte von 575 Mark ausgewählt hatte, 
verſprach die Dame, am nächſten Vormittag mit 
einer Anzahlung und einem Laſtauto zum Ab⸗ 
transport der Sachen wiederzukommen. Der 
Möbelhändler hatte aber bereits Verdacht ge- 
ſchöpft. Als die Dame am nächſten Tage im Ge⸗ 
ſchäft erſchien, verlangte er eine Legitimation und 
entſprechende Anzahlung. Sie erklärte, eine ſolche 
nicht bei ſich zu haben; Geld wollte ſie ſich erſt aus 
der Stadt rA pinang Auf dieſem Gange durch die 
Stadt ließ der Geſchäftsinhaber ſie jedoch beob⸗ 
achten, und als ſie bei ihrer Rückkehr erklärte, ſie 
habe ihre Bekannten nicht Pe ale Habe aber 
10 Mark (!) bei fih, die fie als Anzahlung geben 
wolle, war bereits die Kriminalpolizei verſtän⸗ 
digt, die die Schwindlerin feſtnahm, gerade als 
das von ihr beſtellte Laſtauto vorfuhr, um die 
„gekauften“ Möbel abzuholen. 


Heiratsſchwindler Abraham Cohn. 


Vor geraumer Zeit berichteten wir über einen 
Betrüger, der ſich als Doktor der Medizin ausgab 
und in en Eigenſchaft im Eiſenbahnzuge nach 
Bromberg die Bekanntſchaft einer jungen Brom⸗ 
bergerin machte, von der er ſich 150 Zloty lieh und 
ihr dafür „die Schlüſſel ſeiner Wohnung“ über⸗ 
ließ. ie fih herausstellte, war die junge Dame 
einem Schwindler in die Hände gefallen. Nun⸗ 
mehr iſt es der Polizei geglückt, ſeiner habhaft zu 
werden. Wie die näheren Unterſuchungen er- 

aben, handelt es ſich um einen gewiſſen Abraham 

ohn, deſſen Spezialität darin beſtand, als Hei- 
ratsſchwindler aufzutreten und ſich auf dieſe 
Weiſe größere Geldbeträge uf Par die ihm 
ſtets bereitwilligſt von ſeinen i 
ten“ vorgeſtreckt wurden. Meiſtenteils jtellte er 
ſich als Dr. Kurow oder Adam Janowſki vor. 
Sein Arbeitsfeld erſtreckte ſich meiſt über die 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen, wobe! 
er die Städte Bromberg, Dirſchau, aber auch 
Danzig und Zoppot beſonders bevorzugte. Der 
Betrüger iſt in das Gerichtsgefängnis in Dirſchau 
eingeliefert worden. 

— 


eg. Obornik, 2. Auguft. Der Starojt Roz 
tomjti ijt zu einer 6wöchigen militäriſchen 
Wehung einberufen, er wird während diefer Zeit 
von dem Referendar Karaſiewicz als Staroſt und 
auch als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes ver⸗ 
treten. 

eg. Ritſchenwalde, 2. Auguft. Schaden⸗ 
fen er. 99 Mittwoch in der 9. Stunde vor⸗ 
mittags entſtand auf dem Gehöft der Gaſtwirts⸗ 
witwe Brand in Gramsdorf Feuer, durch das die 
Scheune und der Stall vernichtet wurden. Mit 
Hilfe der aus der Nachbarſchaft herbeigeeilten 
Spritzen gelang es, nach anſtrengender Arbeit, 
das Wohnhaus zu retten, das auch bereits an 
mehreren Stellen Feuer gefangen hatte. Der 
Schaden iſt zum größten Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 

t Bentſchen, 2. Auguſt. Eigenartige Zu 
tände herrſchen in der hieſigen 
ſtädtiſchen Verwaltung. Vor einiger 


eweiligen „Bräu⸗ be 


Zeit wurde zuerſt der Beigeordnete, Stellvertreter 
des Bürgermeiſters und der 2. Magiſtratsſchöffe 
vom Amte 1 dann folgte 8 Tage nach 
Pfingſten der Bürgermeiſter ſelbſt. Die Aufſichts⸗ 
behörde ſandte als Vertreter einen Herrn Maz 
iera, einen penſionierten Polizei⸗Kommiſſar, 
er, wie es heißt, ebenfalls abberufen ſein ſoll. 
Auch der Stadtſekretär wurde ſeines Amtes ent⸗ 
hoben. Weitere Veränderungen in der ſtädtiſchen 
Verwaltung ſollen noch bevorſtehen. Die Bürger⸗ 
ſchaft ſteht dieſem allen erſtaunt gegenüber, da 
nicht bekannt iſt, welche Urſachen zu den vielen 
Dienſtenthebungen geführt haben. Es wäre da⸗ 
Y aehan wünſchenswert, daß die Oeffentlich⸗ 
eit endlich darüber unterrichtet wird, welche Mo⸗ 
tive die Auſſichtsbehörden zu dieſen Maßnahmen 

wogen en. Ein derartiger Perſonalwechſel 
innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung iſt jedenfalls 
kaum geeignet, die finanziellen Sorgen der Stadt 


zu heben. 
Pommerellen. 


5000 Typhus-Schugimpfungen 
in Thorn. 


Dank der energiſchen Bekämpfung der Typhus- 
epidemie durch die zuſtändigen Behörden beſteht 
keine weitere Gefahr mehr. Die amtlich angege⸗ 
bene I der Typhuserkrankten hat inzwiſchen 
eine Abnahme um 6 Perſonen erfahren, da bei 
dieſen Erkrankten keine Typhusbazillen feſtgeſtellt 
werden konnten. Insgeſamt haben ſich rund 5000 
Perſonen beim Magiſtrat und in den Kranken⸗ 
häuſern einer Schutzimpfung unterzogen. 


— 


7 Gdingen, 1. Auguſt. Mit ſchweren Kopf- 
wunden aufgefunden wurde die Leiche 
eines Mannes namens Edmund Dabrowſti, die 
das Meer an das Ufer gelen hatte. Dabromjfi 
iſt zweifellos einem Morde zum Opfer gefallen. 
Die Danziger Polizei hat im Zuſammenhang da⸗ 
mit einen Mann namens Chrzan in Danzig ver⸗ 
15 der oft mit Dabrowſki zuſammen geſehen 
wurde. 


Wo bleibt die Entſchädigung? 


+ Berent, 31. Juli. Für den Bahnbau Brom 
berg—Gdingen ifr einer Reihe von Beſitzern Land 
enteignet worden. Die davon betroffenen Land 
wirte empfinden den Verluſt des Landes ſehr 
hn Hana da in vielen Fällen das Beſitztum durch 
ie Bahnlinie in zwei Teile geteilt worden iſt 
und vielfach ein großer Umweg gemacht werden 
muß, um auf den andern Teil des Beſitztums zu 
kommen. Außerdem muß von dem fortgenomme⸗ 
nen Land noch die Grundſteuer bezahlt werden. 
Die meiſten Landwirte warten nun bereits ſeit 
vier Jahren auf die Auszahlung der Entſchädigund 
für das enteignete Land. 


— — 


t. Graudenz, 1. Auguſt. Wechſel in der 
Leitun des hieſigen Staroſt we 
Grodzkie. Der einſtweilige Burgſtaroſt in 
Graudenz, Paciorkowſki, ift zum Wojewodſchafts⸗ 
rat beim Wojewodſchaftsamt in Thorn ernannt 
worden. An feiner Statt übernimmt der Reſe⸗ 
rendar im Kreisſtaroſtwo Schwetz, Montwill, die 
Leitung des Graudenzer Burgſtaroſtwos. 


Thorn, 31. Juli. Betrunkener bei 
einer Schwarzfahrt mit dem Motor⸗ 
rad verunglückt. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch verließ ein ſtark angetrunkener Gaſt die 
Kneipe in der Araberſtraße, beſtieg das vor der 
Tür ſtehende Motorrad Nr. 5713 und fuhr davon. 
Nachdem er eine kurze Strecke mit ohrenbetäuben⸗ 
dem Lärm zurückgelegt hatte, explodierte plötzlich 
der Motor. Der Betrunkene wurde auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert und blieb mit blu⸗ 
tender Kopfwunde bewußtlos liegen. Hinzu: 
kommende Straßenpaſſanten leiſteten dem Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe. An der Unfallſtelle 
erſchien auch ein Schutzmann, der ſich anſchickte, 
die Rettungsbereitſchaft zu alarmieren. Inzwi⸗ 
ſchen erlangte aber der Schwarzfahrer die Beſin⸗ 
nung wieder und verſchwand ſchleunigſt in die in 
derſelben Straße belegene Bar, um ſich einer 
Protokollaufnahme zu entziehen. Der rechtmäßige 
Motoradbeſitzer fand ſpäter ſeine Maſchine iy 
völlig zertrümmertem Zuſtande vor. 


Germaniſches Gräberfeld 
im Kreiſe Flatow. 


Auf dem Juhnkeſchen Beſitztum in Wittenburg 
(Kreis Flatow) iſt man bei Erdarbeiten auf ein 
ausgedehntes Steinkiſtengräberfeld geſtoßen. Bis: 
her find etwa acht Steinkiſtengräber freigelegt. 
Es handelt ſich um germaniſche Begräbnisſtätten 
aus dem achten und fünften vorchriſtlichen Jahr⸗ 
hundert. Die Gräber ſind noch gut erhalten. Auch 
die Urnen konnten in gutem Zuſtande geborgen 
werden. Man hofft, insgeſamt 15 bis 20 Stein⸗ 
kiſtengräber feeignlegen. Die Ausgrabungen wer: 
den vom jtaatlihen Vertrauensmann Für die 
Bodenaltertümer der Provinz, Dr. Friedrich 
Holter, Schneidemühl, vorgenommen. 

Wie Dr. Holter dazu mitteilt, handelt es ſich 

bei den prähiſtoriſchen Funden um germaniſche 
Begräbnisſtätten der früheren Eiſenzeit, der Zeit 
des achten bis fünften vorchriſtlichen Jahrhun⸗ 
derts. Immer mehr ergibt ſich durch das Be⸗ 
kanntwerden ſolcher Funde, daß die Grenzmark 
in jener Zeit rein germaniſcher Volksboden ge- 
weſen ſein muß. Die Grabkiſten ſind ausge⸗ 
pflaſtert und beſonders ſorgfältig und zumeiſt 
rechteckig geſetzt, mit einem erheblichen Steinman⸗ 
tel umgeben. U. a. iſt beſonders feſſelnd ein 
Doppelgrab, das aus einer ſehr großen Platten- 
ſteinkiſte mit geringerer Packung und unmittelbar 
daneben aus einer kleinen Steinkammer mit 
roßem Steinmantel beſteht. Dieſe letztere ent⸗ 
Bieli eine der verhältnismäßig ſeltenen Geſichts⸗ 
urnen, die aber leider nur ſehr brüchig und 
ſchlecht erhalten war, doch konnte ſie durch beſon⸗ 
dere Behandlung geborgen werden. Die größere 
Kiſte enthies pis Gefäße, darunter drei kleinere 
Graburnen und drei Beigefäße, von denen eines 
ein bemerkenswertes kleines Henkeltäßchen iſt, 
das ſehr \orgfättig hergeſtellt und fein geformt 
iſt. Die Ausgrabung befindet ſich in vollem 
Gange und dürfte noch die ganze Woche in An⸗ 
ſpruch nehmen. Bisher ſind weitere ſechs Kiſten 
entdeckt, die in den folgenden Tagen freigelegt 
werden. 


Ein wirklich geölter Blitz. 


In einem engliſchen Laboratorium wurde dieſer 
Probeblitz von nicht weniger als einer Million 
Volt künſtlich erzeugt. 


Sonntag, 3. Auguft 1930 


(Nachdruck verboten.) 


Die göttliche Uröte. 


(c) Tientſin. Während der chineſiſche Bürger- 
krieg das rieſenhafte Reich der Mitte zerfleiſcht, 
das Schlachtenglück bald dieſem, bald jenem der 
ich bekämpfenden Generale winkt, während ein 
Stück geheiligter Tradition und uralter Kultur 
nach dem anderen dahinſinkt, ſteht, einer Sphinx 
Oſtaſiens vergleichbar, ſtandhaft und feſt in Nan⸗ 
ting das überlebensgroße Steinbild der heiligen, 
wundertätigen, der göttlichen Kröte. So wie es 
von den Künſtlerſklaven des Kaiſers Lo⸗Yun im 
Jahre 1410 geſchaffen worden iſt, ſo reckt ſie auch 
heute noch ihr mächtiges Haupt empor, das ſo wie 
einſt im Scheine der er nh ſtrahlt, umtoſt 
vom Gemurmel der Prieſter und des gläubigen, 
andächtigen Volkes. 

Am dreiundzwanzigſten des dritten Monats 

8 firömen die Maſſen in be⸗ 
ſonders großer Zahl zu dem Götterbild. Sie 
kommen aus allen Teilen des weiten 
Reiches, vom mandſchuriſchen Amurbogen und 
vom Tongkinger Golf, vom fernen Tienſchan und 
von den nahen Küſten des Gelben Meeres. 
Braucht man doch nur ſeine Wünſche auf ein 
Blatt ra zu ſchreiben oder ſchreiben laſſen, 
und den Zettel dann im Feuer einer der heiligen 
Kerzen unter dem Haupte der Kröte zu ver⸗ 
brennen. Man hat den Prieſtern eine Opfer⸗ 
gabe gereicht, die ie Züge des Verbrennungs⸗ 
progefles zwiſchen die Füße des Götterbildes ge⸗ 
egt werden muß, dann kann der Erfol uicht 
ausbleiben. Aber die Kröte von Nanking 
vermag auch ponh. andere Wunder zu vollbringen. 
Erſteht nämlich der Gläubige von den Prieſtern 
ein Stückchen roter Schnur, die übrigens bereits 
nach den modernſten Parten Jh neuzeitlicher 
Induſtrie in einer benachbarten Fabrik her eſtellt 
wird, läßt beſagte Schnur von einem Prieſter 
unter Befofgung Beftimmter Riten an dem Kör- 
per der Kröte reiben, jo erhält man einen Talis⸗ 
man, der z. B. um den Hals eines Kindes ge⸗ 
legt, dieſes unfehlbar vor Krankheit und Tod 
bewahrt. 

In dieſem vn geſchah nun etwas Furcht⸗ 
bares. Nach einer überaus kalten Nacht, in 
der die Kerzen unter dem Haupte des Götter- 
bildes beſonders viele Wünſche zu Staub und 
Aſche werden ließen, löſte ſich, gerade als die 
erſten Strahlen der Sonne vom chineſiſchen Meer 
herüberleu: teten, der Kopf der heiligen 
Kröte, fiel herab und zerbrach in viele Stücke. 
Ein Entſetzensſchrei aus tauſend und abertaujend 
Kehlen! ie Maſſen der Gläubigen waren ſich 
über die Bedeutung des Vorfalles nicht einen 
einzigen Augenblick im unklaren. Die Gottheit 
war erzürnt und wollte dadurch, daß fe ſelbſt ihr 
ee vom Rumpfe trennte, der ſündigen Menſch⸗ 
eit ankündigen, daß ſie Rache nehmen wolle. 
Rache, aber wofür? — Nun, darüber erbrach 
mi die Menge vorerſt nicht den Kopf Vor 
allem galt es, ſchnell ein Stück vom Haupte der 
Kröte zu erlangen, es vorſorglich mit nach Hauſe 
zu nehmen, zu zerreiben und etwas von dem 
Staube den Kindern einzugeben, die als Talis⸗ 
man die rote Schnur des göttlichen Lurches am 
Halſe trugen. 1 Wee war nämlich der Tod 
des betreffenden Menſchleins ſo gut wie ſicher. 

Am meiſten entſetzt waren aber wohl die 
e ſelbſt. Einmal beklagten fie die 
Zerſtörung des Heiligtums, dann fürchteten fie 
den Verluſt ihrer reichen Einnahmen und 110 . 
lich erwarteten fie jeden Augenblick, die toll⸗ 
gewordene Menge würde alles niedertrampeln 
das ganze Götterbild zerſtören und vielleicht au 

ar die Diener der erzürnten Kröte, alſo die 

rieſter, vom Leben zum Tode befördern. Aber 


eines jeden Jahres ſt 


— 
Per 


es kam anders. Es gelang, die Maſſen zu be: 
ſchwichtigen. Die up er erklärten, die göttliche 
Kröte hätte darüber Klage sh rt, daß jo wenige 
zu ihr kamen, um Rat und Hilfe zu holen, viel 
zu wenige in einer Zeit, da das größte Unheil 
über die Söhne des zen gelommen war. 
Deshalb habe ſich das Tier RR enthauptet, um 
die Menſchen zu bekehren. Und die eifrigen Ge⸗ 
bete der rielter hätten, jo wurde erzählt, ie 
Kröte beruhigt und ihr das Einverſtändnis ab- 
8 daß ihr ein neuer Kopf angeſetzt werde. 
So ſoll es denn auch geieben. und bald wird die 
göttliche Kröte von Nanking, mit ihrem jungen 
Haupte u einem 600 Jahre alten Körper, wie⸗ 
der lächelnd auf Revolution, Bürgerkrieg und all 
das übrige lächerliche Treiben der Menſchen 
blicken, die im Feuer der Opferkerzen die Sinn⸗ 
bilder ihrer Wünſche und Hoffnungen ins Nichts 
vergehen laſſen . 


Hirten bevorzugt. 


Paris, Vor etwa Jahresfriſt wurde yon 
einem Pariſer Muſiklehrer ein kleiner Schweizer 
F als Heldentenor entdeckt. Der Aexmſte 


edoch ſtets wieder geholt und ur 5 
nger der Großen 


als eines EN folgender anonymer Brie 
lief: „Im n 
fa tenden Autlern eine ugendlihe Gänſehirtin 


— prächtige Sopranſtimme verfügt. Der 
er dieſer 3 


Poſener Tageblatt 


Geſchichtlen aus aller Well. 


den Herren etwas vorzuſingen. Als aber endlich 
ihre Stimme ertönte, blieb den Muſikgewaltigen 
der Atem im Halſe ſtecken Die Stimme entpuppte 
ich als ein ſtarker, warmer und eigentümlicher⸗ 
weiſe ſogar geſchult klingender Sopran. Die Ueber⸗ 
redungskunſt der Pariſer Beſucher wurde auf 
eine ſtarke Probe geſtellt, bis ſich en 
bereit erklärte, ih am nächſten Tage in der Oper 
zu melden, um das weitere zu beſprechen. ie 
ſollte auf Staatskoſten ausgebildet und meian 
im Chor beioartiat werden. Sie hielt Wort un 
kam. Allerdings nicht als Unſchuld vom Lande, 
IDEE als eine überaus mondäne junge Dame, 
die eingeſtand, daß fie die „Hirtenſzene“ nur 
arrangiert hatte, um die Aufmerkſamkeit der 
Herren auf ſich zu lenken. Die ſchlaue Sängerin 
at um nochmalige Prüfung im nunmehr nor⸗ 
malen Milieu un 
daß ſie ſofort engagiert wurde. 


ſchauſpieleriſchen Begabung zu zweifeln... 
Der Kaifer von China 
ſtiftet perlen und Pelze. 


(s) Peking. Man wird erſtaunt aufhorchen, 
wenn von dem Kaiſer von China die Rede 
iſt, denn jedermann weih, daß es keinen er 
von China mehr gibt und doch lebt ein gewiſſer 
Pu Mi aus der ge as der einſt vor 

ehen war, der „Sohn des 


rü E t plötzlich 
Er 2 4 den 


ie Be⸗ 
eking in 
an das 


Im oberen Iſartal ragt an der Straße in die 


FIT 


Hinter⸗Kiß das großherzoglich luxemburgiſche 


Schloß Hohenburg, das von prächtigem Park umgeben iſt, empor. 


beſtand auch dieſe ſo ſamos, 
Um jo 
mehr, als man keinen Grund hatte, an ihrer 


Die Zukunft wird lehren, wie es um das 


allem 
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dieſer Partei hat Pu Mi nämlich ein Rund- 
ſchreiben gerichtet und alle Anhänger aufgefoc⸗ 
dert, aus ihrem Privatbeſitz für die Hungernden 
u Ipenden was nur eben in ihren Kräften 
ſtün e. iele von ihnen find heute verarmt. 
andere aber leben als reiche Auslandskaufleute 
in den eder Gebieten von Nanking, 
anghai oder aa, Der ag des Pu Yi 
ſoll einen außerordentlichen Erfolg gehabt haben. 
Man erzählt ſich, daß an einem Tag über 800 
wertvolle Perlen in den Hungerfonds gerollt 
per den der chineſiſche * einrichtete. Die 
ierungen der Republik China ſtehen natürlich 
dieſen Hilfsaktionen des Pu Yi par miks 
Ale egenüber, denn fie ſehen darin einen 
1 den Armen und . eine 
Anhängerſchaft zu finden, die unter Umſtänden 
ages geſühr ich werden kann. Aber jene, 

die Pu gi tennen, verſichern, daß dem Wohltäter 


ch | alle Herrſ ergelüſte fremd feien und daß er wirk⸗ 


utes um des Guten willen tun gr 

er 

oder aber um- die olitit des Exkaiſers Pu M 
in Wirklichkeit beſtellt ift. 


Ich hab' ein Auto und wohn’ 
im Armenhaus 


a) Neuyork. Daß im alten, verarmten Nach⸗ 
wt emia jo mander tein Auto und fein 
Ritfergut beſitzt, der früher einmal beides fein 
eigen nennen durfte, wußte man bereits vor Ent⸗ 
11 jenes bekannten Schlagerliedes. In den 
ereinigten Staaten jedoch liegen die Dinge 

Auſcheine nach anders als bei uns. Ritter⸗ 

üter ſind wohl auch da eine Seltenheit, wogegen 

Autos fogar die Inſaſſen der Armenhäuſer be: 
ſitzen. Es wäre gewiß eine Uebertreibung, wenn 
man behaupten wollte, daß die im ft — — 
Armenhaus au Smith ſiaben oe as) Bei jreg 
í errſchaften wohlhabende Bürg = 
Fame fo mancher Arbeitsloje einen 


lich nur 


genen Kleinwagen, und keinem Menſchen wäre 
eingefallen, ſich hierüber zu empören, wenn nicht 
jeh ein Unterfüigungsbe ürftiger ſich den Spaß 
erlaubt hätte, dem Verwalter eine Rechnung in 
Höhe von zwanzig Dollar vorzulegen: „Auto: 
reparatur!“ Das war nun ſelbſt fie amerikaniſche 
der im Armens 


Verhältniſſe zu ſtarker Tabat, un 3 

9 afte Autobeſitzer wurde gerechterweiſe 
an die fe) e Luft geſetzt. Er wird wohl bis auf 
weiteres in ſeinem 3 2 R müſſen, 
ei er hat ein Auto, aber weder Wohnung noch 


Sommerliche Tatratage. 
Tatra —Altſchmecks, im Juli 1930. 


Seltſame Bergwelt: eine unberührte Welt 
ſteiler elfen, buckliger Waldberge, "a eilender 
giü e und ſonderbar ſeltener kleiner Städte und 

örfer im Sonnenlicht, belebt von man io 
Menſchen in intereſſant⸗bunten Trachten. pa z 
lich und unvermittelt treten Gebilde ins Blid- 
= von denen man nicht weiß, ob es Berge oder 

olfen find. Sie warjen über die Waldkuppen, 
jeigen aus dunſtigem Graublau deutlicher hervor: 
retende Riſſe und Zacken, weiße Linien und Fel⸗ 
der. Die Hohe Tatra! Es reiht ſich Spitze an 
Spitze, oft geheimnisvoll verſchwiſtert mit weiß⸗ 
grauen Wolkenfetzen, oft von heller Sonne ſcharf 
eleuchtet und in allen Einzelheiten deutlich er⸗ 


fennbar. Und bei Kesmark oder Poprad am 
Wegrand ſtehend, liegt das mächtige Zackendiadem 
in foji un em öhe und Wucht gan vor den 
berückten Blicken. 


s anne unvermittelt aus 
dem Gürtel dunkelgrüner Wälder empor, daß es 
beinahe theatraliſch anmutet, wie eine ungeheure 
Kuliſſe, gegen den blauen Rundhorizont des 

immels 2 Man glaubt weder an die 

irklichkeit der Höhe, noch an die der übernatür⸗ 
lich ſchönen Zacken und Grate, die weiße Tupfen 
und Striche tragen, als wäre es Schnee. Aber es 
iſt Schnee, und es iſt das Hochgebirge der Tatra, 
das p zauberſchön und hoch vor einem liegt, und 
es iſt wahr und BURN: daß man hier — in 
Tatra-Altſchmecks, oder Neuſchmecks, oder in den 
anderen Badeorten — inmitten des Waldgürtels 
iſt, der ſich eng an die Felskanten dreo und 
aus dem es gelb und rot hervorleuchtet. 


Nunmehr führen gute Autoſtraßen von Poprad 
der 3 für die Tatra, die ſanf 
anſteigende Hochebene hinan über die deutſchen 
Dörfer Felka und Schla re gwiber Wieſen 
und Feldern hinein in Weideland und Wälder⸗ 
vorhut. Und bald danach tauchen vereinzelt Ge⸗ 
bäude auf, die luſtig und ſonnig wirken: die erſten 
Tatra⸗Erholungsheime. Von Unterſchmecks an 
häufn fih begonnene und bereits beendete Neuz 
bauten, und dann folgen die anſprechenden und 
wie aus der Lan aft gewachſene Bauten der 
Kurorte Altſchmecks und Neuſchmecks, die bei aller 
Größe und aeg eit feine Spur von Protzerei 
an | haben. itten in einem bunt⸗ſchönen 
Park liegt der Zentralkurort der Hohen Tatra: 
Altſchmecks, wo jetzt, in den Sommermonaten, 
das Leben beſonders bunt, lebhaft und bewegt 
ik: Tatra⸗ Sanatorium, Grand Hotel und die 


vielen Villen find alle voll beſetzt mit Gäſten aus 
dem In⸗ und Ausland die hier, in den goldenen 
Strahlen der milden Tatraſonne ihren Sommer⸗ 
urlaub mit Luſt und Freuden verbringen. Von 
ier aus geht es dann auf gerader, gleichlaufender 
ochſtraße neben dem Prachtbau des modernen 
alace-Sanatoriums in al meds, das ebenfalls 
äſte aus allen Himmelsrichtungen beherbergt, 


ahin, Rechts die ernſten zum Greifen nahen 


Tatragipfel, vor allem die breite Flanke der 
Schlagendorfer Spite links das ſonnige Bild der 
gips mit den drüden der Niederen Tatra, 
ie in welligen Linien ben 7 1 
jo geht es dahin, vorbei an kleineren un gehe 
ren Kurhäuſern. Schon bleibt die Schlagendorfer 
Spitze zurück, immer freier taucht die reicher ge⸗ 
liederte Gerlsdorfer Spitze auf. Hier dunkle 
lockhäuſer mit weißem Dach, dann ein peu 
iges Kurhaus: das: Tatraheim, eine Biegung, 
und dann folgt. eingebettet in hochſtämmigem 
Wald, Tatra⸗Weſzterheim. À 2 ie 
Was hier zuerſt ins Auge fällt, ift der ſchöne, 
moderne Bau des Sanatoriums. Mit i; em 
Dach, geräumigen Liegebalkons und he gel em 
Gemäuer ſticht es ſcharf, doch nicht knallig von 
den rot» und graudachigen Villen und Kurhäuſern 
der übrigen Siedtung ab. Daß in diefem Haufe 
gut zu wohnen ift, kann man ſchon beim seiten 
und ang durch das Gebäude eſtſtellen. Ge⸗ 
ſchmadvo cingeridietë, au fn rbte Jim ner, 
weite Fluren und Gänge, eine ſinnreich geſtaltete 
pats die als beliebter Geſellſchaftsraum den 
äſten dient, wo ſie der Kurmuſik lauſchen und 
allabendlich tanzen, ein von vier Säulen ge⸗ 
tragener, intimer Speiſeſaal, Liegehallen und 
aller Komfort, den ein Sanatoriumsbau nur bie⸗ 


ten kann. Reiche des Dr. Michael Guhr 
regiert der Je. Bis Liegeſtühle in den An⸗ 
lagen, an allen Wegen, ja ſelbſt im Wald. 


Tatra⸗Weſzterheim müßte, wenn es ein Wappen⸗ 
ſchild hätte, darin einen großen Liegeſtuhl führen 
Allerdings: nicht alle, die in der Tatra weilen, 
ſind ſo geduldig, 3 im Liegeſtuhl aus: 
E Viele gehen in die . Wenn 
er Waldgürtel ünter einem liegt, wenn über 
dem dunkelgrünen Teppich des Knieholzes die 
ſteinernen Majejtäten ſich gteifnahe zeigen. da 
packt einen die Wanderluſt, und man geht am 
gaſtlichen Schutzhaus und ſelbſt an dem glos⸗ 
rünen Eiswaſſer des Br ees vorbei, die 
teilwand beim e in die Höhe, Jinauf 
in die lockende graue Welt der Jacken und Wönde. 
das Bergfieber treibt immer höher und höher. 
Wie verloren und verſunken dann die Welt er⸗ 


ſcheint, die tief unten liegt mit ihren puppenhaft 


kleinen Städten und Dörfern! 


Steigt man dann wieder hinunter in die 
Zatrafurorte, dann erſcheint uns allerdings dieſe 
Welt wieder begehrenswert. Denn man kommt 
Hig es an, wenn im Grand-Hotel zu Altſchmecks, 
m Souterrain des Palace⸗Sanatoriums zu Neus 
chmecks, in der Geſellſchaftshalle des neuen Ge⸗ 
bäudes in Tatra⸗Weſzterheim, oder im breiten 
Kaffeehaus des Hotelſanatoriums Matlarenau 

azzklänge und n beim Fünfuhrtee, 
der nach dem Abendeſſen zum Tanz rufen. Die 
vielen Gäſte der Tatra, die nicht nur aus Deurſch⸗ 
land, Ungarn und Oeſterreich, aus den nordiſchen 
Staaten, aus England, aus der Türkei und Nu- 
mänien, Sugojlawien und 1 ſondern 
neuerdings ſelbſt aus Amerika die Tatrabäder 
S unterhalten ſich hier, und es iſt ein 
Völker⸗ und Sprachengemiſch, das überaus inter⸗ 
eſſant wirkt. Und überaus viele der Prominenten 
der af der Literatur und des politiſchen und 
wirtſchaftlichen Lebens kommen hierher, von den 
Weltbummlern, von den Ueberall⸗dort⸗Geweſe⸗ 
nen abgeſehen, die die Tatra bereits auch entdeckt 
baben und dadurch den Tatrabädern einen noch 
mondäneren nian verleihen. Die Tatra be- 
ha heute ſchon Weltruf, dies zeigt auch die Tat: 


— 


ache, daß Ran Tatra-Bergtennen der Tatra: 

ektion des Mähriſch⸗Schleſiſchen Automobilklubs, 

er am 3. Auguſt auf einer Neunkilometerſtrecke 

von Matlarenau über Tatralomnitz nach Tatra⸗ 

Altſchmecks ſtattfindet, viele der beſten Renn⸗ 

fahrer Europas ein Stelldichein gegeben werden. 
— Damm 


Büchertiſch. 


Warner Fabian: College Girls, überſetzt 
von H. Reiſiger. Verla Ullſtein, Berlin. 
Preis: Br. 3,50 M., Ln. 5 M. — „College Girls“, 
das ſind die Schülerinnen der amerikaniſchen 
öheren Schulen, einem Mittelding 75 n 
zyzeum und Univerſität. Wie diefe ädchen 
ſprechen, wie ſie kokettieren und flirten, wie ſie 
nächtliche un Aug und Weekendtouren machen, 
wie ſie leben und lernen, wie hinter all ihren 
Gedanken und Handlungen immer der Mann 
ſteht, der für ſie meiſt nur ein Spielzeug iſt — 
das hat Warner Fabian in ſeinem Roman unter 
amerikaniſchen tudentinnen „College Girls“ 
(Verlag Ullitein, Berlin) unmittelbar friſch und 
doch ſchonungslos geſchildert. Nicht allen gelingt 
es, das „Spiel“ zu ſpielen, der Leidenſchaft zu 
entfliehen, ohne Schaden zu nehmen, Enttäu⸗ 


houngen und Kataſtrophen zu entgehen. — Weil 
ieſer Roman die vielbe prodene wunderte und 
eſchmähte Amerikanerin in ihrer widtigiten 
Entwik ungszeit ohne Maske gi t, vermittelt er 
uns ein 9 — Verſtändnis be ie Lebensweiſe 
der amerikaniſchen Frau und für eine geſellſchaft⸗ 
liche Atmosphäre, aus der heraus die viel beach⸗ 
teten Arbeiten Ben Lindſays entſtehen konnten. 


— s Reiſiger hat die natürliche Sprache des 
Cuche, die ken „Slang“ fur vorzüglich 
getroffen. Wahrſcheinlich wird dieſer Roman ein 
ähnliches 0 hervorrufen wie Vicki Baums 
„Helene Willfüer“, der hart umſtrittene Roman 
einer deutſchen Studentin. 

—̃ — 


i Seitſchriftenſchau. 
— Zeitſchrift für Geopolitik, 7. Jahrg. 1930, 
gr 5 Im uliheft der „Geopo fies (Kurt 
ohwinkel er Berlin⸗ Grunewald) wird 
benti 14 0 — in Pinsan e sen Richtun 555 
eutſchen Außenpolitik von Profeſſor Hoe 
. d. R. — 4 der Frage fort eführt: . 
deutſche Außenpolitik möglich? es 
jahung dieſer ee verbindet Hoetzſch eine Reihe 
von einleuchtenden Sadie auf drängende Auf⸗ 
gaben unſeres are tes, Mit Ausführun⸗ 
gen von Roderich Schlu bach, dem Chef eines 
tohin Hamburger Ueberſeehauſes, eröffnet das 
De eine Reihe von Aufſätzen über die wirtſchaft⸗ 
iche Betätigung der Deu gen in den Tropen. 
n Schlubach Bat ein Praktiker, der genaue 
enntnis der ee und ihrer Erforder⸗ 
niſſe mit einem klugen und weiten Blick für die 
Entwicklung der Zukunft verbindet. m wirt⸗ 
ſchaftlichen Teil endlich wird der Plan der Gas⸗ 
e 8 Deutſchlands einer intereſſanten 
eopolitiſchen Durchleuchtung unterzogen. Einige 
febr inſtruktive Karten zeigen, wie weit der Aus⸗ 
au bereits vorgeſchritten iſt. 


Der freie Rhein. Die heutige Nummer der 
„Hackebeils J. 3.“ iſt eine wertvolle Urkunde von 
der wiedergewonnenen Freiheit am Rhein. Das 
Titelblatt zeigt die hehre Geſtalt des Reihs: 
präſidenten von Hindenburg, im Innenteil Auf⸗ 
nahmen von den Feiern und Feſten der rheini⸗ 
ſchen Bevölkerung. Weiter ein Rückblick auf die 
zwölf Jahre Beſatzungsnot und eine Bilderſerie 
vom Niederwalddenkmal. Als Gegenüberſtel⸗ 


dieſen Bildern bringt das inhaltsreiche 


lung zu 

Seh Aufnahmen vom Memelland und feinen 
neuen ‚Herrfhern. Dazu noch, wie jede Woche. 
aktueller Bilderdienſt aus aller Welt. 


Je bekannter und beliebter ein 
Markenartikel ist, desto mehr wird 
er von unreellen Fabrikanten nachge- 
ahmt. So gibt es auch von der be- 
rühmt-guten „Kollontay-Seife“ mit 
dem Waschbrett zahlreiche Nach- 
ahmungen, durch welche viele Haus- 
frauen geschädigt werden. Schützen 
Sie sich selbst davor — verehrte 
Hausfrau — fordern Sie bitte stets 


Poſener Tageblatt 


PATENTE 
GEBRAUCHS MUSTER 
WARENZEICHEN 


in Polen u.im Ausland 
meldet an 
Patentanwalt 

Dipl. Ing. 


Winnicki 


Poznań, Konopnickiej 7 
Tel. 72-22. 
Witwer, taubſtumm, 45 J 


alt, ſelbſtänd Handwerker 
Eigentums⸗ u. Wohnungs⸗ 
beſ., wünſcht kath. Dame, 
ebenf. taubſt., von 35 —47 
Jahren, mit Verm., zwecks 


Heirat kennenzulernen. 
Off. unter 1133 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ausdrücklich „Koltontay-Seife“ mit 
dem Waschbrett und achten Sie ge- 
nau darauf, daß man Ihnen keine 
Nachahmung einpackt. Und lassen 
Sie sich auch nichts anderes als an- 

geblich „ebensogut“ aufdrängen! 
Bitte, bevorzugen Sie stets reelle 
Geschäfte, wo man Ihre Wünsche re- 
spektiert. „Kollontay-Seife“ ist stets 
unverpackt, glycerinhaltig und aro- 
matisch parfümiert, 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 
Lacke, 
] Es ist durchaus nicht gleichgültig, > er s 


| welchen Wagen Sie fahren, mein 
(O; Herr, — denn Ihr Automobil ist Ihre 
ADLER STANDARD 6 Visitenkarte. Ihr Wagen ist ein 
Stück Ihrer Persönlichkeit. Er ist der Freund, mit dem Sie die 
Hast der Arbeit teilen und die Freuden der Erholung. Er sei 


solide, schön, stark und zuverlässig. — Sein Name sei 


ADLER 
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BRECZEWSKI i KURCZEWSKI Sp. z o. o. 
In der ganzen Welt bekannt. Poznań, Plac Sapiezyfiski 2 Telefon 2807 
* AUSSTELLUNGSWAGEN mit ORIGINALKAROSSERIE noch vorhanden! 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 
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Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 
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überall erhältlich. 
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Stary Rynek 76 I. Etg. 
gegenüber der Hauptwache. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
nee und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


Unseren geschätzten Abnehmern geben mir hiermit zur gefl. Kenntnis, 
daß unsere bisherige Jelephonnummer 2189 
Austausch alter Schreib-' 


auf Nr. 7189 geandert wurde. 


Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir zu allerniedrigsten Preisen neue. Ständiger Verkauf, 
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a Jalousien m 
Rolladen fabriziere neue, 
ſchwierigſte Arbeiten und 
Reparaturen werden an⸗ 
genommen. Liebig, 
Chwaliszewo 39. 


Jalousien C1 ge 


Poznan, Kantaka 5 


Dampfmühle 


in ein. Stadt, Nähe Poznan 
mod. Einrichtung, reiche 
Gegend, verkaufe oder ver⸗ 
pacte. Sit von ſofort mit 
Wohnung bei günitigen 
Bedingungen z. übernehmen 
Gefl. Zuſchriften an Mtyn 
Parowy Steszew. Tel. 19. 


vergeben BG u geld 
” und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

Keine Zinjen, nur 6—8 % Amortijafion. 


WN atege“ Danzig, Hansapl, 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan, Marsz. Focha 19/1 


Jetzt bejte Pflanzzeit! : an 
Anträgen entgegennehmen werde. 


Erdb eer p flanzen Langjährige Erfahrung, welche ich während meiner 
in den beſten Sorten, kräftige verpflanzte Pflanzen,] Tätigkeit in Verwaltungsämtern geſammelt habe, gibt 
ewähr für ſachgemäße Erledigung der mir an⸗ 
Marian Metelski. 


Mit dem 1. Auguſt 1930 eröffne ich in Szamotuty 
im Hauſe Nowowiejskaſtraße 2, 1 Treppe 
nein Rechts büro. 
welches ſich zur Anfertigung von 5 ſämtlicher 
Art, insbeſondere in Renten, Verſicherungs⸗,Verwaltungs⸗ 
ſtrafen, Militär⸗, Gewerbes, Steuer- und dergleichen An- 
gelegenheiten erbietet. j à 

Gleichzeitig teile ich mit, daß ich allwöchentlich Mitt- 
wochs von 10—16 Uhr in Obrzycko im Chmielews. 
kiſchen Gaſthofslokale Aufträge zur Anfertigung von 


> — 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. t estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 

AMICUS, ; > 
Kammerjäger, Poznań, | 100 Stüd 5 z}, 1000 Stück 45 zi empfiehlt Aug. die gi 
ul. Małeckiego 15 11.| Hoffmann, Baumjchulen, Gniezno. vertrauten Geſchäfte. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 3. August 1930 


Umstellung in der deutschen 
Zucker wirtschaft. 


Aufgabe des Verlustexports. — Bevorstehende Kon- 
tingentierung des . — — Der Kampf um 
die Quote. 


wk. Die deutsche Zuckerindustrie steht vor schwer- 
Wiegenden Entscheidungen. Es hat sich nach der Er- 
höhung der Zollsätze und der Festsetzung von ver- 
ndlichen Inlandshöchstpreisen herausgestellt, dass 
2war der Inlandsmarkt vor dem Eindringen der aus- 
ändischen Konkurrenz nunmehr gesichert ist. dass 
der Zuckerexport für die Zuckerindustrie 

| und damit für die Rübenbauer enorme Verluste 
| Mit sich bringt. Einem Inlandspreis von Mk. 20.50 für 
| tinen- Zentner Weisszucker steht bei dem niedrigen 
Weltmarktpreis gegenwärtig ein Exportpreis von Mk. 
gegenüber, so dass an jedem Zentner exportierten 
Zuckers rund 13 Mark Verlust zu buchen sind. Dieser 
erlust ist um so grösser, als bisher ein unabwend- 
barer Exportzwang zu bestehen schien. Bis Ende Mai 
1930 hat nämlich die Zuckerproduktion der diesjährigen 
mpagne bereits 19.6 Mill. dz gegen 16.5 Mill. in der 
leichen Zeit des Vorjahres und 16.2 Mill. dz in der 
gleichen Zeit der Kampagne 1927/28 betragen, während 
er Verbrauch nur 11:4 Mill. dz ausmachte, gegen 
11.8 Mill. in der gleichen Zeit der vorjährigen Kam- 
Magne und 11.5 Mill. dz in derselben Zeit der vorvor- 
hrigen Kampagne. Auch das Ausland hat sich bereits 
pit diesem deutschen Zuckerproblem befasst, und der 
rühere holländische Handelsminister und Völkerbunds- 
elegierte Colijn,- der den Verlust, der Deutschland 
alljährlich durch den Export entsteht, auf.60 Millionen 
ark beziffert, glaubt, dass man die innerdeut- 
Shen Preise um 2 Mark pro dz senken 
önnte, wenn Deutschland in Zukunft 
Verilustexport verzichten 


lungen zwischen den Zuckerindustriellen statt, um dem 
anerquicklichen Zustand ein Ende zu machen. Geför- 
ert wurden diese Verhandlungen bisher durch eine 
tätige Teilnahme der Reichsregierung, die unmissver- 
Ständlich darauf hingewiesen hat, dass, wenn die 
-uckerindustrie von sich aus nicht zu einer. Regelung 
Ommt, eine Zwangskontingentierung in 
Aussicht, steht. Die bisherigen Besprechungen haben 
zu einem endgültigen Ergebnis noch nicht geführt; 
alles ist noch in der Schwebe. Aber sie gruppieren 
Sich doch bereits um einen festen Plan. Es ist vor- 
Resehen, nicht die Produktion an und für 
Sieh zu kontingentieren, sondern den 
Nlandsabsatz. Es soll auch in Zukunft den 
einzelnen Produzenten freistehen, soviel Zucker zu 
irzeugen, wie sie wollen, doch dürfen sie auf dem 
Anerdeutschen Markt nur soviel absetzen, als ihnen 
t tingentmässig zugeteilt worden ist. Am 1. Sep- 
ember jeden Jahres soll von einem Ausschuss auf 
rund einer Schätzung des Verbrauchs festgelegt 
werden, wieviel Prozent des für jede Fabrik ein für 
allemal feststehenden Kontingents abgesetzt werden 
dürfen, Man hat sich zn dieser Beschränkung und 
eberwachung des Verkaufs entschlossen, weil ja in 
er Tat eine Kontingentierung des Rübenanbaues an 
und für sich sehr schwer durchzuführen ist. Es würde 
eines ungeheuren technischen Apparates bedürfen, um 
ie ausserordentlich grosse Zahl der Rüben bauenden 
ndwirte auf ihren Anbau: von Zuckerrüben zu kon- 
trollieren. Umstritten ist jedoch noch das Grund- 
kontingent, das auf Jahre hinaus die Absatz- 
Möglichkeit jeder einzelnen Zuckerrübenfabrik fest- 
legen würde. Man plant eine Berechnung auf Grund 
der in den letzten 5 oder 6 Jahren von jeder Fabrik 
durchschnittlich produzierten Zuckermenge und eine 
weise Berücksichtigung der Vorkriegsproduktion. 
Damit ist aber ein Teil der Werke nicht einverstanden 
ne p rien» des Grundkontingents 
asis der höchsten in den letzten s 
2 Produktion. 3 
diesem Kampf um die Quote werden die 
Verhandiungen innerhalb der Zuckerindustrie vielleicht 
— In der Tat ist es ja auch sehr schwierig, 
er eine gerechte Rexelung zu treffen. Was soll bei- 
Spielsweise mit den Zuckermengen geschehen, die von 
den Zuckerfabriken über die festgesetzte Quote hinaus 
werden? Entweder müssen sie auf Lager 
denommen oder doch wieder exportiert werden. Da- 
mit aber entsteht der Verlustexport doch wieder, 
yonn auch an anderer Stelle. Von den Vorkämpfern 
— nenen Vertragsentwurfs wird mit Recht ausge- 
ührt, dass es 2 ist. * ＋ 2 erg 
genau: der chen e zu 
halten wie den Intandsbedarf. Es könnte also bei- 
Spielsweise bei einem Ernteansfall: die in Deutschland 
zur Verfugung stehende Zuckermenge nicht ausreichen. 
wäre es aber sicherlich besser, ausnahmsweise 
einmal die benötigte Menge einzuführen, statt Jahr 
Jahr den Verlustexport mit sich herumzuschleppen. 
2 bleibt eden keine andere Möglichkeit, als die 
uckerrübenproduktion so zu beschränken, dass sie 
ingefähr der Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes 
entspricht. Auf den Weltmarkt werden wir dagegen 
bare müssen. Die 


Vielleicht erfolgt hier später ein- 
ch E — Rege- 
Beschränkung tion an 

Zucker. Gegenwärtig verhandeln wieder Vertreter der 
amerikanischen Zuckerindustrie und der kubanischen 
D über ein internationales 


sein, daran teilzuneh- 


‚men, früher alle um eine inter- 
na Regelmg an der unter. ausser- 
ord günstigen den produzierenden — 


entl: Umstän 
er gr re i sind. Aber wir 
zuvie ttä 
1 uschungen erlebt, dass 


0 zu schreiten und den 
verlustbringenden Export irgendwie zu beseitigen. 
Eine Entscheidung nach der einen oder anderen Rich- 
dune dürften. schon die nächsten Tage bringen. 


— r— 


Die Holz-Ein- und Ausfuhr 


Polens 
im ersten Halbjahr 1930. 


V Nach den statistischen Nachrichten vom 20. Juli 
1930 gestaltete sich die Holz-Ein- und Ausfuhr Polens 
im 1. Halbjahr 1990 folgendermassen: 


Einiuhr: 
Juni Jan. Juni Jan. Juni 
2930 1930 1929 
in 1000 Zloty 
Insgesamt 199% 11 189 14 314 
1032 3371 4154 
bbearbeitetes Holz 350 2102 2319 
Holziabrikate 546 5076 7 042 
Weiden- und Bürsten- 
erzeugnisse 67 6⁴⁰ 799 


Im L Halbjahre 1930 ist die Holzeinfuhr von 
14 314 000 z} auf 11 180 000 21. also um über 3 Mill. zt 
zurückgegangen, Gleichzeitig ist die Einfuhr dem Ge- 
wicht nach in demselben Zeitraume von 30577 t auf 
35 679 t gestiegen. Die mengenmässige Einfuhrsteige- 
rung ist ausschliessfich auf die Einfuhr von Rundholz 
zurückzuführen, welche sich von 17 683 t auf 25033 t 
ernöht hat. Das lässt darauf schliessen, dass in der 
Berichtszeit der — des eingeführten Rundholzes 
stark zurückgegangen 


Ausfuhr: x È 
Die Ausfuhr von Holz und Holzerzeugnissen ergibt 
folgendes Bild: i 
Juni Jan.—Juni Jan.—Juni 
1930 1930 1929 
in 1000 Zloty 


darunter: 
Insgesamt Holz- und 
Holzerzeugnisse 29 326 177 478 214 404 
Rundholz insgesamt 8 000 53 043 76 128 
Papierholz 3 878 21 859 28 745 
Grubenholz 1 299 7 650 10 927 
Klötze und Langholz 2448 20 449 31 669 
Halbbearbeitetes Holz 
insgesamt 17 728 98 845 109 304 
darunter: 
Bretter und Balken 14969 76 348 90 016 
Telegraphenstangen 64 3 987 3 369 
Eisenbahnschwellen 1589 14 593 12 094 
Holzerzeugnisse insgesamt 3 446 24 476 28 041 
darunter: 
Böttchererzeugnisse 521 4 059 3 827 
Möbel aller Art 1242 7 295 8 234 
Fournierholz und 
Fourniererzeugnisse 1 568 12 174 15 059 
Weiden- u. Bürstenerzeug- 
nisse Insgesamt 152 114 931 


Aus der Zusammenstellung geht hervor, dass in der 
Berichtszeit die gesamte Holzausfuhr Polens von ca. 
214 Millionen auf ca. 177 Millionen zł zurückgegangen 
ist. Mengenmässig verminderte sich die Ausfuhr von 
1642 652 t auf 1404163 t. Von dem wertmässigen 
Ausfuhrrückgang sind ausser Telegraphenstangen, 
Eisenbahnschwellen, Möbel aller Art und Weiden- und 
Bürstenerzeugnisse alle Ausiuhrposten betroffen. 

Besonders scharf prägt sich der Rückgang in der 
Ausfuhr von Rundholz aus. Hier beträgt er ca. 33%, 
während sich der Export von halbbearbeitetem Holz 
nur um ca. 10% vermindert hat. Interessant ist noch 
die Feststellung, dass die Ausfuhr von Brettern und 
Balken zwar wertmässig um 14 Millionen zt abgenom- 
men hat, jedoch mengenmässig um 10000 t gestiegen 
ist. Die absteigende Ausfuhrkurve hält schon seit 
1927 an. Ausschlaggebend für die Gestaltung des 
polnischen Hozexportes ist die Aufnahmefähigkeit des 
deutschen Marktes. Zwar hat Polen Schritte einge- 
leitet, um seinen Holzexport nach anderen Ländern, 
unter anderen nach England, Belgien und Frankreich 
zu vergrössern, jedoch war der Erfolg ein sehr ge- 
ringer. Nebenbei bemerkt, spielt auch die 
deutsche Vermittlung beim polnischen 
Holzexport eine grosse Rolle. Nicht zu 
vergessen ist hierbei auch die begrenzte Rundholz- 
gewinnung, deren Umfang sich infolge zu starker 
Exploitation in den Nachkriegsjahren stark verringert 


hat. 
— — 


Unveränderte Holzpreise. 


V Trotz der in der Praxis beobachteten Preis- 
schwankungen mit abwärts gerichteter Tendenz (vergl. 
auch die vorige Notiz) gibt das statistische Hauptamt 
Polens an, dass der Preisindex für Holz im II. Quartal 
1930 unverändert geblieben ist und sich auf 108 stelle. 
(Index 1927 = 100), Auch bei der Angabe der Preise 
für Holzwaren stellt das statistische Hauptamt ein 
unverändertes Preisniveau fest. Im Hinblick auf die 
anderslautenden Berichte aus der Fachwelt wird man 
den Feststellungen des polnischen statistischen Haupt- 
amtes nur theoretischen, aber keinen praktischen Wert 
beimessen können. : 


— — — 
Gegen die Einfuhr 
von Lebensmitteln in Polen. 


V In Anbetracht der schwierigen Lage der pol- 
nischen Landwirtschaft wird gegenwärtig Propaganda 
gegen die übermässige Einfuhr von Lebensmitteln in 
Polen gemacht, wobei einige interessante Ziffern ge- 
nannt werden. So z. B. figurieren in der Zeit vom 
t. August 1929 bis zum 30.. März 1930 auf der Einfuhr- 
seite der polnischen Handelsbilanz folgende Posten: 


Mais 8800 t im Werte von 2 700 000 zł 
Reis 12 600 t „ » » 000 000 21 
Weizengrütze 400 t „ 1 — 400 000 zł 
Speck 300 t „ „ „ 7500000 zł 
Schmalz 12 800 t O * „ 33 200 000 zł 
Talg 1800 t „ * » 2 900 000 zł 
Malz 3 500 t „ * „ 2500 000 zł 


Man hebt hervor, dass einige von diesen Posten, in 
erster Linie Schmalz mit 33 200 000 zł leicht durch 
Inlandsware ersetzt werden können. Aus diesem 
Grunde fordern auch die Vertreter der Landwirtschaft 
eine Erhöhung der Einfuhrzölle für einige dieser Pro- 
dukte, insbesondere für Schmalz. 

— — 


Die Kohlenindustrie im 


Halbjahr. 


© Die Halbjahresziffern über Polens Kohlenförde- 
rung und Inlandsverbrauch zeigen deutlich, wie stark 
der Produktionsmittelbedarf im Vergleich zum Vor- 
jahre zurückgegangen ist. Einfluss auf die Entwick- 
lung hat natürlich auch der Verlauf des letzten Win- 
ters mit seiner verhältnismässig milden Witterung 
gehabt. Die daraus resultierenden Ausfälle können 
aber die um 4.2 Mill.t verminderte Förder- 
tätigkeit allein nicht erklären. Es sind vielmehr 
für die Beurteilung die vielen Betriebsstillegungen und 
Arbeitszeitverkürzungen mit in Betracht zu ziehen. 
Zu berücksichtigen sind aber auch die umfangreichen 
Voreindeckungen, die auf Grund der zeitweisen Ver- 
knappung im Winter 1929 im Laufe des verflossenen 
Jahres stattgefunden haben. Die Kohlenförderung ist 
wieder unter den Vorkriegsstand zurückgesunken, 
nachdem dieser im vorigen Jahre schon überschritten 
worden war. Der Inlandsverbrauch ist um 4.5 Mill.t, 
d. i. rund ein Drittel der Vorjahresmenge, der Export 
um 0.7 Mill, t zurückgegangen. 

Förderung insgesamt 
in 1000 Tonnen 


ersten 


1. Halbjahr 1930 17 514 
i. Halbjahr 1929 21779 
1. Halbjahr 1913 20 486 


Der Inlandsverbrauch stellte sich im ersten Halb- 
jahr 1930 auf 8 784 000 t gegenüber 13 270 000 t im 
ersten Halbjahr 1929, der Kohlenexport erreichte in 
der Berichtszeit 5 627 000 t gegenüber 6303000 t im 
entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres. Die Vor- 
räte auf den Halden haben sich seit der Jahres- 
mitte 1929 mehr als verdoppelt. Sie betrugen am 
30. Juni d. J. 2.1 Mill. t gegenüber nur 0.85 Mill. t 
am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Arbeitskräfte 
wurden im Juni vorigen Jahres 122 467 beschäftigt, in 
diesem Jahre nur 113 427. 


— 
Wilna als Mittelpunkt des polnischen 
Flachshandels. 


O Von den Wilnaer Handels- und Bankkreisen wird 
in letzter Zeit bei den zuständigen Behörden die 
Gründung einer Warenbörse in Wilna betrieben, der 
als eine der wichtigsten Aufgaben die Organisation 
des Flachshandels zugewiesen werden soll. Dem Plan, 
Wilna zu einem Mittelpunkt des polnischen Flachs- 
handels werden zu lassen, wird auch die in der Zeit 
vom 14. bis zum 28. September stattfindende Zweite 
Nordmesse dienstbar gemacht, auf der die verschie- 
denen Flachsarten und sorten, sowie Leinsamen, Lein- 
kuchen, Leinöl usw. einen grossen Platz einnehmen 
werden. Die gesamte Anbaufläche des Flachses in 
Polen beträgt rund 108 000 ha. Davon entfallen etwa 
70 Prozent auf die Nordostprovinzen, und zwar wer- 
den in der Wojewodschaft Wilna etwa 38 000 ha, in 
der Wojewodschaft Nowogrödek 15000 ha, in der 
Wojewodschaft Białystok 12000 ha und in Polesien 
40 000 ha angebaut. 


YV Zur Erhöhung des deutsch-polnischen Verbands- 
tarifes für Holz. In einer unserer letzten Nummern 
ist über die Erhöhung des deutsch-polnischen Ver- 
bandstarifes für Holz bereits kurz berichtet worden. 
In der gesamten polnischen Presse wird an dieser 
Massnahme des Verkehrsministeriums scharfe Kritik 
geübt. An dieser Kampagne scheint auch das Land- 
wirtschaftsministerium durch sein Organ „Rynek Drze- 
wny“ teilzunehmen. Das Verkehrsministerium macht 
geltend, dass zur Förderung der Holzausfuhr vor eini- 
ger Zeit eine nicht unwesentliche Herabsetzung der 
Tarife auf den Binnenwasserstrassen erfolgt sei. Dem- 
gegenüber wird von seiten der polnischen Holzinter- 
essenten hervorgehoben, dass die Wassertransporte 
eine kaum ins Gewicht fallende Rolle spielen. Trotz 
aller Vorstellungen hält das Verkehrsministerium an 
seinem Beschlusse fest. Andererseits kann der pol- 
nische Holzhandel schlecht die neue Belastung tragen; 
es werden daher schon heute bei den amtlichen Stellen 
Möglichkeiten geprüft, um dem Holzhandel eine ent- 
sprechende Vergünstigung als Aequivalent für die Ver- 
teuerung der Transportkosten zu bieten. Hierbei 
dürfte entweder eine Herabsetzung der Umsatzsteuer 
oder eine. Ausfuhrprämiierung (letztere ist allerdings 
unwahrscheinlich) in Frage kommen. 


V Für eine Aenderung des Vertellungsschlüssels 
der Getreideausfuhrprämien. Der Verband der polni- 
schen Getreidehändler hat sich an den Posener Ge- 
treideexportverband mit dem Antrage gewandt, den 
Verteilungsschlüssel für die Ausfuhrprämienscheine zu 
ändern. Die bisherigen Erfahrungen sollen nämlich 
ergeben haben, dass die Exportfähigkeit des polnischen 
Getreidehandels auch nicht annähernd ausgenutzt wor- 
den sei. Weiter wird die Aufmerksamkeit des Ge- 
treidsexportverbandes auf die Tatsache gelenkt, dass 
bei der Ausfuhr in erster Linie die Westprovinzen 
Polens berücksichtigt wurden. Aus diesem Grunde 
wird eine Revision des bisherigen Verteilungs- 
schlüssels verlangt. 


V Firmennachricthen. Die Warszawskie Towa- 
rzystwo Budowy i Exploatacji Rzezni Miejskich (War- 
schauer Gesellschaft für den Bau und Betrieb der 
städtischen Schlachthäuser) A.-G. mit dem Sitz in 
Warschau hat ihr Aktienkapital um 589050 zł auf 
3239 775 zł durch Wertermässigung der Aktien von 
975 zit auf 825 zł verringert. — Die Lodzer Depositen- 
barik erzielte im Jahre 1929 bei einem Aktienkapital 
von 2 520 000 zł und Reserven von 763 076 zt einen 
Reingewinn von 1682842 zł. — Bank christlicher 
Händler und Industrieller. Aktienkapital 3 Millionen zł, 
Reserven 1 120 152 zł, Reingewinn 3509 21. — Bank 
der Lodzer Industriellen. Aktienkapital 2 872 250 zł, 
Reserven 440 726 zl, Dispositionsfonds 560 354 zł, Rein- 
gewinn 387 915 21. Handels- und Industriebank. 
(Bank Handlowo-Przemystowy). Aktienkapital 3 500 000 
zł, Reserven 361087 zł, Reingewinn 570 517 zł 
Danziger Handels- und Industriebank. Figenkapital 
2 500 000 zł, Reingewinn 94 828 zł. — Posener Boden- 
kreditbank in Posen. Aktienkapital 1 800 000 zł, Re- 
serven 582 794 zł, Amortisationsfonds 38 885 zł, Rein- 
gewinn 65 963 21. — Krakauer Kommerzbank. Aktien- 
Kapital 1500000 zł,- Reserven 71299 zł, Reingewinn 
72 669 21. Lemberger Hypothekenbank. Aktien- 
kapital 5 Millionen zł, Reserven 60 444 zł, Amorti- 
sationsfonds 122990 zł, Reingewinn 341 461 zl — 
Schlesische Bank (Bank Slaski) in Kattowitz, Aktien- 
Kapital 5 Millionen zł, Reserven 326 530 zł, Amorti- 
Sationsfonds 276 521 zl. Gewinn aus den früheren 
Jahren 246 257 zł. 


—— 
Märkte. 

Getreide. Pos en, 2. aapt Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Riehtpreise: 

Neuer Weizen gesund u. trocken . 33.00 34.00 
RS 19.75 

Mahlger ste 21.0 — 22.00 
Haar Wen 50 
Roggenmehl (655%) 34.00 

Weizenkleie o a 15.50—16.50 
Roggenkleie 132.50—13.50 
Rap 44004800 
Viktoriaerbs en . 45.00-50.00 


Gesamttendenz: ruhig. Ausgesuchte Sorten 
neuer Gerste über Notiz. I auf dem In- und 
Auslandsmarkt im allgemeinen unverändert. 


An m. Den Interessenten wird zur Kenntnis gegeben, 
dass vom 15. August ab ein neues Reglement für 


Berlin, 1. August. Getreide und Oelsaaten pet 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märkischer 260—262, Roggen, märk. 
159—161, Futter- und Industriegerste 174—197, Hafer, 
märkischer 180—188, Weizenmehl 31.25— 38.75, Roggen- 
mehl 22.50-25.10, Weizenkleie 9.65—10.25, Roggenkleie 
9.75—10.40, Viktoriaerbsen 27—32, Kleine Speise- 
erbsen 24—27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22 
bis 25, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, Raps- 
kuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 16.20—16.60, Trocken- 
schnitzel 8.50—9.30, Soya-Schrot 14—15. Handels- 
rechtliches Lieferungsgeschäft: Weizen 
September 260—259 Brief, Oktober 262—261 Brief, 
Dezember 269.50—267.50; Roggen: September 175.50 
bis 174.50, Oktober 180—178.50, Dezember 188—187; 
Hafer: September 182.50—183 Geld, Oktober 187 bis 
186.50, Dezember 190—189.50. 

Stettin, 1. August. Notierungen in Rm. peı 
1000 kg: Inl. Roggen 70—71 kg per hl (pomm. und 
märk.) 163, inl. Weizen 76 kg per hl (pomm. u. märk.) 
257, Hafer, 53—54 kg per hl (pomm. u. märk.) 188, 
ausl. Gerste 63—64 kg per hl 182, do. 60—61 kg per 
hl 177. — Per 50 kg: Kartoffeln: Weisse frühe 2.50 
bis 2.70, rote frühe 2.50, gelbfleischige frühe 2.50 bis 
2.70. Tendenz: still. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 1. August. (Amtliche: 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2066, darunter Ochsen 
621, Bullen 499, Kühe und Färsen 946, Kälber 1920, 
Schafe 9710, Schweine 9170. Zum Schlachtviehhot 
direkt seit letztem Viehmarkt 1442, Auslandsschweine 
112. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm.) Rinder: 
Ochsen: vollfl., ausgemästete, jüng., höchst. Schlacht- 
werts 62—63, sonstige vollfleischige, jüngere 59—61, 
fleischige 56—58, gering genährte 51—54; Bullen: 
jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 58—59 
sonstige vollfleischige oder ausgem. 56—57, fleischige 
53—55, gering genährte 51—53; Kühe: jüngere, voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerts 44—50, sonstige 
volltleischige oder ausgemästete 39—43, fleischige 34 
bis 36, gering genährte 29—32; Färsen (Kalbinnen): 
vollfl., ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 57—58 
vollfleischige 53—55, fleischige 47—51; Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 44—50. Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 66—74, mittlere Mast- und Saugkälber 
62—70, geringe Kälber 50—60. Schafe: Mastlämmer 
und 1. Weidemast 60—62, jüngere Masthammel 2. Stall- 
mast 63—66, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
und gut genährte Schafe 1. 58—62, 2. 46—50, fleischig 
Schafvieh 50—56, gering genährtes Schafvieh 34—44. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfund Lebend- 
gewicht 63—64, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 64—66, vollfl. Schweine von ca. 200 bis 
240 Pfund Lebendgew. 65—67, vollfl. Schweine von 
ca. 160—200 Pfund Lebendgew. 64—66, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Piund Lebendgew. 62—63, 
Sauen 61—62. Marktverlauf: Bei Rindern glatt, 
Schluss ruhig, bei Kälbern und Schafen ruhig, j 
Schweinen schleppend, jedoch wurde geräumt. 

Hopfen. Lemberg. Auf dem Hopfenmarkt ist die 
alte Ware weiterhin vernachlässigt. Infolge des guten 
Wetters kann sich die junge Hopfenpflanze gut ent- 
wickeln. Die Hopfenernte beginnt in diesem Jahre 
3 Wochen eher, aber der diesjährige Ernteausfall 
hängt von dem Wetter während der Erntezeit ab. 

Lublin, 1. August. Auf dem Hopfenmarkt war die 
Tendenz abwartend. Die Brauereien halten sich von 
den Transaktionen zurück, indem sie den II. Hopfen- 
markt abwarten, welcher Ende August stattfinden sol) 
Es wird grosses Angebot erwartet. 


Danziger Börse. 


Danzig, 1. August. 5 122.72. 
Dollarnoten 5.12%. Ziotynoten 57,62%. 

Im heutigen Börsenverkehr waren folgende Kurse 
zu hören: Scheck London 25.00, Reichsmarknoten 
122.57—88, Dollarnoten 5.12—13, Auszahlung Warscha® 
57.54—68, Zlotynoten 57,55—70. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 1. August. Im thandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89, Ooldrubel 4.61%, Tscherwonetz 
1 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81%, 
Budapest 156.22, Bukarest 5.30%, Oslo 238.93, Helsing- 
fors 22.42, Spanien 100.50, Holland 358.93, Kopenhagen 
239.05, Riga 171.75, Stockholm 239.76, Talinn 237.70, 
Italien 46.67, Berlin 212.98, Montreal 8.882, Sofia 6,47. 


Fest verzinsliche Werte. 


Proben gilt. das im Büro der Getreidebörse erhält- er ge m i 58.50 
lich ist. . Dollar-Anleihe 1919-20 00 Doll) 78.09 
Getreide. Warschau, i. August. Amtlicher Be- re doo 20 = 
richt der Getreidebörse in Warschau. Marktpreise für 4% Prämien-Investi Anleihe (100G.-al) | — 
100 kg Parität Waggon Warschau: Roggen 18%—19, 70% Stabilisierum; — = 
alter Weizen 40—42, neuer, zum Mahlen 35—37, Ein- 
heitshafer 23—24, Grützgerste 23—24, Braugerste 25 Industrieaktien. 
bis 27, Weizeuluxusmehl 80—85, Weizenmehl 4/0 70 meer RZ p 
bis 75, Roggenmehl nach Vorschrift 35—37, mittlere 1:8: . * hi 
Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 11—12. Mittlere Um- | Bank Polski [164.25] 164.00 | Wegiel 4250| - 
sätze bei ruhigem Marktverlauf. Von heute an be- | Bank Dyskont. | — | — | Nafta 1 = zer 
ziehen sich die Roggenpreise nur auf neue Ernte. Alter = paaga, 3 8 EE dh It 
1 unterhalb notiert. j Bk. Z w. 4 — | — į Cegielski — | 100 
attowitz, 1. August. rzeugerpreise, mitge- 80 n — u . 2 
teilt von Firma Landbedart Katowice, Tel. 1017) Pals fes —— * = 
Weizen Inland 38—40. Export 48—49, Roggen Inland | Siem, Z | Z [Orthwein -| — 
22—23, Export 28—29, Hafer Inland 27—28, Export | Elektr. Dabr. — | 65.00 | Ostrowieckie — — 
32—33, Gerste Export 39—40. Tendenz: matt. == Parowozy 22.00 | 25.09 
Bromberg, 1. August. Grosshandelspreise für | P. Tow. Elekt. | — — Pocisk — — 
100 kg nach der Handelskammer franko Verladestation: wice | 15.00| — DR. 125 — 
neuer Weizen 33—34, neuer Roggen 18.50— 19.25, | BrownBovers | — | = Staporkdw ee 
Mahlgerste 21—23, Hafer 21.75—22.50, Weizenkleie 15 Sila i Swiatto | + — Ursus — — 
bis 16, Roggenkleie 13.5014. Marktverlauf: ruhig; | Chodorbw Fr Zieleniewski — 38,00 
Roggen und Kleie etwas schwächer. Czersk — — Zawiereie — — 
Danzig, 1. August. Letzte amtliche Notierung —— — — Br. Jabikow. — — 
für 100 kg. Roggen, alt 11.60, Roggen, neu 12.25, Brau- | Michałów — — 7 — er sg 
gerste, neu 15—16,50, Futtergerste 13.50—14.50, Hafer te — — „= = 
14.50—15, Viktoriaerbsen 30—33, Roggenkleie 8.50—9, | W. T. F. Cukru | — | — | Herbata 3 
Weizenkleie, grobe 12.50, Raps, trocken 27, Rübsen | Firley e u er 
30-32. Zufuhr nach Danzig: in Waggons: | Eten 3 — 4 2 
Roggen 60, Gerste 29, Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oel- | Dewo BE ET Mirków — — 


kuchen 1. 


Lemberg, 1. August. Weizen behauptet. Mit 
anderen Artikeln wurden keine Umsätze getätigt. 
Tendenz: behauptet, Marktverlauf: ruhig. Marktpreise 
loco Podwoloczyska: Gutsweizen 32%—33%. 


Krakau, I. August. Grosshandelspreise für 100 kg 
Parität Krakau: roter Gutsweizen 35.50—36.50, Markt- 
weizen 35.50-36.50, Gutsroggen 19—19.50, Marktrog- 
gen 18—18.50, Gutshafer 22—23, Markthafer 21—22, 
Weizenmehl 77—78, Griesmehl 75—75, 45% 72-73, 
6595 67—68, Krakauer Roggenmehl nach Vorschrift 36. 
Tendenz: ruhig bei kleinen Umsätzen. 


Wilna, 1. August. 
bei Waggontransaktionen franko Station Wilna: Roggen 
18-20, Hafer 23—24, Grützgerste 23—24, Braugerste 
ohne Umsatz, Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 12—13, 
Leinkuchen 40, Sonnenblumenkuchen 25. Die Zufuhr 
war ausreichend, der Bedarf schwach. Tendenz: un- 
bestimmt. 

Vieh und Fleisch Warschau 1. August. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.90—2.18. Aufgetrieben wurden 722 
Stück. Tendenz: unverändert. 


Lodz, 1. August. Grosshandelspreise für 1 kg 
Schlachtgewicht: Schweine 2.50, Kalbfleisch 2.30- bis 
2.40, Rindfleisch 2.50—2.55 je nach Sorte. Tendenz: 
weiterhin fest. Kalbileisch ist um 20—30 Groschen 
teurer geworden, Rindfleisch um 40—50 Groschen. 
Nachfrage schwach, das -Angebot ist in den letzten 
Tagen geringer geworden. 


Grosshandelspreise für 100 kg | Pa: 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


7. 

Geld | Brief 
Amsterdam — — — = — sE: ze 
n 21261 | 213.27 
F 2 48 
New York (Scheck) — — — 8.879 | 8,919 
1 287 | 35.15 
311 26.355 | 26.49 
nn 8 
— aa aa E = 2 
ee =| =- 
N 12565 12827 
a ——— 172.72 | 173.58 


+) Ueber Luodon »rrecanes. 
Tendenz: fester, 


—— —— — —ę—e—ẽ — 

Ostdevisen. Berlin, 1. August. Auszahlung Posen 
46.8047, (100 Rm. = 212.77—213.68); Auszahlung 
Kattowitz 46,775—46.975; Auszahlung Warschau 46.80 
bis 47; grosse polnische Noten 46.725—47.125. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Iflpreußen. 


Die „Lehrſchau Landmaſchine“ 
auf der 18. Deutſchen Oſtmeſſe. 

Auf der 18. Deutſchen Oſtmeſſe (17.—20. Aug.) 
findet zum erſten Mal eine „Lehrſchau Land⸗ 
maſchine“ ſtatt. Der Grundgedanke der „Lehr⸗ 
ſchau Landmaſchine“ iſt, daß die Maſchinen nicht 
wahllos durcheinander ſtehen, ſondern eine Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, auf der ſämtliche Ma⸗ 
ſchinen gruppenweiſe nach ihrem Verwendungs⸗ 
zweck zuſammengefaßt werden. 

Das Landmaſchinen⸗Inſtitut der Albertus- 
Univerſität hat es übernommen, auf der dies⸗ 
jährigen Landwirtſchafts⸗Ausſtellung der Deut⸗ 
ſchen Oſtmeſſe eine ſolche Lehrſchau aufzubauen. 
Sie iſt ſo aufgezogen, daß in den einzelnen Ab⸗ 
teilungen der Beſucher ein vollkommenes Bild 
der Maſchinentechnik und Anwendung gewinnt. 
Die „Lehrſchau Landmaſchine“ wird ſich auf fol⸗ 
gende Gebiete erſtrecken: Die Landmaſchine im 
Getreidebau des Großbetriebes; Maſchinen, die 
für den Siedler Verwendung finden; Maſchinen 
zur Schädlingsbekämpfung; Maſchinen zur Flachs⸗ 
gewinnung und Verarbeitung. 


Poſener Tageblaff & 


Die Landmaſchine im Getreidebau zeigt zu⸗ 
nächſt den Schlepper als Zugmaſchine vor einem 
ſchweren Dreiſcharpflug, dann die Anwendung 
des Grubbers mit doppelten Eggenbalken ſowie 
der Doppelſcheibeneggen für Traktorzug. Die 
Saatbeſtellung geſchieht gleichfalls durch Schlepper⸗ 
zug, genau jo wie die Ernte durch motoriſch be- 
wegte Bindemäher und Zapfwellenbinder gezeigt 
wird. Die Weiterverarbeitung der Ernte wird 
durch verſchiedene große Dreſchmaſchinen mit 
Strohgebläſe oder Preſſe, die durch Traktoren oder 
Lokomobilen angetrieben werden, veranſchaulicht. 
Es fehlen nicht Reinigungs⸗ und Beizanlagen, 
jowie Fördermittel (Aufzüge, Feldbahnanlagen). 

Beſondere Beachtung verdienen die Maſchinen, 
die für den Siedler Verwendung finden können, 
und zwar werden Maſchinen gezeigt werden, die 
von mehreren Siedlern gemeinſchaftlich aus⸗ 
genutzt werden können. 


Jedem Landwirt wird dieſe „Lehrſchau Land⸗ 
maſchine“ die Möglichkeit geben, in praktiſcher 
Nutzanwendung wichtige Schlüſſe über die Män⸗ 
gel oder die Entwicklungsmöglichkeiten der ma⸗ 
ſchinentechniſchen Ausrüſtung ſeines Betriebes zu 
ziehen. 


Sport und Spiel. 


Offermanns Beiſetzung. 


Für den beim ee e auf ſo Ae 
Weiſe ums Leben gekommenen deutſchen Piloten 
Erich Offermann und feinen Begleiter Jer zem b- 
îti, die in Lyon gegen eine Hochantenne flogen 
und abſtürzten, fand auf dem Lyoner Flugplatz 
eine Trauerfeier unter Beteiligung der deutſchen 
Kolonie, des deutſchen Konſuls und der franzöſi⸗ 
ſchen Behörden ſtatt. Das in Lyon in Garniſon 
liegende franzöſiſche 1 erwies den 
toten deutſchen Sportsleuten, die ehemalige 
. waren, die letzten militäriſchen 
Ehren. 

Die Beiſetzung Offermanns findet am Montag 
mittag auf dem Berliner Waldfriedhof in der 
Nähe des Grunewaldſtadions ſtatt, die ſterblichen 
Ueberreſte Jerzembſkis werden nach ſeiner Heimat 
Oſterode überführt werden. 


Anfall Kujocinffi. 

Der Meiſterläufer Kuſocinſki ift am Donners- 
tag von einem Auto angefahren worden und er⸗ 
litt dabei leichte Verletzungen an der Hand und 
in der Hüfte. Nach Anlegung eines Notverban⸗ 
des konnte er heimkehren. Trotz ſeiner Verletzun⸗ 
gen wird Kuſocinſki nach Kopenhagen fahren, wo 


er über die 5 Kilometer ſtartet. Man hofft, daß 
der Anfall keinen nachteiligen Einfluß auf die 
Form des Läufers ausüben wird. 


Minderheitenrecht 
im Deutschen Neich. 


Von Prof. Dr. Hans Gerber. 
(Preis brosch. 8.80 zł.) 


Artikel 113 der Reichsverfassung autet 


„Die fremdsprachigen Volksteile des Reiches 
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht in ihrer freien, volkstümlichen Entwicklung 
besonders nicht im Gebrauch ihrer Muttersprache 
beim Unterricht. sowie bei der inneren Ver- 
waltung und der Rechtspflege beeinträchtiz! 
werden.“ 


Das vorliegende Werk führt den Beweis 
daß die fremden Minderheiten im Deutscher 
Reiche nicht „schutzlos“ sind. 
Concordia-Buchhandlung 

Poznan, Zwierzyniecka 6 


Sie 


bleiben gesund! 


Guter Landwirt 
gleich ob Pole od. Deutſcher, 
für 50 Mrg. guten Weizen⸗ 
boden als Pächter geſucht, 
mit 6000 zł inkl. Steuer 
810 Jahre, Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Zu übernehmen 
gleich. FrecKmann. 
Poznan, Półwiejska 29. 
Sejucht wird für bejer. 
Stadthaush. (4 Perſ.) zum 
1. September eventl. früher 
ehrliche, ſaubere, deutſche 
Köchin mit etwas Haus- 
arb. (Stubenmädch. vorh. 
Angeb. mit Zeugnisabſchr. 
u. 1154 a. Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


KHinderfräulein 
kinderlieb, zu 2 Kindern, 5 
und 7 Jahre, mit Nähen für 
Poſen geſucht. Offert. unt. 
1152 an Ann.⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan. 


sparen und 


Ereignisvoller 


Salsonausverkauf 


und billige Leinen-Tage beginnen bei 


R. i C. KACZMAREK 


Poznan, ul. Nowa 3. 


Wir sind in der Lage, Ihnen Partiewaren zu ungeahnten Vorzugspreisen 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über- 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
schafft's allein! 

Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 


W 

Suche Stellung als 

Il Di 
„Dlener 


für 18 jähr. evgl. Diener- 
lehrling, der 1 Jahr bei 
mir in Stellung war. 
Anfragen an e 
Eitel Hinz, Perwez bei 
Ostrowite pod Jablo- 


anzubieten. 
Waschseide gemustert, in 1 80 Voile 100 cm breit, in 
schönen Farben..... jetzt D schönen Mustern 


Wollmousseline prima 
Qualität 


Tennisstoff, reine Wolle, 
früher 6.75 


Eolienne gute Qualität 
in allen Farben 


2.30 
9.30 


Toile de soie in allen 


Farben jetzt 


. . . 2 : ; nowem (Pommerellen): | § Crépe de chine A f Kleiderstoffe in erstklassiger 
genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer von Blücher, gute Qualität jetzt 12.30 Qualität, früher 10.50 jetzt 
Wasser. Ostrowitt. | Crêpe veloutine Í Crêpe georgette 100 cm, prima 

thebes gute Qualität....... jetzt 8 Qualität 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


— 


- fiele 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, Ju. 8) 


Moderne 
Grabdenkmäler 
Fa Grabeinfassungen 


| I in allen Steinarten 


m 
hl! 


0 


Betriebsfähigen 


Jowler'ſchen Dampfpflug 


mit neuem Kultivator, verkaufe unter ſehr günſtigen 
Bedingungen. Off. erbitte unter 1157 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. A 


Mädchen 


18 J. alt, Waiſe, ſucht für 
ſofort Stellung in Stadt⸗ 
haushalt. Off. unter 1095 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 

— 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungs- 
mittel gegen jegliche seuchenartigen 
Krankheiten bei Schweinen wie 


Pest, Rotlauf u. l. 


Allseitige Anerkennung! 
Erhältlich in Flaschen: 


à 200 gr. = 4.50 zł 
kg = 9.00 zł 
1 kg = 16.00 zł 


Versand nur darch die 


Apteka na Sołaczu 
Poznan, Mazowiecka 12. Telefon 52-46. 


Rittergut in Schlefin 


Rittergut, ca. 1600 Mrg., davon ca. 1200 Mrg. 
Acker und ca. 400 Mrg. Wald, darunter ein er- 
eblicher Teil zukunftreiches Induſtriegelände, 
rennerei mit 65 000 Liter⸗Kontingent, Gleis⸗ 
anſchluß im beſten Kulturzuſtand, mit überkom⸗ 
plettem erſtklaſſigen lebenden und toten Inventar, 
erſtklaſſige Niederjagd 


preiswert zu verkaufen. 


Off. u. R. L. 672 an Annoncen⸗Landsberger, 
Breslau 1. 


Arbeitsmarkt 
 Zoritlehrling, 


evgl. deutſch, beider Landessprachen mächtig, nicht 
unter 16 Jahren, mit guter Schulbildung wird per 
1. 10. 193) geſucht Meldungen mit Lebenslauf unter 
1144 an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6. 


Silesia 
Nansuk 


0 Stellengeſucht 


Berheirateter 
Wirtſchaftsbeamter 
der nachweislich mit beſtem 
Erfolg gewirtſchaftet hat, 
mit guten Zeugn. ſucht 
and. Wirkungskreis. Gefl. 
Offert. unt. 1156 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


n —— 6. 
Suche zum J. September 


als Hauslehrerin. 

Gefl. Zuſchr. erbet. unter 
1155 an die Ann.⸗Exped. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. 

oznan, Zwierzyniecka 6. 
22 jähr. evgl. en 
ſucht von fofort oder 15. 8. 


tellun 
in chriſtl. Haufe. Koch⸗ und 
Nähkenntniſſe ſowie Zeugn. 
vorhanden. Anfrag. unter 
1153 an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 
Junger Miche lacht 
Stellung als Stuben- od. 
Alleinmädchen. Angeb. 
unter E. P. 100 an 
Kurt Stephan, Rawiez 
erbeten. 


Crêpe de chine gemustert 
Wert bis zu 29 zł .. jetzt 


Wäscheleinwand ... 
Volksleinwand .... 1.10 zł 


Prima Nansuk 


| Alle Preise nur bei Bareinkauf. 


16.50 


E Iierrenanzug- und Mantelstolfe verkaufen wir weit unter Kostennreis AR 


[Reste zu Spottpreisen] Reste zu Spottpreisen 


Leinwand zu Bezügen 2.25 zł 


95 gr 


55 zu Laken 2.40 „ 
5 1.60 „ sha 160 cm breit 2.90 „ | 
... 1.68 „ Silesia . . 160cm „ 360, 
. 2.70 „ Prima Leinwand 160cm 4.50 „ 


30 Jahre alt, langjährige 
Praxis auf intefiv. Gütern, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht, E auf 
gute Zeugn., u. AR Gtel- 
lung von fof. od. ſpät. als 
erſter od. alleiniger Beamter. 
Offerten bitte zu richten 
an Buſſe, Laſet 
poczta Żabikowo 


ow. Poznań. 
Chaufjent (Sütier) 


vertraut mit ſämtl. land- 
wirtſchaftlichen Maſchinen, 
ſucht ſofort Stellung. Zeug⸗ 
niſſe, der deutſchen Sprache 
mächtig. M. Kalowy, 


Swadzim, pow. Poznan. 
Togi. — 


Hauslehrerin 


mit ſehr guten Zeugniſſen 


9 ſucht z. Schulanfang neuen 


Wirkungskreis in chriſtl. gef. 
Familie. Off. mit Gehalts: 
angabe erb. u. 1138 a. Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ollwaiſe. 
18 Jahre alt, ſucht Stellung 
als Kinderfräulein oder als 
Haustochter. Offerten unter 
1148 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. v.. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ripse für Wintermäntel, reine 
Wolle, früher 25.— . . jetzt 


5: 


durd. die 

Leilungen in 

Vortages CM 
Berlin 


Anfragen uno Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


— — —— — 


Tatſachen wiſſentlich verbreitet worden ſeien, um 
dadurch Staatseinzſchtungen oder Anordnungen 
der Obrigkeit verächtlich zu machen. Das Gericht 
erkannte entgegen dem Antrag des Staats: 
Anwalts, daß ein Verſtoß gegen den § 131 n icht 
Dorlieat und kam daher zu einem rets 
pruch Die Koſten des Verfahrens wurden der 
Staat's kaſſe auferlegt. Gegen dieſen Fre! 
bruch hat der Staatsanwalt Berufung eingelegt, 
0 daß die Angelegenheit noch einmal zur Ber: 
handlung kommen dürfte 
Kurz vorher hatten bereits einige Preſſepro⸗ 
zeſſe gegen den verantwortlichen Redakteur des 
Goniec Bomoriti“ Maierſti, ſtattgeſun⸗ 
en, dem mehrere Preſſepergehen zur Laſt gelegt 
Worden waren. Das Gericht kam auch in dieſen 
ällen, in denen ebenfalls Anklage auf Grund 
des § 131 erhoben worden war, zu einem frei⸗ 
ſprechenden Urteil. Auch in dieſen Fällen 
hat der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 


—ñ — 


Tuka. 


Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Der dritte Prozeß 
ufa ijt ausgegangen wie die beiden erſten. Die 
von der Verteidigung eingelegte Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde gegen das furchtbare Urteil von Preß⸗ 
burg, das den greiſen Profeſſor Tuka wegen an⸗ 
blid verſuchten Hochverrats und Spionage zu 
ünfzehn Jahren Zuchthaus verdammte, iſt abge⸗ 
lehnt worden. Es bleibt bei dem grauſamen 
Urteil, obwohl jedermann weiß, 2 der un⸗ 
chuldige und höchſt naive Tuka in Wirklichkeit 
das Opfer einer ſchnöden Politik iſt. Er hat 
nichts anderes getan, als für eine Idee, die Auto⸗ 
nomie der Slowaken, keineswegs für deren Qos- 
trennung vom tſchechoflowakiſchen Staat, gear- 
beitet. Das war den Herren in Prag unbe: 
que m, und jo Haben fie ihn, da es nicht gelungen 


> Dojener Taqeblatt € 


war, ihm durch einen Miniſterſeſſel und andere 
Vorteile ſeine autonomiſtiſchen Forderungen ab⸗ 
zulaufen, und da auch Drohungen mit gericht⸗ 
licher Verfolgung den Mann mit dem ehrlichen 
Bewußtſein ſeines Rechts nicht zur Flucht zu 
drängen vermochten, durch ein vernichtendes 
Urteil mundtot gemacht. Die Juſtiz war 
lediglich eine willige Magd der Politik. 
Tatſächlich ſind auch gerade die Anſchuldigungen, 
die gegen ihn wegen angeblichen Verrats gegen 
den Staat erhoben worden find, hinter ver- 
ſchloſſenen Türen verhandelt worden, und 
daß die Hauptbelaſtungszeugen anrüchige Subjelte 
find, ift in dem Urteil gegen ihn offen zu⸗ 
gegeben worden. Es handelt ſich nach der 
Auffaſſung der Unbefangenen, die den Prozeß aus 
der Nähe mit erlebt haben, um einen zu poli- 
tiſchen Zwecken verübten Juſtizmord. 
Noch furchtbarer als das Urteil ſelbſt ift für den 
Verurteilten vielleicht, daß er von ſeinen 
eigenen Landsleuten, den Slowalen., 
für die er ſich eingeſetzt hatte, daß ihnen für eine 
ſolche Preisgabe von Prag aus gedankt 
werden würde. Daß auch die höchſte Inſtanz 
gegen den Verurteilten entſchieden 
hat, iſt nur konſequent. Man lann nicht 
auf einmal eine andere Haltung einnehmen, da 
das Urteil ja nicht aus rechtlichen, ſon⸗ 
dern aus politiſchen Erwägungen ergangen 
iſt. Ob jetzt, nachdem das Urteil rechtskräfti 

geworden ai etwa doch noch Präſident Maſary 
mit einer Begnadigung eingreifen und dem grau— 
ſamen Urteil etwas wenigſtens von ſeiner 
materiellen Ungerechtigkeit nehmen 
wird — die ideelle bliebe ja trotzdem beſtehen —, 
darauf darf man neugierig ſein. Man 
kann ſich ſchwer denken, daß ein Staatsmann, 
den einſt ſein unerſchrockener Gerechtig⸗ 
keitsſinn berühmt gemacht hat, einem 
forhen Prozeß ohne die peinlichſten Empfin⸗ 
dungen von ſeiner hohen Warte zugeſehen hat. 


Danzigs Kaufleute verleidigen ſich. 


Gegen die Beſchlüſſe der Bromberger Kammer. 


In ihrer geſtrigen Sitzung hat, wie die „Danz. 

eueſten Nachr.“ melden, die Handels kam⸗ 
mer zu Danzig einſtimmig eine Entſchließung 
1 die ſich mit der für die Danziger 
Wirtſchaft durch den Ausbau des Gdingener 
1 geſchaffene Lage befaßt. Die Entſchließung 
at folgenden Wortlaut: 

„Die Handelskammer zu Danzig als 
die Vertretung der Geſamtintereſſen von Danzigs 

andel, Induſtrie und Schiffahrt be 
obachtet feit Jahren die Errichtung und den Aus- 
bau des Hafens von Gdingen mit ſtarker Sorge. 
Sie hält deshalb den Antrag der Danziger Regie- 
rung an den Hohen Rommillat des Völkerbundes, 

olen an ſeine Verpflichtung zu erinnern, den 

n von Danzig voll auszunutzen, für eine im 

ebensintereſſe Danzigs nicht zu umgehende Not- 
wendigkeit. 

Ein zwingender wirtſchaftlicher Grund 
nur etwa 15 Km. vom Danziger Hafen entfernt 
einen neuen Handels hafen mit ungewöhnlich 
groben finanziellen Aufwendungen zu errichten, 
at nicht vorgelegen. Der Danziger Hafen iſt allen 
Anforderungen gewachſen. Ex verfügt über eine 
urn lagsfähigkeit, die den ſeewärtigen Waren» 
verkehr Polens ſogar überſteigt. In dem 
ng natürlichen Hafen von Danzig 
lind außerdem noch des Ausbaues harrende, un⸗ 
benutzte Uferſtrecken vorhanden, die für alle Zeiten 
künftiger Entwicklung ausreichen. 

Wenn auch der Um hn che im Danziger 
— 5 gegenüber den Ziffern der Vorkriegszeit 
tart . [e ift doch kennzeichnend 
für die Lage, daß dieſe Ben nur auf 
Maſſengüter begieht während die wertigen 
Güter, welche die Güter des Eigenhandels ſind, 
gegenüber der Vorkriegszeit ſogar einen Rückgang 
aufweiſen. 7. der letzten Zeit zeigt ſich infolge 
der Aeberleitung auf den Gdingener ilch ein 
bedenklicher Rückſchlag auch hinſichtlich der 
geſamten Umſchlagsmengen. 7, 

Der von polniſcher Seite erhobene Vorwurf, die 

iger Kaufmannſchaft habe es nicht verſtan⸗ 
den, jih den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, 
miderſpricht den Erfahrungen der Beazis, Er 
läßt ſich an zahlreichen Beiſpielen widerlegen. 
In ganzen Geſchäftszweigen, wie zum Beiſpiel 


Die letzten Telegramme. 


Muſſolini krank? 


Aus Lugano wird gedrahtet: 

Aus abſolut 1 Quelle — wir, 
daß die Gerüchte über eine Erkrankung Muſſolinis 
doch auf Tatſachen beruhen, trotzdem dieſelben 
offiziell ſtritte dementiert werden. Der Du 
leidet ſeit einiger Zeit an Magengeſchwüren. 

Die Aerzte, die Muſſolini konſultierte, wollen 
a, von einer Operation Abſtand nehmen, 
da ſie die Verantwortung für den Ausgang der⸗ 
ſelben nicht übernehmen wollen. Mufjolini m 
zurzeit eine ſtrenge Diütkur durch, ijt jedoch nicht 
betftägerig, ſondern verſieht feine gewohnte Tü- 

gkeit. 

2 Italien werden alle Nachrichten über dieje 
Erkrankung des Diktators ſtreng Demen: 
tiert, un offiziel will man darüber keine Aus⸗ 
kunft erteilen. 


Die deutſchen Flieger in Island. 


Reykjawit, 2. Auguft. (R.) Die deutſchen 

Auger Hirt und Weller werden heute nacht in 
enkjawit erwartet. Die Landung auf dem Flug- 
plag am Fluſſe Oelveſſa ging glatt vonſtatten, 
zumal der Platz ſich im ausgezeichneten Zuſtande 
beſindet. die Flieger 


Nur unterwegs hatten 


etwas mit Schwierigkeiten zu kämpfen, als 
der Höhenmeſſer 
Orientierung erſchwert. 


A 


ausſetzte. Dadurch war die 
Die Flieger, die noch 
auf Island zu verweilen gedenken, 


wohlauf. 


nutzun 


im Holzhandel, in der 8 von Naphtha⸗ 
erzeugniſſen, 1 Vieh-, Fleiſchwaren⸗ und Eier⸗ 
ausfuhr, im Getreide⸗ und Saatenhandel und 
nicht zuletzt im Speditionsgewerbe, hat trotz ſtän⸗ 
dig wechſelnder dee der polniſchen 
Aüßenhan eisgeiehge ung die Danziger Kauf- 
mannſchaft initiativ und in erheblichem Maße 
25 die polniſche irre und Zahlungs: 
ilang geſtützt. Das Danziger Bankweſen 
hat jahrelang in entſcheidender Weiſe die Verbin⸗ 
dung der polniſchen Wirtſchaft mit dem Auslande 
bewirkt und iſt noch heute ein — aktor 
in dieſer Hinſicht. Der erhobene Vorwurf iſt um 


wichtigſter Handelszweige der Vorkriegszeit, wie 


des Zuckerhandels, zum größten Teil, gerade durch 
werder . Maßnahmen Polens bewirkt 
worden ijt. Daß engüter, wie die Ausfuhr 


a 
von Kohle oder die de hr von Eijenerzen 
mügen Cern nicht Gegenſtände des balei 
mäßigen Eigenhandels find und dementſprechend 
auch den Danziger Hafen nur als Tranſit⸗ 
güter berühren, bedarf keiner näheren Er⸗ 
örterung. 


ihre Initiative und ihren gemut hemmenden 
und bindenden 8 einer ſeit ren 
die Sack" der Danziger 22 t n in 
keiner Weiſe beri enden ol 
Polens den Pojoen irtſchaftsintereſſen in nie 
erlahmender Weiſe gedient. Sie hat dies in Er⸗ 
üllung der ihr zufallenden Aufgabe 
at ſomit beiielen daß fie dant ihrer jahr- 
undertelangen rfahrungen Polen die wirk⸗ 
ſamſte Garantie für den freien Zugang 
zum Meer geben kann. Um fo mehr darf die 
Handelskammer als die Wirtſchaftspertretung der 
alten See⸗ und Handelsſtadt Danzig verlangen, 
daß der Danziger Kaufmannſchaft das Betäti⸗ 
gungsfeld und die Lebensmöglichkeiten geſichert 
werden, wie ſie dem Willen und dem — alt des 
Vertrages von Verſailles in den Beſtimmungen 
über die Errichtung der preten Stadt Danzig ent- 
prehen. Es gibt aber keine Lebensmöglichkeit 
ür die Danziger Kaufmannſchaft ohne volle Mus- 
anziger Hafens durch das polniſche 


4 


des 
Hinterland.“ 


Bau eines engliſchen 
Rieſendampfers. 
Regierungs beteiligung 
an der Verſicherungsſumme. 


London, 2. Auguſt. (R.) Aus Liverpool wird 
gemeldet, die britiſche Regierung habe ſich bereit 


erklärt, durch Uebernahme eines Teiles der Ver⸗ z 


ſicherungsſumme der Cunard⸗Linie die Gelegenheit 
zu geben, einen Rieſendampfer von über 70 000 
Tonnen zu bauen. Das Schiff iſt dazu beſtimmt, 
den deutſchen Schnelldampfern „Bremen“ und 
„Europa“ den Atlantikrekord womöglich wieder zu 
entreißen. Die Baukoſten werden auf ungefähr 
6 Millionen Pfund Sterling beziffert. Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme wird den Blättern zufolge wahr⸗ 
ſcheinlich zur Hälfte von den Lloyds und zur an⸗ 
deren Hälfte von der Regierung übernommen wer⸗ 
den, „Dailn Telegraph erklärt dieſen Beſchluß 
der Regierung als hochbedeutſam fiir ihre Politit 
auf dem Gebiete des Handels und der Finanzen. 


Abitur; eines franzöſiſchen 
Militärflugzeuges. 


Paris, 2. Auguſt. (R.) Geſtern ijt bei Pront- 
pellier ein franzöſiſches Militärflugzeug abgeſtüczt. 
Die beiden Inſaſſen kamen ums Leben. y 


g enommen 
Deutſchland in dieſem 


Verſuchen dieſer ſportlichen 
ſchließen und veranſtaltet in der 
jo befremdender, als die Lahmlegung für Danzig 11 
verbandes 
Warmblutes in 
bahn ſein erſtes A: ; 
Turnier. Das Wort „international“ bedeutet bes 
kanntlich, daß verſchiedene fremde 


So gri die Daniar Kaufmannſchaft trotz der di 
n 


itit | jätit 


Publikum vor Augen geführt werden. 
$ B. eine Konkurrenz aus vier Unterabteilungen 
e 


einander ein Ja 
prüfung, eine 
zuſammen mit den andern Teilnehmern, abſol⸗ 
vieren. 
werden an jedem 

Wagenkonkurrenzen, 


darunter zwei Damenrenne 
Quadrille, eine 


eine Wa 
re ungskommando 
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Die deutiche Saar. 


BR Der Anteil der ſaarländiſchen Induſtrie gruppen an der deutſchen Volkswirtſchaft. 

Unſer Bild veranſchaulicht die Bedeutung des Saargebietes für die deutſche Volkswirtſchaft auf 

Grund von Angaben des Saar⸗Wirtſchafts⸗Archivs. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß die Wirt- 
ſchaft des Saargebietes ſich ſeit 1919 in teil weiſe ganz erheblichem Rückgange befindet. 


Sport und Spiel. 


Internationales 
Reit: und Fahrturnier in Zoppot. 


„Die einfache Tatſache beweiſt, daß feit dem 
Kriegsende Reit- und Fahrturniere, wie über: 


haupt der geſamte Pferdeſport in allen Län⸗ 
dern, — Pe bejonders in Deutſchland g 


us 
t. Wenn vor taum 10 Jahren 
ie Turnierplätze an den Händen abzuzählen 
ſo darf hier verraten werden, daß 
Jahre an Reit⸗ und 
Fahrturnieren die Zahl von etwa 600 haben 
wird! So konnte ſich auch Beweg nach kleineren 
ewegung nicht aus⸗ 

eit vom 6. bis 
uguſt, unter dem Protektorat des Reichs⸗ 
für Arlt und Prüfung deutſchen 
erlin, auf der Zoppoter Renn⸗ 
roßes und ſogar internationales 


waren, 


Nationen im 


edlen Wettſtreit einander gegenüberſtehen. So iſt 


es nach langen Vorbereitungen gelungen, Reiter 


und Reiterinnen nicht nur aus dem Freiſtaat 
Danzig, ſondern auch aus Italien, der 
Schweiz, Polen, F RA Ungarn 
und ſelbſtredend auch aus Deutſchland für 
ieſes Turnier zu gewinnen. Aus allen dieſen 
Ländern find in reichem Maße für die einzelnen 
Prüfungen Nennungen abgegeben worden. 
e nicht unweſentliche, wenn nicht die haupt⸗ 
lle bei einem Turnier ſpielen die 
Pferde gt Mit gan wenigen Ausnahmen ift 
es das Warmblu pleth, as hier dominiert. 
Es foll während des Turniers der Beweis et- 
bracht werden, warum das Warmblutpferd ſo hoch 
in der Gunſt der Abnehmer und Käufer ſteht. 
Das Warmblutpferd iſr eben das Mädchen für 
alles. Es iſt unempfindlich, widerſtands⸗ und 
leiſtungsfähig und dürfte demnach nicht nur als 
Gebrauchspferd für den Landwirt, ſondern 
auch als Luxus- und Sportpferd für alles 
zu verwenden ſein. Dieſe Tatſache wird durch 
einige Vielſeitigkeits⸗Prüfungen dem 
So wird 
ſtehen. Ein und dasſelbe Pferd wird hinter⸗ 
Bien n, eine Wagen 
reſſur und ein Rennen, 


Außer dieſen Vielſeitigkeits⸗Prüfungen 
age Eignungs- Dreſſur⸗ und 
owie Jagdſpringen mit 

rogramm füllen. Rennen, 
n, ſowie Schau⸗ 
ide Reiter⸗ 


Totaliſatorbetrieb das 


nummern, eine akademi Í 
uſaren⸗Quadrille, 
ae mit fünf 
ſerzügen, eine Jagd Hinter Hunden vervoll⸗ 
ſtändigen das Programm. 
r das Turnier iſt die 8 4 Pin be⸗ 
e 


3 wird man an beſonderer Stelle nicht 


amm genug. 


en-Quadrille, vorgeführt vom Punkte auf ſich vereint. 


Uruguay wieder Weltmeiſter. 

Die „Weltmeiſterſchaft“ 1930 iſt entſchieden. 
Uruguay hat ſich zum drittenmal — 1924 Paris, 
1928 ne ac 1930 Montevideo — den Titel 
„Weltmeiſter“ zugelegt. In Paris und Amſter⸗ 
dam iſt er von Olympias Gnaden, diesmal 
von eigenen Gnaden verliehen worden. Daß das 
Finale vielleicht nicht anders ausgeſehen . 
würde, wenn Europa mitgemacht hätte, darf 
natürlich ebenfalls nicht zu der Annahme ver⸗ 
leiten, als habe das Endſpiel von Montevideo 
irgendwelche 1 . e Bedeutung. Ueber: 
dies wird man in London, Budapeſt, Wien, Prag, 
Berlin oder Rom keinesfalls dieſe fataliſtiſche 
Auffaſſung haben, als ſei die Paarung Argen⸗ 
tinien Uruguay „normal“. 70000 Juſchauer 
wohnten dem dramatiſchen Kampf im Neuen 
Stadion bei. Bei Halbzeit führte 
Argentinien nach weſentlich beſſe⸗ 
rem Spiel 2 : 4, unterlag dann aber dem 
Ben en Endkampf der von den Zuſchauern 
janatiſch angefeuerten Aruguay⸗Elf, die ſchließ⸗ 
lich 4 . 2 ſiegte. 


Was wird geprüft? 

Die techniſche Leiſtungsprüfung wird ſich mit 
den Fragen der en Bequemlichkeit und 
Wirtſcha tlichkeit der Flugzeuge beſchäftigen. Im 
einzelnen wird ſich dieje Prüfung auf Brennſtoff⸗ 
verbrauch, Start⸗ und Lande⸗Eigenſchaften, Auf⸗ 
und Abmontage der Flugzeuge, Einrichtungen wie 
Fahrer Soppen, Bequemlichkeit für 

ührer und Begleiter, Bordinſtrumente, Retz 
E uſw. beziehen. 
An den beiden erſten Tagen finden Anlaß⸗ 
prüfung, Auf⸗ und Abrüſtung ſowie Einrich⸗ 
tungswertung der Maſchinen ſtatt. Der Sonntag 
bringt die intereſſante Brennſtoffver⸗ 
brauchsprüfung, und am 4. Auguſt beginnt 
die Start⸗ und Landeprüfung, wohl der ſchwie⸗ 
rigſte Teil des ganzen techniſchen Wettbewerbs. 
Von der Abhaltung einer beſonderen Steigprü⸗ 
fung iſt Abſtand genommen worden, da die Rund⸗ 
flugroute bereits ſo ausgewählt worden war, daß 
natürliche Hinderniſſe von genügender Höhe ge⸗ 
nommen werden mußten. A 

Die Erfüllung der techniſchen Leiſtungsprüfung 
wird mit Gutpunkten bewertet, die im Höchſtfalle 
140 betragen. Darüber hinaus werden für Start⸗ 
und Lande⸗Eigenſchaften bis zu 60, für die Brenn⸗ 
1 fung bis zu 30 Punkte gegeben, 
lo daß insgeſamt 230 Gutpunkte erworben werden 
können. Zu dieſen Gutpunkten kommt die Punkt- 
wertung für den Rundflug. 

Erſt derjenige iſt Sieger des ganzen Wett⸗ 
bewerbs, der in der Geſamtwertung die meiſten 
A Noch ift die Frage nach 
dem Sieger vollkommen offen. 

Bei dem geſtrigen erſten Teil der techniſchen 
Prüfung erhielt die Klemm⸗Maſchine 87 (Ofte r- 
kamp) 18 Punkte gu gang Von den 
Polen erhielt Wie ckowſki mit einer . 
Um 


Butler abgewieſen. 

Die Geſamtzahl der hier gelandeten Europas 
flieger beläuft ſich nunmehr auf 37, ausgeſchieden 
find 23 Apparate. Die internationale Sport: 
leitung hat den Proteſt des Engländer Butler, 
der wegen Benutzung eines fremden Propellers 
aus dem Wettbewerb geſtrichen wurde, abgelehnt 

— IE AR 


Keine Spanier! 
Man hat ſich vergeblich gefreut auf den Leder: 
biſſen, den uns die ſpaniſche Mannſchaft „Europa“ 
im Epiel gegen „Warta“ bereiten ſollte. Die 
lurz nach ver ee abgebrochenen Baltenreije 
aufgetauchte Nachricht erweiſt ſich als ſette „Ente“ 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Verantwortlich für den politiichen Teil: 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sachr, 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper. 
Für den übrigen cebaltionellen Zeil und für die iHuſtrierte 
Beilage: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
ad und Reklameteil: pas Schwarzkopf, Kosmos Sp. ⁊ o. o. 
erlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Alo. 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecta 6, 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: Aus 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3 — Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
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Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen 5.700.000,— zł / Haftsumme 11.100.000,— zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


O BILLIGE TAGE! 


Um mein Sommerlager su räumen, verkaufe ich 
# 


Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Voile-Baumwollwaren 


USTD DT DUDEN DTM 
zum J eil bis zur Hälfte 


zu spottbilligen Preisen. Fertige Damenkonfektion at Habs ab 
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Auf Stricksachen erteile ich 10°lo Rabatt. 
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Bazar Mód. Ice PSZNAN 
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3 | Qrakliziere jetzt ~ 


| Zwierzyniecka 9 (riter Przeezniea 2) 


Dr. med. Gukiyńshi 


9—12, 3—6 Uhr Spezialcyzt für Hals-, Nasen-, 
Jelefon 64-08. Ohrenkranke 


Ralidüngesalz 40-42°% 
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sofort lieferbar. 


Dankſagung! 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen, insbeſondere Herrn Paſtor Warm, 
Obornik, für die troſtreichen Worte, unſeren herzlichſten Dank. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Emma Schmidt, geb. Beyer. 
Karolewo, den 1. Auguſt 1930. 


Zu beziehen durch sämtliche land wirtschaftlichen Genossenschaften und 
Düngemittelhändler. 


Violoncello 
Meiſter⸗Inſtrument, 


Statt Karten. 1 Dankſagung. 8 400 zt zu verkaufen 


; Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- R Matelski,, 
O w m, Als Derlobte grüßen ; male che ue imera Heben > — — 
op .. L allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Adam für A inri 

z Dancin 1 D artha Fürstenau die troſtreichen Worte und dem Rogaſener Saloneinrichtung, 
, ee 8 Kirchenchor für den erhebenden Geſang, „Napoleon“ wegzugshalber 
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